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Nr. IG. 15. August 1900. 20. Jahrgang.
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d e r

Haupt-Yer Sammlung
des

Vereins deutscher Eisenliüttenleute

17. Juni 1900, Vormittags 121/2 Uhr,

in der S täd tischen  T o n h a l le  zu Düsseldorf.
(Schlufs von S. 787.)

T a g e s - O r d n u n g :
1. Geschäftliche Mittheilungen, Abrechnung.
2. Ueber eine neue Hochofenconstruction. Vortrag von Hrn. Generaldirector F. Bu r g e r s ,  Gelsenlärchen.
3. Die neueren Fortschritte in der Flufseisenerzeugung. Vortrag von Hrn. F r i t z  L ü r m a n n  jr .,  

Osnabrück.
4. Ueber Umlade- und Transportvorrichtungen (ür Erz und Kohle. Vortrag von Hrn. J. P o h l i g ,  Köln.

V o r s i t z e n d e r :  Hr.  P o h l i g  is t  leider durch Krankheit verhindert den angekiindigten V ortrag  
selb st zn halten, dock hat sich Hr. Ingenieur A u m  u n d  bereit erklärt, für ihn einzutreten. Ich  
ertlieile daher Hrn. Aumund das W ort.

Ueber Umlade- und Transportvorriclitungen für Erze und Kohle.
Hr. Aumund- Kö l n :  M. H. !  Von Ihrem V orstande aufgefordert, Ihnen zur heutigen  V er

sam mlung etw as „N eu es“ zu bringen über moderne T ransporteinrichtungen , habe ich  das Them a  
gew äh lt: „Ueber Um lade- und Transportvorrichtungen für E rze und K oh le“ , also derjenigen  
M assengüter, w elche in der E isenhüttenindustrie die H auptrolle sp ie le n , und m öchte nun an 
Hand ein iger besonders interessanter Ausführungen Ihnen z e ig e n , w elchen  E in gan g  sich  bereits 
die unter dem Namen H u n t s c h e r  U m l a d e r  bekannten am erikanischen V erlade- und T ransport
vorrichtungen in Europa —  speciell in  D eutschland —  verschafft haben; ich erinnere an dieser 
S te lle  auch an die V eröffentlichung der riesenhaften A rbeiten des Hrn. R egierungs-B au m eister  
B u h le ' in  „G lasers A nnalen“ und der „Z eitschrift des V ereins deutscher Ingen ieu re“.

XVI.20 1



826 Stahl und Eisen. Ueber Umlade- und Transporttorrichtunyen fü r  E rze und Kohle. 15. August 1900.

1. H u n t s c h e r  U m la d e r . A uf speciellen  W unsch des G eschäftsführers des V ereins, unseres 
verehrten  Hrn. S c h r ö d t e r ,  w ill ich damit beginnen, im A nschlufs au seinen in der le tz ten  H aupt
versam m lung gehaltenen  interessanten  V ortrag „über E rsparnisse in der B ew egu n g der Rohstoffe 
für die E isendarstellun g“ , Ihnen die nötliigen  Erläuterungen zu geben zu einigen von meiner Firm a  
ausgeführten A nlagen, von denen seiner Z eit Hrn. S c h r ö d t e r  aus V ersehen nur die Zeichnungen, 
nicht aber die zugehörige detaillirte B eschreibung zur V erfügung g e ste llt  w aren. E s sind das die 
H untsclien V erladevorrichtungen auf dem E isenw erke „K raft“ in K ratzw ieck  bei Stettin  (F igur I)  
und die für das Hochofenwerk „V ulkan“ in D uisburg-H ochfeld.

A n la g e  K r a t z w i e c k .  D ieselbe besteht im w esentlichen  aus vier fahrbaren E levatoren*  
zum E ntladen der mit K oh le, E rz und K alkstein  ankommenden Seesch iffe , deren jeder mit einer  
fahrbaren autom atischen Balm  verbunden is t und zum V ertheilen des Fördergutes auf dem H iitten- 
b ezw . L agerp latz dient. D ie D isposition  der einzelnen E levatoren is t  derart, dafs jeder einzelne P unkt 
des 6 0 0  m langen und 8 0  m breiten L agerp latzes von den autom atischen B ahnen bestrichen  
w erden kann. D ie E levatoren  arbeiten m it Kübeln, w elche sich  in einen oben im E levatorgerüst

Figur 1. Huntsche Elevatoren mit automatischen Bahnen zum Entladen von Kohle und Eisen aus Schiffen 
für das Eisenwerk „Kraft“ in Kratzwieck hei Stettin.

befindlichen Füllrum pf selbstth iitig  entleeren. Aus diesem w ird der daruntergefahrene autom atische 
B ahnw agen beladen, der von dem den Schieber bedienenden A rbeiter einen kräftigen  Schub bekommt, 
dann auf der geneigten  autom atischen Bahn abwärts r o llt , an einer beliebigen  S te lle  m ittels 
eines verstellbaren Entladefrosches entleert wird und sich nach einigen Secunden w ieder unter 
dem FüUrumpfe einfindet zum W iederbeladen. D ie  L änge des A uslegers is t 12 m, die Höhe der 
U nterkante-A usleger 10 m, die L änge der autom atischen Bahn 73 m und die freitragende L änge der 
B rücke etw a 65 m. D er vordere T h eil d ieser Brücke ruht' au f dem E levatorgerüst, w ährend der 
hintere T heil von einem W agen  aufgenommeu w ird, der nach Art der P ortalk fähne sich au f einer 
besonderen, dem Quai parallel geführten Hochbahn bew egt. D er Inhalt der E levatorkübel is t  7 h l für 
E rze und 12 hl für K ohle. D ie A nzahl der Hübe i. d. Stunde ist natürlich abhängig vom M aschinisten  
und ganz besonders von  der G eschicklichkeit der zum Einladen beschäftigten A rbeiter im Schiff. B e i ein
geschulten  L euten kann man m it 40  bis 50  Hüben oder mit einer L eistu n g  von ebensoviel Tonnen  
f. d. Stunde rechnen. N ach den Angaben des Herrn Oberingenieur B l i s c h k e  bei G elegenheit eines 
V ortrags im Pom m erschen B ezirksverein  wurde mit zw ei. E levatoren ein Schiff von 2 3 0 0  t K ohlen in  
2 4  Stunden ausgeladen, w as einer durchschnittlichen L eistung von 48  t f. d. Stunde entspricht.

* Siche Abbildung 5 und Tafel IV  „Stahl und Eisen“ 1900 Nr. 3.



D ie W i n d e n  sind H untsche F rictionsw inden m it einerlei D rehungsrichtung; der B iickw ärts- 
gaug wii-d durch das E igengew ich t des K übels besorgt und m ittels Frictionsbrem se regulirt. Der 
Antrieb is t  elektrisch und geschieht durch einen Drehstromm otor von 50  P S . D ie gröfste Kraft
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Figur 2. Huntsclier Elevator mit zwei automatischen Bahnen zum Entladen von Kohle, Phosphaten 
u. s. w. für den „Verein chemischer Fabriken“ in Xeuschlofs bei Mannheim.

Figur 2 a. Huutscher Elevator mit zwei automatischen Bahnen zum Entladen von Kohle, Phosphaten 
u. s. w. für den „Verein chemischer Fabriken“ in Neuschlofs bei Mannheim.

is t  natürlich im A ugenblick des Anhebens nöth ig; der durchschnittliche K raftverbrauch betrügt 
nur 12 P S . D as Verfahren der E levatoren  m it der Brücke in der L ängsrichtung des Quais 
erfolgt ebenfalls elektrisch, und zw ar ist für den vorderen T heil des G erüstes ein Motor von 9 PS
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und für den hinteren T heil ein solcher von 3 ,5  P S  au fgestellt. D a die autom atische B ah n , w ie  
bekannt, eine Schw erkraftbahn i s t ,  die ohne jedw eden Motor dadurch betrieben w ird , dafs der 
gefü llte  W agen  auf der ein w en ig  geneigten  Bahn (1 : 30 ) eine solche G eschw indigkeit erlangt, 
dafs ein durch den W agen  auf dom le tz ten  T heile seiner B ahn gehobenes G egengew icht den leeren  
W agen  w ieder zurückschleudern kann, so mufs das G ew ich t. des vo llen  W agen s zu dem des leeren  
bei gegebener N eigung der Bahn in  einem bestim m ten V erliältn ifs stehen. Zur B edienung eines 
solchen E levators m it Brücke sind nur zw ei Mann erforderlich , und zw ar ein M aschinist und ein 
A rbeiter für den autom atischen Bahnw agen. D as G ew icht eines com pleten E levators m it Brücke  
beträgt rund 10 0  t. D ie  ganze A nlage hat sich in jeder B eziehung bew ährt; augenblicklich w ird  
noch ein fünfter E levator für einen neuen L agerp latz in  fast genau derselben Construction ausgeführt, 
ausgenommen den A usleger. B e i der früheren A nlage sind näm lich die A u sleger nur in horizontaler  
R ichtung drehbar; aber bei den Seeschiffen hat sich das B ediirfnifs h era u sg este llt , den A usleger  
in der V erticalebene drehbar bezw . aufklappbar zu m achen, um w eniger mit den M asten und der 
T akelage der Schiffe in Berührung zu kommen. Aufserdem erhält h ier auch die autom atische 
Bahn, also auch die B rücke eine um 11 m gröfsere L änge, als b ei,den  v ier bestehenden E levatoren.

^  a u i a g e  „ v u r ita n  - u u i s u u r g .  j>ei aer A nlage iur aas
^  E isenw erk K fatzw ieck  Stand der A usleger w ährend des A rbeitcns
6  fest, w eil immer der Kübel in dieselbe Schiffsluke der Seeschiffe
^  h inabgelassen  w erden mufs. B e i F lufsscluffen, wo die geringe

Gröfse der einzelnen voneinander getrennten A btheilungen manch
m al verhindert, dafs in  einem A btheil eine genügende A nzahl von 

Arbeitern beschäftigt w ird, um soviel E rz einzuschaufeln, dafs die L eistungsfäh igkeit des E levators  
voll ausgeniitzt w ird, is t es oft w ünschenswert!!, den A usleger des E levators während des Ai’beitens 
sow eit zu drehen, dafs aus drei bis v ier A btheilungen Kübel aufgenommen werden können, um so 
die A rbeiter in einzelne Gruppen vertheilen  zu können. D as D rehen gesch ieh t also jedesm al nur 
in einem sehr kleinen W inkel, und der V ortheil des H untschen E levators, seine S tab ilitä t und sein  
schnelles A rbeiten durch W egfa ll der unnöthigen D rehbew egung, bleibt auch hier gew ahrt. E ine  
solche A usführung sehen S ie in der je tz t  in .Montage befindlichen A nlage für den Schalker Gruben- 
und H ütten verein, A btheilung D uisburg.* D er drehbare A usleger hat eine L änge von 16 m. Durch  
einen Vorbau des Thurm gerüstes wurde von M itte Fahrbahn des G erüstes aus eine A usladung von  
2 4  m erreicht, die durch die V orschriften der Strom bauverw altung geboten w ar. Mit den E levator
gerüsten sind auch hier, w ie in K rafthütte Brücken verbunden, auf denen ein autom atischer W agen  
läuft. D ie E levatoren  m it den Brücken sind auf einem 160  m langen Sch ienengeleise fahrbar. 
D ie L änge einer autom atischen Bahn bezw . dieser m it dem E levatorgerüst verbundenen B rücke  
b eträgt 63 m. W enn nun auf dem schm alen, w eiter  zurückliegenden T h eil des L agerp latzes E rz

* Siehe Tafel VI „Stahl und Eisen“ 1900 Nr. 3.
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abgeladen w erden so ll, so wird eine von Hand fahrbare B rücke hinter einen E levator m it seiner 
B rücke g e s te llt ,  und indem man von der vorderen Brücke das Querjoch der autom atischen Bahn  
abnnnmt, kann der autom atische V  agen unm ittelbar auf die hintere Brücke gelangen , deren Bahn  
auch als autom atische Bahn m it einem  besonderen G egengew icht ausgebildet is t ,  und der Inhalt 
des W agen s w ird h ier abgestürzt. Das Heben der Kübel w ird durch eine H untsehe Dampfwinde 
ausgefuhrt. V  enn der E levator verfahren w erden so ll, so w ird die F riction, die die Trommel der 
W inde m it dem V orgelege verbindet, gelöst, ins V orgelege eingerückt, das für die Fortbew egung

des Gerüstes dient, und nun die
selbe M aschine, die das Heben 
besorgt, auch für das Verfahren  
des Thurm gerastes verw endet. 
F ür das Drehen des A uslegers 
w ird eine besondere 7 pferdige 
Zwillingsdam pfm aschine ver
w endet, die von dem Stande des 
M aschinisten für die Ilubwinde  
aus gesteuert werden kann.

D ie A nlage enthält also 
zw ei fahrbare E levatoren von 
16 bezw . 2 4  m Ausladung, 
mit je  einer fahrbaren auto
m atischen Bahn von 63 m L änge  
und eine dritte autom atische 
Bahn als Anschlufsbriicke von  
6 1 m  L änge, so dafs eine L ager
platzbreite von 1 2 4  m beschüttet 
werden kann. D er Inhalt der 
E levatorkübel beträgt 9 hl, w as 
bei schwedischem  E rz einem Ge
w icht von 2 ,5  t entspricht. B ei 
30  Hüben f. d. Stunde können  
also 75  t ausgeladen werden.

Da das W erk zur Zeit noch 
nicht mit einer genügenden  
elektrischen K raftanlage ver
sehen is t ,  wurden zum Be  
triebe der E levatoren H untsch  
Dam pfwinden vorgesehen, die 
w ie oben gesag t, so eingerichtet 
sind, dafs sie durch E inschaltung  
eines V orgeleges auch gleich 
ze itig  zum V erfahren der E leva
toren benutzt werden können.

A n l a g e  Z ü r ic h .  Eine 
w eitere A nlage wurde für das 
neue Gaswerk der Stadt Zürich 
ausgeführt (siehe T afel X III). 
E ine eingehende B eschreibung  
des ganzen G asw erkes befindet 
sich in dem B u c h e : „D as neue

Q „ _ G aswerk der S tadt Zürich in
Schlieren, . Aon Ingenieur A. W e i f s ,  Gasdirector, Zürich. D ie m it der E isenbahn ankoinmenden 
Kohlen werden von Hand aus den geöffneten End- und Seitenthiiren der E isenbahnw agen in Erd- 
füllriim pfe ab gestü rzt, von liier durch Schieberverschlüsse in H untsche K übel von 9 hl Inhalt
a b g efü llt, und durch drei elektrisch betriebene H untsche E levatoren  von je  4 0  t stündlicher
L eistungsfäh igkeit in hochliegende Füllriim pfe befördert, die im E levatorgerüst eingebaut sind,
von h ier aus wird die K ohle verm ittelst drei autom atischer Bahnen in die 15 0  m langen und 
3 0  m breiten  Kohlenschuppen vertheilt. Jede autom atische Bahn hat eine L änge von rund 170 m.

ie L eistungsfäh igkeit eines jeden der drei E levatoren und der zugehörigen autom atischen Bahn  
is t a u f 4 0  t f. d. Stunde angenommen. D abei sind zur B edienung erforderlich: j e  ein Mann zum

Figur 4. Huntschcr Elevator mit parabolischem Ausleger.
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Figur 5. Himtscher Zweiketten-Greifer. Fig. G. Huutscher Greifer mit einfachem Seil.

Figur 7. Huntscher Doppelelevator in Verbindung mit Ottoscher Drahtseilbahn/für die Nenstifter 
Ziegel- und Kalkbrennerei-Actiengesellschaft in Budapest.

Ziemlich unter gleichen  V erhältn issen  arbeitet eine in F igur 2 und 2 a  d argestellte E levator- 
än läge für den V e r e in  c h e m is c h e r  F a b r ik e n ,  Mannheim. D ie se lb ed ien t ebenfalls zum E ntladen  
der au f der E isenbahn ankommenden Kohlen und P hosphate und zum V ertheilen dieser M aterialien  
in die Lagerschuppen. W ie  aus der A bbildung ersich tlich , sind h ier zw ei autom atische Bahnen

Abfüllen der Kohlen aus dem Erdfiillrum pf in die Kübel, ein M aschinist an der E levatorenw inde  
und ein Mann an der autom atischen Bahn. B ei mäl'sigem B etriebe kann der M aschinist auch noch 
die autom atische Balm  bedienen. Jeder E levator erfordert zum B etriebe einen Motor von n u r !5  P S .
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nebeneinander g e leg t , die sich vor 
dem E levator m ittels schlanker Curven 
in eine einzige Bahn vereinigen, 

p In  den vorgenannten F ällen  sind
Ji die E levatoren m it g e r a d e n  A u s -
g l e g e m  versehen (F igur 3). W ir  ver-
o, w enden dieselben in allen den F ällen ,

w o mit K ü b e ln  gearbeitet werden  
so ll, dann aber auch, wenn die Aus- 

.3 leger den örtlichen V erhältnissen
“rj entsprechend eine gröfsere Ausladung
s 1 als 10 m haben m üssen. Kommt man

0  m it einer kleinen Ausladung aus und
J  gestatten  es die V erhältn isse, G r e i f e r
•2 anzuwenden, w ie  z. B . beim A usladen
W von K ohlenschiffen, so wird der
,g p a r a b o l i s c h e  A u s le g e r  mit Hunt-
•S schein Greifer angew andt (F igur 4);
p  in allen  anderen F ä llen  is t der gerade

'  A usleger am P la tze , bei dessen An-
— wendung man den Greifer mit S eil,
& in einer Schlinge hängend, arbeiten
g- läl'st, w ie  solches auch beim Kübel

sg geschieht. B e i A nwendung des para-
■g bolischen A uslegers steh t die W inde

im Brennpunkt der Parabel. H ier- 
”  durch w ird erreicht, dafs auch hier
1 (w ie beim geraden A usleger) die R e-
® sultironde des auf die L aufkatze
o wirkenden Seil- bezw . K ettenzuges

senkrecht zur Laufbahn des A uslegers 
P steh t, so dafs die L aufkatze, olme
g jeg lich e  Arretirung stehen bleibt
%■ während der Zeit, w o sich der Greifer
% vom Schiff bis zum A usleger bew egt.

W ie aus der F igur 5 ersichtlich, 
g beruht das Princip der Huntschen
„ Greifer au f der W irkung des Diffe-
s  rential - F laschenzuges. W h’ haben

hier zw ei K etten und demgemäfs eine 
a W inde m it zw ei Trommeln nöthig.

J  D as Scliliefsen  des Greifers wird
•js durch die K ette  bew irkt, die m it dem
|  F laschenzug verbunden ist; d iezw e ite
-g K ette is t  mit dem Rahmen des Greifers
” verbunden, und w enn man die erste

'1 K ette  lo slä fst und die zw e ite  festhält,
g so is t  der F lasch enzug gelöst und
o der Greifer kann sich öffnen. D er
|  beim geraden A usleger zur Ver-

S  w endung kommende Greifer is t aus
o F igur 6 ersichtlich, ebenso die W ir-

J  kungsw eise desselben. D er obere
g B lock  des F laschenzuges is t fest

K m it dem Rahmen verbunden und der
oö untere in demselben senkrecht ver

schiebbar. E ine besondere Construc- 
tion erm öglicht, dafs der Greifer sich  
öffnen k an n , während er an dem 
F laschenzuge hängt. D ie an den

• £P
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beiden G reiferliitlften  
(Schaufeln) befestigten  
Zugstangen sind nämlich  
mit einem besonderen  
G leitblock verbunden, und 
durch eine selb stth ätig  
einklinkeude Kupplung  
w ird dieser mit dem be
w eglichen  Seilrollenblock  
gek u p p e lt, w enn der
Greifer gefü llt werden  
so ll,  oder durch einen  
A nschlag se lb stth ätig  g e 
lö s t , wenn er sich  ent
leeren so ll. B ei diesem
Greifer kann dieselbe 
W inde benutzt w erden, 
w ie  bei A nwendung der 
Hnntschen Kiibel, und der 
M aschinist hat w eiter 
nichts zu  thun, a ls den 
Greifer zu heben und
zu senken; das F ü llen
und E ntleeren geschieht, 
vollkom m en selb stth ätig , 
ohne dafs es einer be- 
sonderenH andhabung se i
tens der M aschinisten be
darf. D ieser sogenannte 
H nntsche G reifer kann  
auch bei jedem  beliebigen  
Krahn zur Verwendung 
kommen, ohne dafs man 
die W inde des Krahnes 
ändert.

A ns den liier im Saale  
ausgehängten Zeichnun
gen und Bildern ersehen  
Sie die verschiedensten  
A usführungen der Hunt- 
sehen E leva toren , ent
w eder a ls einfache üm - 
lader, um aus Schiffen, 
E isenbahnw agen oder aus 
Füllrüm pfen das Förder
g u t hoch und in  ein  
anderes G etafs oder ein  
unm ittelbar neben dem 
E levator gelegenes D epot 
zu  bringen, oder aber den 
E levator (fest oder fahr
bar) in V erbindung mit 
einem anderen M echanis
mus zum W  eitertransport 
des Fördergutes, se i es 
m it einer D rahtseilbahn, 
w ie b ei der A nlage Xeu- 
stift in Budapest (F ig . 7), 
oder m it einer Schienen
hochbahn mit Seilbetrieb,
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w ie in K openhagen beim  V estre- 
G asw erk, oder m it einer so
genannten a u t o m a t i s c h e n  
B a h n ,  w ie bei der „D änischen  
Ivohlen Comp.“ in Kopenhagen  
(F igur 8 ), wo deren 36  neben
einander au fgestellt sind, oder 
in K ratzw ieck u. s. w.

A u f das letztgen ann te Trans- 
p ortm itte l, d i e  H u n t s c k e  
a u t o m a t i s c h e  B a h n , möchte 
ich heute Ihre ganz besondere 

£ A ufm erksam keit lenk en , w eil
»5 sie unbedingt das b illigste
= Transportm ittel i s t ,  um auf
§ Entfernungen bis zu  etw a 2 0 0
5 bis 2 5 0  m L änge Kohlen und

A E rze u. s. w ., also M aterialien,
«r die ein A bstürzen vertragen
fe können , auf ein Depot zu

"  schaffen. S ie is t eine geneigte
Jt H ochbahn, au f w elcher ein
— besonders construirter W agen

selbstthätig  hin- und auch zu- 
c rückläuft und sich dabei unter-O

 ̂ w egs an einem beliebigen Punkte
% selbstthätig  entleert. D er Vor-

gang dabei is t  folgender: 
g D er an dem höher gelegenen  

^  Ende der Bahn (z . 15. mit Kohlen
|  aus einem Füllrum pfe) beladene
^  W agen  läu ft, sobald er von
§ dem A rbeiter in B ew egung ge-

“  se tz t w ird , selbstthätig  durch
2 sein  G ew icht auf dem geneigten
_'i, G eleise herunter. D abei hat der

W agen  einen doppelt geneigten  
-I Boden und schräge Seitenw ände,
=3 so dafs beim Oeffnen der oben
J  drehbar aufgehangenen seit-
.2 liehen Thüren sein Inhalt sich
|  zu beiden Seiten des G eleises
•§ ergiefst. Das O effneiiderThüren
<1 w ird an beliebiger S te lle  da-

durch bew erkstelligt, dafs der 
V erschlufshebel durch Auf- 

g, laufen auf ein schräges B rett,
iE den sogenanntenFrosch , w elcher

auf einfache W eise  an dieser 
S te lle  an der Schienen-Lang- 
scliw elle  b efestig t w ird , sich  
nach oben dreht.

B is dahin hat der mit grofser  
G eschw indigkeit laufende 'Wa
gen  einen Mitnehmer, ein Quer
joch , auf den Schienen vor sich  
her geschoben. D ieser Mitnehmer 
is t auf einem dünnen S eil ohne 
Ende befestig t, w elches unter 
dem W agen  in  der Mitte der
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Schienen zw ischen den L angsehw ellen  lieg t und an den beiden Enden der B ahn über B ollen  geführt 
ist. An geeigneter S te lle  der B ahn is t das Seil an einem G egengew icht b efestig t, derart, dafs d ieses  
durch das m it dem Mitnehmer sich fortbew egende Seil gehoben w ird. D as G egengew icht is t so-, 
grofs bem essen, dafs nur der volle, mit grofser G eschw indigkeit auf der geneigten  B ahn laufende 
W agen durch seine lebendige K raft es heben kann, nicht aber der leere W agen . Sobald also der 
W agen  sich entleert hat, geh t das G egengew icht in seine tiefste  S tellung zurück. Dadurch z ieh t  
es aber das S eil m it dem auf den Schienen rutschenden Mitnehmer zurück und damit auch den 
W agen , der thatsächlich w ieder auf seinen A usgangspunkt zurückgeschoben w ird und zw ar m it 
ziem lich grofser G eschw indigkeit. D er A rbeiter sch liefst nun die Seitenklappen w ied er , fü llt den  
W agen aus dem Füllrum pf, schiebt ihn an, und das Sp iel beginnt von neuem. E s is t  also zu  einer  
solchen Bahn nur ein Mann B edienung nothw endig, ja  ein Mann kann sogar g le ich ze itig  zw e i B ahnen  
bedienen, so dafs er bis zu 100  0 0 0  kg  K ohlen, E isenerz u. s .w .  i. d. Stunde transportiren kann. 
G ew öhnlich is t  die P lattform , au f der der W agen  zum F üllen  steht, als W aage construirt, so dafs 
die abfahrenden Förderw agen auch g le ich ze itig  gew ogen werden. D ie A nwendung einer autom atischen  
B ahn in ihrer einfachsten Form wird durch das B ild  des E lektricitätsw erkes Nürnberg gezeig t.

31. H . ! Für die Anwendung der autom atischen Bahn kann nach meiner Erfahrung kein  besseres  
G ebiet gefunden w erden , als auf den künstlichen B ergen im K ohlenrevier und deii Schlackeu- 
halden der E isenhütten . S ie w erden mir das ohne w eiteres zugeben, wenn S ie sich die beiden

Figur 11. Huntsche Locoinotivbelcohlungsanlagc fiir den Bahnhof St. Johann - Saarbrücken.

B ilder (F igur 0 und 10) hier ansehen, von denen das eine Ihnen ze ig t, w ie man zu verfahren n ätte  
bei V erlängerung einer bereits bestehenden B ergehalde und das andere bei A nlage eines neuen 
.Haldesturzes. Ob die Zuführung der Schlacke zum A usgangspunkt der autom atischen Bahn  
durch D rahtseilbahn, A u fzu g , Eisenbahn oder gar Schleppbahn (bekanntlich das theuerste a ller  
einschl. Transportm ittel) gesch ieht, is t  h ier ganz g le ich g ü ltig ; es handelt sich  in unserem  F a lle  
um eine m öglichst rationelle und b illige  V ertheilung der M aterialien au f dem H aldenplätze  
selbst. Im ersteren F a lle  hätte man ein kurzes H olzgestilnge, bestehend aus den zw ei L ang
schw ellen , die zur Aufnahme der Schienen dienen, m ittels solider Q uerschwellen auf den vorderen  
'.rheil der H alde zu legen  und damit ein freitragendes B ockgerüst durch A nwendung ein iger  
einzurammenden P fäh le  zu  befestigen . D ieses  B ockgerüst w ird successive auf dem frisch  
angeschütteten  Damme vorgerückt und das feste  B ahn gestänge um ein g le ich es Stück angelängt, 
bis man sch liefslich  die D am m schüttung bis ans Ende des betreffenden H aldep latzes fortgesetzt  
hat. Ist. das geschehen, so fän gt man w ieder von vorne an, natürlich unter B enutzung desselben  
G estänges (rechts oder links der ersten Strecke) und schüttet auf dieselbe W eise  einen zw eiten  
Damm an und so fort, bis das Terrain vo llstän d ig  ausgenutzt ist. D ie A nbringung des zum  
B iickw ärtsgange des W agen s erforderlichen G egengew ichtes kann m angels einer passenden V er
tiefung auf dem H aldenplatze in einem besonders aufgebauten H olzgerüste geschehen. W enn ich 
Ihnen sage, dafs auf diese W eise  ein Mann täg lich  (1 0  Stunden) bequem 6 0 0  bis 8 0 0  t. B erge  
w egschaffen kann und die m echanischen T heile  einer solchen A nlage für etw a 1 0 0  m L änge etw a  
3 0 0 0  M  kosten , so werden S ie  mir gew ifs zugeben, dafs gegenüber der je tz ig en  Transportw eise —- 
man sieh t ja  ste llen w eise  au f den B ergehalden 6 bis 8  L eute, häufig auch noch verschiedene
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Pferde, die sicli mit schlechten W agen auf noch schlechter angelegten  G eleisen herumquälen -—  
gerade bei diesem Transport eine sehr grofse E rsparnils erzielt werden kann.

B eim  zw eiten  F a lle , einen neuen H aldensturz betreffend, würde es sich empfehlen, in einer  
E ntfernung von 10 bis 15 m vom A ufzug ein aus Tauuenrundholz gezim m ertes Geriist (jeder 
Luxus is t  zu verm eiden, w eil es verschüttet wird) aufzufiihren und dieses mit dem A ufzuge durch 
eine solide (am besten eiserne) Brücke zu verbinden. Unter dieser Brücke w äre auch das G egen
gew icht für den autom atischen Bahnw agen anzubringen, während auf derselben die L angschw ellen  
und Schienen der autom atischen Bahn zu befestigen  sind. Für die erste Zeit w ird über diese Brücke' 
der autom atische Bahnw agen von Hand geschoben und entleert, bis sich ein angeschütteter K egel 
auf H alden- bezw . H ängehankhölie gebildet hat. I s t  dies der F a ll, so kann man langsam  damit 
vorgehen , au f der etw as planirten A nschüttung in V erlängerung der B rücke das eigentliche  
G estänge der autom atischen B ahn zu legen , w as dann nach und nach anzulängen is t, w ie  beim vorher
gehenden F a ll. Meine A bsicht war, an dieser S te lle  die Sache einm al anzuregen, und ich bin über
zeu gt, dafs, wenn nur eine Zeche den A nfang gem acht hat, andere schnell naehkommen, w ie ich  
überhaupt der A nsicht b in , dafs die autom atischen Bahnen verm öge der mit ihnen zu  er- 

.zielenden Oekonomie eine grofse Zukunft haben. In K o p e n h a g e n  allein  sind bereits 13 H untsche 
Elevatoren und 75  autom atische Bahnen in Betrieb. A ngesichts der v ielen  Streiks während der 
letzten  Jahre, gerade unter den K ohlenarbeitern, hat man liier erst recht den V ortheil der m echa
nischen T ransporte kennen gelernt. U eber die A rbeitsw eise und L eistungsfäh igkeit ihrer A nlage macht 
die D änische Kohlen-Cömp. in Kopenhagen ein ige M ittheilungen, die v ie lle ich t von Interesse sind.

Zum E ntladen stehen 5 E levatoren zur V erfügung. Jeder E levator wird von 3 Mann bedient. 
E iner, der M aschinist, bedient die Hebem aschine, einer, der Mann im Thurme, besorgt die F ü llu n g  
des autom atischen W agens, se tz t denselben in B ew egung und sch liefst die Seitenklappen w ieder, 
während der dritte Mann, w elcher auf dem Verdeck des Schiffes steht, dem M aschinisten angiebt, 
wann die Schaufel geöffnet, h inuntergelassen und w ieder hochgezogen werden so ll. —  D iese 3 Mann 
besorgen das Entladen, b is die Schaufel sicli bis zur Garnirung des V ordertheils des Schiffes oder zum  
Tunnel des Hinterschiffes hineingegraben hat. Sobald der Mann auf dem D ecke merkt, dafs die 
Schaufel so w e it g e lan g t ist, w erden 2 Mann zur B edienung der Schaufel in den Lastraum  gesandt. 
Ihre A rbeit besteht darin, dafs sie, nachdem die Schaufel in der rechten Höhe e in geste llt und geöffnet 
ist, dieselbe nach den Seiten , nach hinten oder nach vorne im Schiffe schw ingen, so dafs es 
diesen beiden Männern m öglich ist, a lles, w as unter der Luke des Schiffes lieg t, und zugleich  
einen guten  T h eil der im Vorder- und Hinterschiffe befindlichen Kohlenm enge zu löschen. In  der 
H interluke eines Dampfschiffes müssen die L eute im Lastraum e hauptsächlich darauf achten, dafs die 
im leeren Zustand schon 3 t  schw ere Schaufel den Tunnel nicht berührt. D ie Schaufel fa fst 1*/® b is  
2 Tonnen, je  nachdem die K ohlen leich t oder schw er sind. —  D ie Schnelligkeit des E ntladens 
beruht in erster L in ie darauf, einen tüchtigen, eingeübten M aschinisten zu haben, w elcher in demselben  
A ugenblick , wenn der Mann auf dem D ecke s ign a lis ir t , die Ordre ausführt. W eiter  hängt die 
Schnelligkeit auch sehr von der B auart der Schiffe ab; ältere Schiffe m it kleinen Luken und 
Schiffe m it Zwischendeck sind nicht zw eckm äfsig. In modernen Schiffen mit grofsen und breiten  
Luken und ohne Zwischendeck kann ungefähr ein D ritte l der Ladung ohne andere B edienung als 
die erwähnten drei fest angestellten  Männer und die 2 Männer bei der Schaufel gelösch t werden, 
und w ir haben aus solchen Schiffen in der ersten Stunde von A nfang des E ntladens eine Menge 
gleich  5 0  b is 55  autom atischen W agen  in der Stunde m it jedem  E levator gelöscht,’ w as einer 
Menge von rund 90  bis 10 0  Tonnen per E levator in der Stunde entspricht. Sobald aber die Leute  
in den Lastraum  hinuntergehen m üssen, w ird die L öschung etw as verspätet, indem sie, w ie gesag t, 
die Schaufel nacli den Seiten hin schw ingen m üssen. Sobald die Schaufel in dieser W eise  
nicht mehr auszugraben verm ag, w erden Trimmer in den Lastraum  hinunter gesch ick t, um die 
K ohle so w eit hervorzuw erfen, dafs die Schaufel dieselbe aufnehmen kann. D ie  Schnelligkeit des 
Entladens hängt alsdann ausschliefslich  davon ab, w ie v ie le  Trimmer in  den Lastraum  hinunter
gesandt w erden und w ie  w eit sie die K ohle w erfen m üssen. D er V organg des E ntladens geht 
vie lle ich t am besten  aus folgenden B eisp ielen  hervor.

Am 5. Mai im  7 1/* Uhr Morgens kam der Dampfer „Julius Holm blad“ hier an. D as Löschen  
wurde um 8 Uhr Morgens m it 4  E levatoren angefangen, und um 7 '/2 Uhr Abends w ar das Schiff 
ausgeladen. Zu M ittag und Vesperbrot, wurden 1 1/2 Stunden gebraucht, som it wurde das Schiff 
in 10 Stunden gelöscht, einschliefslich  der zur V erholung der E levatoren gebrauchten Zeit. —  D ie L ast  
bestand aus 2 0 3 6  1 8 /2 0  Tonnen Dampf- und N ufskohlen, w elche folgenderm afsen vertheilt w aren: 

etwa 330 Tonnen in der Luke Kr. 1 etwa 510 Tonnen in der Luke Kr. 3
„ 650 „ „ „ „ „ 2 „ 545 „ „ „ „ „ 4

Zum E ntladen wurden aufser den fest angestellten  Leuten 32  Trimmer in 22 7  Arbeitsstunden  
gebraucht. Zu den Luken Nr. 1 und 3 wurden nur 7 bezw . 9 Stunden gebraucht.
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Am 11. December löschten  w ir m ittels 4  E levatoren  aus dem Dampfer „D anm ark“ von 
7 1/2 Uhr Morgens bis 5 Uhr N achm ittags 9 3 6  aut. W agen  Dam pfkohle g leich  1 6 0 0  Tonnen. Von 
dieser Zeit gehen 2 Stunden A rbeitspause a b , so dafs diese 1 6 0 0  Tonnen also in  7 Vs Stunden 
ausgeladen  wurden. D ie beste L öschung wurde bei der grofsen  Luke g e le iste t, näm lich 5 2 5  Tonnen.

D a sow ohl auf dem Quai als auch in  den E levatoren  und Luken der Schilfe elektrisches 
L icht vorhanden is t, geh t das Löschen ebensogut des N achts w ie am T age von statten.

Um nach dieser kleinen A bschw eifung w ieder auf die H untsclien Umlader zurückzukomm en, 
so  erübrigt mir nun noch , erstens die H untsche V erladebrücke zu erw ähnen, die w ir anwenden, 
wo es sich darum h and elt, M aterialien, die ein A bstürzen nicht vertragen können, ohne Umladen  
erst senkrecht zu heben und dann w agerecht zu verfahren. D a hier ein Umladen n icht stattfindet, 
is t  die V erladebrücke sow ohl zum Transport von Stückgütern w ie von M assengütern zu verw enden. 
Z w eitens sei noch kurz an den H untsclien Conveyor erinnert, bekanntlich eine Art B echerw erk für 
horizontalen  und verticalen  Transport, das sich empfiehlt, wo es sich darum handelt, K ohlen aus 
vorhandenen Vorratlisräiimeu au f die verschiedenen V erbrauchsstellen zu bringen, z. B . in K esselhäusern, 
K okereien u. s. w. E ine besondere Anwendung aber findet der Conveyor neuerdings zum Bekohlen  
von  Locom otiven auf grofsen Bahnhöfen mit starkem  M aschinenverkehr. Meine Firm a hat bereits 
z w e i dieser A nlagen ausgeführt und zw ar eine für die preufsische S taatsbahnverw altung auf dem 
Bahnhofe St. Johann-Saarbrücken (F igur 11) und die andere für die belgische Staatsbahnverw altung  
a u f dem neuen Bahnhofe Antwerpeu-M erxem.

W enn wir auch in den le tz ten  Jahren die erfreuliche Beobachtung gem acht haben, dafs 
die am erikanische E eise  der deutschen E isenhüttenleute ihre guten Früchte getragen  hat und man 
überall darnach trachtet, es den Amerikanern nachzutliun in dem B estreben, die H andarbeit durch 
M aschinen zu ersetzen , so lieg t andererseits bei uns noch V ieles im A rgen, und es ist angesichts  
der sich fortwährend steigernden L eu ten o th , sow ie der immer gröfser werdenden W illkür und 
U nzuverläfsigkeit unserer A rbeiter dringend zu w ü nschen , dafs die je tz ig e  Conjunctur zur V er
besserung der Betriebseinrichtungen benu tzt w ird , um in Zeiten des N iederganges alle erdenk
lichen V ortheile ausnützen zu können. (Lebhafter B eifa ll.)

V o r s i t z e n d e r :  Ich eröffne die D iscussion  zu dem interessanten  V ortrage. —  D as W ort 
w ird, w ie es scheint, n icht gew ünscht. Dann könnten w ir auch diesen P unkt der Tagesordnung  
a ls  erledigt anschcn und es erübrigt mir nur noch, Hrn. A u m u n d , als V ertreter des Hrn. P oh lig , 
w ie  auch den übrigen Herren V ortragenden, den D ank der Versam m lung auszusprechen für die 
Mühe m it der sic sich der A usarbeitung ihrer V orträge unterzogen haben. Ich b itte  S ie , sich zur 
A nerkennung dieser M ühew altung von Ihren P lä tzen  zu  erheben. (G eschieht.) D am it ist unsere 
T agesordnung e r le d ig t; ich scliliefso hierm it die V ersam m lung.

(Schlafs 3 Uhr 4 0  M inuten.)

An die Versam m lung schlofs sich das übliche gem einsam e M ittagsm ahl, das in  anregender 
M eise  verlief. D en K aisertoast brachte H r. Commerzieurath B r a u n s  aus; Hr. Commerzienrath 
K le in -D a h lb r u c h  trank auf das W ohl der E h ren gäste, nam entlich des in  jugendlicher Frische  
anw esenden E hrenm itgliedes Geheim rath Prof. W e d d in g  aus B erlin  und die drei V ortragenden. 
Geheimrath W e d d in g  dankte mit einem  Hoch auf den V ereinsvorstand, Dr. B e u m e r  gedachte  
der deutschen E isenhüttenfrauen, und der G eschäftsführer Ingenieur S c h r ö d t e r  brachte auf das 
"Wohl und Gedeihen der heim ischen Industrie ein Hoch aus.
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Eisen und Wasserstoff.
M itteilungen aus der Königlichen Mechanisch-Technischen Versuchsanstalt in Charlottenbur-

Von Ingenieur E. Heyn.

Durch die V ersuche M ü l l e r s  und später  
S t e a d s  wurde festgeste llt, dafs Flufseisenblöcko  
beim Anbohren Gas entlassen, w elches zur Haupt
sache aus 'W asserstoff besteht. D iese  Thatsache  
mufs um so mehr auffallcn, als bei den Verfahren  
der F lurseisenerzeugung das geschm olzene Metall 
w eit mehr der E inw irkung anderer Gase, w ie  
z. B . Stickstoff, K ohlenoxyd u. s. w ., ausgesetzt 
ist, als derjenigen des W asserstoffs, dessen B il
dung nur durch die in den Gasen enthaltene  
W asserm enge bedingt ist. Man wird demnach

Z ähigkeit erleidet. E s ergab sich w eiter, dafs 
die W irkung des unter diesen V erhältnissen auf
genommenen W asserstoffs bereits bei 7 0 11 C. g e 
schw ächt wird und nach dem A usglühen vo ll
ständig verschw indet, w obei der W asserstoff, 
w enigstens zum T lieil, austritt.

Darüber, dafs geschm olzenes E isen  W asser
stoff aufnimmt und bei bestim m ter Tem peratur in 
der N ähe des Erstarrungsbcrciches w ieder entläfst, 
kann nach M ü l l e r s  und S t e a d s  Beobachtungen  
kein Z w eifel obw alten. D ie andere F rage, ob 
die E ntlassung des W asserstoffs in diesem F a lle  
eine vollständige is t, mufs auf Grund der A rbeiten  
der gleichen  Forscher verneint werden, da man 
in jedem  F lufseiscn  auch nach dem A usglühen  
und A usw alzen noch W asserstoff vorfindet.

co
cO Figur 1.

zu der U eberzeugnng gedrängt, dafs geschm ol
zenes F lu fseisen  unter den Gasen, m it denen es 
in Berührung hommt, eine A usw ahl trifft, die zu  
Gunsten des W asserstoffs ausfällt, dafs also 
zw ischen E isen  und W asserstoff innigere B e
ziehungen bestehen, als zw ischen diesem M etall 
und anderen Gasen.

Auch das V erhalten des nicht geschm olzenen  
E isens gegenüber dem W asserstoff spricht im 
gleichen Sinne. N ach C a i l l e t e t *  erhält man 
bei der elektrolytischen A usfällung des E isens  
ans einer am m oniakalischen E isenchlorürlösung  
glänzende E isenkrystalle, w elche Glas ritzen  und 
0 ,0 2 8  G ew ichtsprocent W asserstoff' enthalten. 
D ie V ersuche L e d e b u r s * *  bew eisen , dafs E isen  
in Berührung mit verdünnten Säuren den im  
E ntstehungszustand befindlichen W asserstoff auf- 
nimmt und dadurch eine erhebliche E inbufse an

* C. R. 80, S. 819.
** L ed eb u r: Die Beizbrüchigkeit des Eisens. 

„Stahl und Eisen“ 1887, S. 681; 1889, S. 745; „Mitth. 
ü. Techn. \  crs.-A. in Berlin.“ Ergänzungsheft 1. 1890.

Durch die Aufnahme der A bkiihlungscürve 
eines elektrolytisch  aus reiner E isenchlorürlösung  
unter A nwendung einer Anode aus E lektrolyt
eisen erzeugten  E isens durch R o b e r t s - A u s t e n *  
nach seinem  sinnreich verbesserten selbstthätigen  
A ufzeichnungsverfahren is t  ein w eiterer erheb
licher Schritt zur Konntnifs der Beziehungen  
zw ischen E isen und W asserstoff gethan. D ie  
E rgebnisse der von demselben Forscher in A us
sicht geste llten  w eiteren V erfolgung der F rage  
kann man m it Spannung erwarten. D as zur  
V erwendung gelangte E lektrolyteiscn  ze ig te  F lu fs-  
spathhärte und gab, in W asser auf 7 0 u C. erh itzt, 
reichliche Mengen W asserstoff ab. D ie E ntw icklung  
hörte nach einigen Stunden auf. Beim  w eiteren  
E rhitzen  der Probe in einem P orzellanrohr im  
luftleeren Raum wurden m it steigender Erwärm ung  
w eitere M engen W asserstoff abgegeben. D iese  
W asserstoffentw icklung hörte zw ar n ie  ganz auf, 
beschränkte sich  aber nach Ueberschreiten einer  
Tem peratur von 1 3 0 0 °  C. auf einen sehr kleinen  
B etrag. In F igur 1 is t die von R oberts-A usten  
erm ittelte Abkiihlungscurve abgebildet D ie A b-

* R o b e r ts -A u ste n . Proc. Inst. Mechan. Eng. 
1899, Febr. Fifth Report to the Alloys Research 
Committee.
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scisson  m essen die Z eit-, die Ordinaten die Tem 
peraturunterschiede zw ischen der Eisenprobe selbst 
und einem unter den gleichen V erhältn issen  ab- 
M h len d en  Platinkörper. Durch die bei gew issen  
Tem peraturpunkten freiwerdende W an n e w ird die 
A bkühlung der Eisenprobe gegenüber der des 
P latinkörpers verzögert. An einigen P unkten  
treten  diese W ärm eentw icklungen p lötzlich  und 
in  erheblichem  U m fange ein. Von diesen Punkten  
sind A  bei 1 1 8 0 ° , der B a l l  sehe P unkt, Ar s  
bei 8 9 5 ° ,  A r2 bei 7 6 6 °  auch an anderen nicht 
m it W asserstoff gesättig ten  E isensorten  bekannt. 
A ls kennzeichnend jedoch für das vorliegende 
E isen , und als zum erstenm al im E isen  beob
achtete  H altepunkte fa llen  die beiden W ärm e
entw icklungen bei 4 8 7  und 26 1  0 C. auf. F igur 1 
z e ig t  diese ■ P unkte, nachdem das E isen  bereits 
dreimal zuvor auf 1 .300° in der L uftleere erhitzt 
war. N ach noch öfterem E rhitzen der Probe bis 
z u  g leicher Tem peratur in der L uftleere wurden  
beide H altepunkte immer w eniger deutlich, bis 
s ie  zu le tz t nahezu verschw anden. W urde das 
E isen  danach m it W asserstoff dadurch w ieder- 
geladen , dafs man es a ls  negative E lektrode in 
verdünnte Säure einhing, so nahm die W ärm e
entw ick lung bei 4 8 7 0 C. nahezu ihre frühere 
Stärke w ieder an, d iejenige bei 201  ° dagegen  
nicht, U ebrigens ste llte  R o b e r t s - A u s t e n  aufser- 
dem noch fest, dafs auch die bekannten W ärm e
entw icklungen bei A r i ,  A r A r s  durch die 
G egenw art von W asserstoff becinfiufst werden  
m üssen, da auch sie durch das w iederholte E r
h itzen  des kohlenstoffarmen, e lektrolytisch  er
zeugten  E isen s bis 1 3 0 0 °  und das darauffolgende  
A bkühlen schw ächer wurden, dagegen ihre ur
sprüngliche Stärke w iedererhielten, wenn das 
E isen  in obiger W eise  m it W asserstoff geladen  
w urde. D iese Beobachtungen R o b e r t s - A u s t e n s  
sin d  von höchstem  W erth  für die K enntnifs des 
E isens. S ie scheinen darauf hinzudeuten, dafs 
„die m olecularen Aenderungcn im E isen  von der 
G egenw art gew isser M engen W asserstoff abhängig  
sind  oder von ihr beeinflulst w erden“ .

In der K önigl. M echanisch-Technischen V er
su ch san sta lt, C harlottenburg, h atte V erfasser  
G elegenheit, die recht auffälligen E inw irkungen  
festzu ste llen , w elche durch Glühen von E isen  in  
W asserstoff hervorgerufen werden. A n den V er
suchen nach dieser R ichtung hat Ingenieur S c h o t t  
th ä tigen  A ntheil genommen.

Zur U ntersuchung gelan gten  folgende Ma
teria lien  :

I. W eich stes basisches M artinflufseisen in  Form  
eines gew alzten  F lach eisens vorliegend.

K ohlenstoff.....................0,05 °/o
Silicium.................... unter 0,0t „
M angan.............................0,37 „
P h o sp h o r.........................  0,069 „
S ch w efe l.........................  0,046 „
K u p fe r ............................. 0,03 „

H . Tliom asflufseisen, entnommen aus dem S teg  
eines X  T rägers. Chemische Zusammen
setzung unbekannt.

IH . W eich er D raht aus äufserst kohlenstoff
armem F lufseisen , von 3 ,7  mm Durchm esser.

IV . H arter E lufseisendralit m it 0 ,3 7  °/o K ohlen
stoff, von 3 ,9 0  mm Durchm esser.

D ie M aterialien IH  und IV  sind von der 
W estfä lisch en  Union der V ersuchsanstalt freund
lich st zur V erfügung geste llt  worden.

Für die in T abelle I  (S. 8 4 1 ) zusam m engestell
ten  V ersuche wurden Biegeproben von M aterial I  
und II von den am K opf der T ab elle  gegebenen  
Abm essungen benutzt. D ie K anten der B ieg e
proben wurden nicht abgerundet, um absichtlich  
eine ungünstigere Beanspruchung des M aterials 
herbeizuführen. D ie  E rhitzung erfolgte in der 
Muffel, w obei sich die Proben jed erzeit in aufsen  
und innen glasirten  Porzellanröhren befanden. 
B ei den durch horizontale L inien  zusam meii- 

gefafsten  V ersuchen geschah  
die E rhitzung in L u ft und
W asserstoff g le ich ze itig  in

W a s s e rs to f f

Figur 2.

der Muffel, so dafs die V er
hältn isse m öglichst g leich  
w aren. D ie V ersuchsanord
nung is t  durch Schema  
F igu r 2 angedeutet.

D as T herm oelem ent wurde 
bei keinem  der V ersuche mit 
im  W asserstoff erh itzt, w eil 

w.wrrtoii es dadurch brüchig und 
schadhaft wird. E s befand  
sich in einem  besonderen  
Porzellanrohr. D ie T em 
peraturm essungen geben da
her nicht vollkommen genau  

die Tem peratur der E isenprobe se lbst, sind aber 
vergle ichsw eise brauchbar. D er W asserstoff wurde 
in einem K ippschen A pparate m it Zink und ver
dünnter Schw efelsäure erzeugt und durchlief zum  
Zweck der R einigung der R eihe nach W asch
flaschen m it Perm anganat, W asser , K alilauge und 
concentrirter Schw efelsäure. A lle  übrigen V ersuchs
bedingungen sind aus der T abelle  ersichtlich.

T abelle II enthält V ersuche, w elche m it den 
D rähten von M aterial III und IV  in  g leicher  
W eise  an geste llt wurden. N ach der B ehandlung  
der D rähte in L uft bezw . W asserstoff wurden  
sie der V erbiegungsprobe unterworfen. D ie  
Zahlen der bis zum E in tritt des Bruches erforder
lichen H in- und H erbiegungen um je  9 0 °  sind  
in  der T ab elle  verzeichnet.

Aus T abelle  I  und II fo lg t: W ir d  F l u f s 
e i s e n  in  B e r ü h r u n g  m it  W a s s e r s t o f f  a u f  
T e m p e r a t u r e n  v o n  7 3 0  b i s  1 0 0 0 °  C* e r 

* Höhere Temperaturen konnten mit der vorläufig 
vorhandenen Einrichtung nicht erzielt werden. V ieichen 
Einftufs solche höhere Wiirmegrado ausüben, mufste 
daher zunächst unentschieden gelassen werden.
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h i t z t  und  a b g e s c h r e c k t ,  so  i s t  c s  e r h e b l ic h  
s p r ö d e r ,  a l s  w e n n  d ie  d em  A b s c h r e c k e n  
v o r a u s g e h e n d e  E r h i t z u n g  in  L u f t  e r f o lg t .  
L a n g s a m e  A b k ü h lu n g  im  W a s s e r s t o f f ,  
s o w i e  A b s c h r e c k e n  n a c h  E r h i t z u n g  in  
d ie s e m  G a s  b e i  T e m p e r a t u r e n  u n te r h a lb  
7 3 0  ° C. b r in g t  k e in e  W ir k u n g  h e r v o r ,  d ie  
m it  d en  a n g e w e n d e t e n  M it t e ln  f e s t g e s t e l l t  
w e r d e n  k ö n n te .

E s is t dies eine E rscheinung, die sich praktisch  
rech t unangenehm fühlbar machen kann, z. B . 
bei A usführung der sogenannten H ärtebiegeprobe. 
W ird die E rh itzung in einer undichten Muffel 
m it L euchtgasheizung vorgenommen, so ist die 
zu erhitzende Probe in Berührung mit unver
branntem L euchtgas, w elches beträchtliche Mengen 
W asserstoff enthält. Nach dem Abschrecken  
w ird sich dann die oben angegebene W irkung  
einstellen , d. h. ein an und für sich vorzügliches 
M aterial wird recht sch lechte B iegeproben liefern, 
w enn die E rh itzung in der betr. Muffel erfolgte, 
dagegen befriedigende E rgebnisse zeigen , wenn  
die E rh itzung im Schm iedefeuer vorgenommen  
wurde.

D a W asserstoff’ erw iesenerm afsen in jedem  
F lufscisen  in kleinen M engen vorhanden ist, g iebt 
obige E rscheinung zu denken, inw iew eit die E in
w irkung d ieses G ases auch bei normaler E rhitzung  
auf die F estigkeitseigenschaften  des abgeschreckten  
M aterials Einflufs ausübt.

E ine dahingehende Vcrm uthung hat A . W a h l
b e r g *  kürzlich ausgesprochen, indem er sa g t:  
„Ich habe selbst G elegenheit gehabt, ein bei zu 
heifsem  Gange erblasenes und vergossenes F lu fs
cisen  m it einem  über das gew öhnliche Mais 
hinausgehenden S ilicium gehalt zu vergleichen mit 
einem  solchen, das bei normaler Temperatur 
erblasen und vergossen  wurde, aber durch Zusatz 
von Silicram eiseu am Ende des B lasens einen  
ebenso hohen S ilium gekalt erhalten hatte, w ie  
das erstere. E s hat sich dabei ohne Ausnahme 
herausgestellt, dafs das erstere, besonders b e im  
H ä r t e n ,  s p r ö d e  is t, während das letztere  zu 
B eanstandungen keinen A nlafs g iebt, sondern 
sich in jeder H insicht gut verhält. D iese B e
obachtungen, die unter verschiedenen Umständen  
im \  erlaufe m ehrerer Jahre gem acht wurden, 
liei'sen mich die M öglichkeit verm uthen, dafs der 
schlechte R uf des Silicium s m öglicherw eise in 
vielen  F ä llen  darauf zurückzuführen ist, dafs das 
I  lu iseisen  beim Frischen zu  hohe Temperatur 
bekommen und infolgedessen einen gröfseren  
Gehalt an l e g i r t e n  G a s e n  aufgenommen hat, 
a ls  son st.“ D ie Verm utung erhält durch die 
je tz ig en  V ersuche eine S tütze.

W eitere V ersuche ergab en , dafs ein im 
V  asserstoff erh itztes und durch darauffolgendes

A- W ahlberg: „Jernkont. Annaler“ 1900. 1. Om 
kisels inverkan pa stäls hSUfastighetsegenskaper.

Abschrecken spröde gem achtes F lufseisen  nach 
dem W iedererhitzen  auf R othglutli in Stickstoff 
oder L uft und nach erneutem A bschrecken in B ezug  
auf Zähigkeit gegenüber dem in L uft erhitzten  
und abgeschreckten E isen keinen U nterschied  
mehr ze ig t. D u r c h  G lü h e n  b e i  R o t h g lu t l i  
in  S t i c k s t o f f  o d e r  L u f t  w ir d  d ie  W ir k u n g  
d e s  W a s s e r s t o f f s  b e s e i t i g t .

E s  g e n ü g e n  a b e r  b e r e i t s  e r h e b l i c h  
n ie d r i g e r e  W ä r m e g r a d e ,  um d ie s e  W ir k u n g  
g a n z  o d e r  t h e i l w e i s e  z u  b e h e b e n ,  w ie aus 
der Zusam m enstellung in den T abellen  III bis V  
hervorgeht. So verm ochte (siehe T abelle U I) 
ein E rhitzen der durch W asserstoff spröde g e 
machten B iegeproben von M aterial I  in kochen
dem W asser bereits eine merkbare V erbesserung  
zu bew irken. B e i den Drähten III und IV  
(T abelle IV  und V) is t diese E inw irkung w eniger  
ausgesprochen. E rhitzung der spröde gem achten
Proben auf 2 0 0  bis 2 5 0 u C. hingegen genügte
bei den kohlenstoffarmen M aterialien vollkommen, 
um jede W irkung des W asserstoffs zu beseitigen. 
B ei dem kohlenstoffreicheren D raht IV  ist hierbei 
zw ar eine bedeutende V erringerung der Sprödig
keit erz ie lt, aber, w ie nam entlich T abelle V  
an ze ig t, noch nicht der Grad von Zähigkeit
erreicht, den eine nach der E rh itzung in Luft 
unter ganz gleichen Umständen abgeschreckte  
Probe durch A nlassen auf eine Temperatur 
von 2 2 0 u erlangt. D as G üteverhältnifs ist 
hierbei immer noch w ie 2 : 5 .  E s  s c h e i n t
m i t h in ,  a l s  ob d u r c h  d en  h ö h e r e n  K o h le n 
s t o f f g e h a l t  d ie  W ir k u n g  d e s  W a s s e r s t o f f s  
in  d e n  a b g e s c h r e c k t e n  P r o b e n  b e im  
W’ i e d e r e r h i t z e n  in  L u f t  h a r t n ä c k i g e r  
z u r ü c k b e h a l t e n  w ir d ,  a l s  b e i  k o h l e n s t o f f 
ä r m e r e m  M a te r ia l .

Selbst ein längeres L iegen der nach dem 
E rhitzen  in W asserstoff abgeschreckten B iege
proben des M aterials I  an der L uft bei gew öhn
licher Zimmertemperatur scheint eine V er
minderung der Sprödigkeit im Gefolge zu haben. 
Von vier P roben, w elche bei 8 1 0 °  im W asser
stoff erh itzt und dann abgescli reckt wurden, rifs 
die e in e , w elche sofort gebogen w urde, bei 
einem B iegew inkel von 160  " t ie f  ein (S. Tab. III  
Versuch 6 4 ). D ie drei anderen dagegen, w elche  
erst nach 14 T agen der B iegeprobe unterworfen  
w urden, liefsen  sich rifsfrei vollkommen zu
sam menbiegen. —  A ndererseits ze ig te  Draht 
aus M aterial III nach dem Glühen im Wkisser- 
stoffstrom und darauffolgendem A bschrecken nach  
1 4  T agen noch keinerlei Verminderung der 
Sprödigkeit. D ie  V ersuche über die E inw irkung  
längerer Zeiten sind noch nicht abgeschlossen.

L ä f s t  m an  ü b e r  e in e  F lu f s e i s e n p r o b e  
b e i b e i s p i e l s w e i s e  8 2 0  0 C. W a s s e r s t o f f  
g e h e n  u n d  e r s e t z t  d a r a u f  u n t e r  s o n s t  
g l e i c h b l e i b e n d e n  V e r h ä l t n i s s e n  d e n  
W 'a s s e r s t o f f  d u r c h  S t i c k s t o f f ,  so  b le ib t
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d a s  M a t e r ia l  n a c h  d em  A b s c h r e c k e n  z ä h e ,  
e s  z e i g t  k e in e  W a s s e r s t o f f w i r k u n g .

D ie  W ir k u n g  d e s  W a s s e r s t o f f s  m u fs  
v o n  d e r  O b e r f lä c h e  d e r  P r o b e  h e r  n a c h  
in n e n  a l l m ä h l i c h  V o r d r in g e n ,  w as durch 
die V ersuche in T abelle V I b eleg t w ird. W ird  
näm lich nach dem E rhitzen  der P robe in 
W asserstoff und darauffolgendem A bschrecken eine 
S chicht von der Oberfläche der Probe auf der 
Seite w eggenom m en, w elche bei der B iegeprobe  
die Zugspannungen erhält, so ze ig t sich gröfsere  
B iegu n gsfäh igk eit, als w enn das W egnehm en  
der Oberflächenschicht vor der B ehandlung im  
W asserstoff m it nachfolgendem  Abschrecken  
erfolgte.

D er V ergleich  des K leingefüges einer Probe, 
w elche in L uft erh itzt und dann abgeschreckt 
worden w ar, m it einer solchen, die unter sonst 
gleichen  Umständen nach dem E rhitzen  in W asser
stoff abgeschreckt w urde, ergab n icht den ge
ringsten  U nterschied. E bensow enig  ergab sich  
eine V erschiedenheit im spezifischen G ew ichte, 
die aufserhalb der bei dom Bestim m ungsverfahren  
auftretenden Fehlerquellen  gelegen  hätte:
„  , . . „ . . .  __ , , spec. G ew icht
Probe bei 800° 111 Wasserstoff geglüht,

abgeschrcckt in Wasser von 12° C. . . 7,8964
Probe bei 800° in Luft geglüht, abgeschreckt

in Wasser von 12 0 C..................................  7,8948
E s wurde versucht, in  den nach dem Glühen  

im W asserstoff abgeschreckten Proben unm ittel
bar nachzuw eisen , ob W asserstoff zurückgehalten  
w ird , und ob dieses zurückgehaltene Gas die 
U rsache der Sprödigkeit ist. D a bei R othglutli 
die W irkung des W asserstoffs in  den abgeschreckten  
Proben vollständig  beseitig t w ird , m iifste ein 
E rhitzen  auf diese Tem peratur gen ügen , um 
den die Sprödigkeit, verursachenden W asserstoff 
zu entfernen. Zur W asserstoffbestim m ung wurde 
dieselbe E inrichtung benutzt, w elche L e d e b u r  
„Stah l und E isen “ 18S 7 , S. 6 9 2  ff. beschrieben  
h a t, d. h. es wurde über die erh itzte  Probe  
Stickstoff g e le ite t , der ausgetriebene W asser
stoff mit Kupferoxyd verbrannt und als W asser  
in einem Phosphorsäureröhrchen gew ogen. E s  
ergab sich  bei A nwendung einer 8 2 ,7 8 1 8  g  
schw eren, in W asserstoff bei 8 0 0  b is 8 2 0  0 er
h itzten , darauf abgeschreckten und an der Ober
fläche mit Schm irgelpapier gerein igten  Probe  
eine G ewichtszunahm e des Phosphorsäure
röhrchens von 0 ,0 0 1 5  g. E in  in gleicher W eise  
ausgeführter blinder V ersuch ohne Eisenprobe 
ergab eine Zunahme des Röhrchens von 0 ,0 0 0 2  g. 
W iederholungen der Verbrennung ergaben immer 
um den B etrag  von 0 ,0 0 1 5  in sehr engen  
G renzen schwankende W erthe. Obige A usw aage  
würde einem Gehalt von 0 ,0 0 0 1 9  G ew iclits- 
procenten W asserstoff entsprechen. D ie Probe 
würde demnach etw a 1 ,86  cc W asserstoff ( 0 °  und 
7 6 0  mm Barom eterstand) abgegeben haben. 
D ie A usw aage von 0 ,0 0 1 5  g  is t  in A nbetracht

der ziem lich  kom plicirten V ersuchsverhältnisse- 
nich t hinreichend w eit von  den beim  A u sw ägen  
von Absorptionsröhrchen, auftretenden F'ehlor- 
quellen entfernt, als dafs sie einen unm ittelbaren  
B ew eis dafür erbringen könnte, dafs w irklich  
W asserstoff in den abgeschreckten Proben zu
rückgehalten wurde;, sie  kann dies n ur w ahr
schein lich  m achen. Jedenfalls aber bew eist d ie  
analytische Bestim m ung, dafs gröfsere Q uantitäten  
W asserstoff a ls etw a 0 ,0 0 0 1 9  G ew ichtsprocent 
von den durch E rhitzen  in  W asserstoff und 
darauffolgendes Abschrecken spröde gem achten  
Proben durch A usglühen nicht abgegeben werden,, 
dafs es sich a lso , w en n  überhaupt W a ssersto ff  
abgegeben w ird , um  äufserst ger in g fü g ige  
Mengen handelt.

E s is t noch die M ögliclikeit zu erörtern, dafs- 
das nach E rhitzen  in W asserstoff und A bschrecken  
spröde gew ordene E isen  beim Erwärm en über
haupt keinen W asserstoff abgiebtr sondern dals 
der einm al aufgenommene W asserstoff darin ver
bleibt, beim A bsclirecken in eine gefäln-liche  
Erscheinungsform  übergeht, w ährend das darauf
folgende E rhitzen  den W asserstoff' in eine un
gefährliche Erscheinungsform  um wandelt, dafs 
sich also der W asserstoff' ähnlich verhält w ie  
z . B . der Kohlenstoff, der je  nach U m ständen  
als H ärtungs- oder Carbidkolile auftritt. F erner  
könnte man auch sagen, dafs dieser durch E r
h itzen  nicht vertreibbare W asserstoff' n icht un
m ittelbar die Sprödigkeit bew irke, sondern nur  
in G egenw art von H ärtungskohle, bezw . e in er  
durch das Abschrecken festgehaltenen  A llotrop ie  
des E isen s. In beiden F ä llen  m iifste das ein
mal durch E rhitzen  in W asserstoff und Ab
schrecken spröde gew ordene E isen  beim  W ied er
erhitzen in Stickstoff und nochm aligen A b
schrecken w ieder die W asserstoffsprödigkeit auf
w eisen . D ies trifft aber nicht zu, das E isen  
bekommt nach dieser B ehandlungsw eise w ied er  
seine normalen E igenschaften . D araus geht, 
hervor, dafs die angeführte M öglichkeit aus
gesch lossen  is t, dafs also thatsäclilich  der W asser
stoff, w elcher die Sprödigkeit in den abgeschreckten. 
Proben bew irkt, durch nachfolgendes Glühen im 
Stickstoff ausgetrieben w ird. D ann mufs aber d ie  
geringe, oben gefundene M enge von 0 ,0 0 0 1 9  Ge
w ichtsprocent W asserstoff der U ebelthäter se in .  
E s fä llt dies nicht zu schw er zu glauben, w enn  
man bedenkt, dafs bereits 0 ,0 2 8  % W asserstoff- 
E isen  g lashart machen können, und dafs die von  
L e d e b u r  beobachtete B eizbrüchigkeit b ere its  
von 0 ,0 0 2  % hervorgernfen w ird. E s w äre also- 
nicht zu sehr zu  verwundern, w enn der zeh n te  
T h eil d ieses B etrages auf das im abgeschreckten  
Zustand befindliche E isen  die oben gesch ilderten  
kräftigen  W irkungen ausiibte.

Mit einem E inw and wurde noch gerech n et. 
D as Brüchigw erden des P la tin s beim  E rh itzen  
in  W asserstoff in  P orzellan gefä fsen  beruht nach
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' Ca b e l l e  I.

Art der Erhitzung 
der Probe

1 Stunde lang erhitzt 
bei 1000"

14

1 Stunde lang erhitzt 
bei 1000"

1 Stunde lang erhitzt 
bei 980°

Atmosphäre, 
in welcher die 

Erhitzung 
stattfnnd

Behandlung 
der Probe nach dem 

Erhitzen

E r g e b n i f s  d e r  B i e g e p r o b e
Q u e r s c h n it t l  9»/* m al gi/2 nlm  fu r  M aterial I 
d e r  P ro b en  /  8  „ S „ . 1 1

Bis 90° Biegung über Dorn 
von 8 mm Radius

Luft Langsam abgekiihlt

Wasserstoff ¡Langsam abgekiihlt

Luft Abgeschreckt 
in Wasser von 140 C

1 Stunde lang erhitzt 
hei 980°

1 Stunde lang erhitzt 
bei 910°

13

16

15

1 Stunde lang erhitzt 
bei 910"

Bis 820° erhitzt

Wasserstoff j Abgeschreckt
; in Wasser v. 14" G.

Luft Abgeschreckt
in Wasser v. 10" C.

Wasserstoff I Abgeschreckt
' in Wasser v. 10° C.

Luft Abgeschreekt 
in Wasser v. 11" C.

Bis 820° erhitzt

12

II

11

1 Stunde lang hei 
760 bis 780" erhitzt

1 Stunde lang bei 
760 bis 780" erhitzt

Wasserstoff Abgeschreckt 
in Wasser v. 11° C.

Luft Abgeschreckt 
I in Wasser v. 13“ C.

AYasserstoff | Abgesclircckt 
in Wasser v. 13" C,

10

18

II

II

I I

17

20

19

1 Stunde lang bei 
700° erhitzt

Bis 820° erhitzt

Bis 820° erhitzt

AYasserstoff Abgeschreckt 
in Wasser v. ? " C.

Luft Abgeschreekt 
in Wasser v. 14° C.

AYasserstoff Altgeschreckt 
in Wasser v. 14" C.

Bis 730° erhitzt

Bis 730" erhitzt

Luft Abgeschreckt 
in Wasser v. 12° C.

Wasserstoff j  Abgeschreckt
! inAYasscrv. 12"C.

i)

5)

Vollständig zusammen- 
gebogen, ohne jede 
Spur von Anrifs.

Spuren v.Kantenanrissen 
auf der Zugseite.

Biegewinkel 130°. 
Starker Rifs.

Vollkommen rifsfréi.

Biegewinkel etwa 180". 
Starker Rifs.

Vollkommen rifsfrei.

Bei 138» in zwei Theile 
gebrochen.

Arollkommen rifsfrei.

Biegewinkel 117". 
Starker Rifs.

Vollkommen rifsfroi.

Anrifs im Innern.

Bi ege winkel 149°. 
Starker Rifs.

Vollkommen rifsfrei.

Zur Schleife gebogen. 
Starker Rifs.

B e m e rk u n g :  Bei den in Wasserstoff erhitzten und dann abgeschree.kten Proben trat der Rifs immer 
aut der äufseren Fläche der Biegeprobe (der Zugseite) auf. Das Anrcifsen geschah blitzschnell unter scharfem 
Knacken. Selbst nach mehreren Tagen vermochte man zeitweilig Knistern in den angerissenen Biegeproben 
zu vernehmen. .......

XAI.20
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T a b e l l e  II.

M ate ria l
b ez e ich 

n u n g

V ersuchs

n u m m er

Erhitzung 
1 /2 Std. lang 

bei einer Tem
peratur von 

0 C.

Atmosphäre, 
in welcher die 

Erhitzung 
erfolgte

Behandlung 
nach der 

Erhitzung

Zahl der Biegungen der Drähte 
(1 Biegung — 90°), bezw. Biegewinkel iu 0

Am h in te re n , am  
s tä rk s t ,  e rh i tz t .  

D ra h te n d e

In  d e r  M itte 
d es  D rah tes

D u rc h s c h n it t

I I I
in

78
79

820
820

Luft
Wasserstoff |  langsam abgekühlt 18

18
20
24

19
21

i n
i n

76
77

820
820

Luft
Wasserstoff

/  abgesclircckt in 
/  Wasser von 11 0 C.

15
6

17
12

16
9

IV
IV

86
85

800
800

Luft
Wasserstoff |  langsam abgekühlt 14

16
12
17

13
16

IV
IV

84
83

800 j Luft 
800 j Wasserstoff

\  abgeschreckt in 
/W asse r von 13° C.

60° 1 69° 
30" | 39°

64°
34°

T a b e l l e  HL

tc. c
1  c
2  « Ci 'S
53 gA V

er
su

ch
s-

nu
ra

m
er Behandlung der Probe 

bis zum Abschrecken

Behandlung der Probe 
nach dem Abschrecken

E r g e b n i f s  d e r  B i e g e p r o b e
(Querschnitt der Proben 9'/s X  9‘/s ,vmb 

bis 90° Biegung über Dorn 
von 8  mm Radius)

I 43 Bis 960° im Wasserstoff
strom erhitzt. Abgeschreckt 

in Wasser von 130 C.

Erhitzt auf etwa 250° 
in Luft u

m

Vollkommen rifsfrei.

I 45 Bis 950" im Wasserstoff
strom erhitzt. Abgeschreckt 

in Wasser von 14° C.

/'i Stunde in kochendem 
Wasser erhitzt

Vollkommen rifsfrei.

I 64 Bis 810° im Wasserstoff
strom erhitzt. Abgeschrcckt 

in Wasser von 13° C.

Probe gelangte unmittelbar 
zur Biegung .

w

Biegewinkel 160°. 
Starker Rifs.

I 08 Bis 810° im Wasserstoff
strom erhitzt. Abgeschreckt 

in Wasser von 12° C.

'/t Stunde in kochendem 
Wasser erhitzt

Kleine Anrifsclien auf 
der Zugseite.

I 72 Bis 820° im 'Wasserstoff
strom erhitzt. Abgeschreckt 

in Wasser von 13° 0.

'/2 Stunde in kochendem 
Wasser erhitzt F ^ = )

Zur Schleife gebogen. 
Kleine Risse.

T a b e l l e  IV.

M
at

er
ia

l
be

ze
ic

hn
un

g

Li©
a
aa

"53mM©>

Erhitzung 

und Abschrecken

Behandlung 

nach dem Abschrecken

Zahl der Bit 
(1 Biegung = 

w:

Am h in te r s t . ,  am  
s tä rk s t,  e rh itz t.- 
Ende d . D ra h te s

rgungen der Drähte 
= 90°), bezw. Biege
nkel iu 0

In  d e r  M itte D u rch - 
des D ra h te s  s c h n it t

i n 80 Bis 820° in W a s s e rs to f f Keine weitere Behandlung 6 4 5
i n 81 erhitzt. In Wässer von '/s Std. in kochend. Wasser erhitzt 6 6 6
n i 82 15° C. abgeschreckt 1 2 Std. bei 200—217 0 i. Luft erhitzt 24 22 23

IV 88 Bis 820° in L u f t  er Keine weitere Behandlung 50° 64° 57°
IV 90 hitzt. In Wasser von 1/s Std. in kochend. Wasser erhitzt 82° 138° 110»
IV 92 16° C. abgcschreckt 7 2 Std. bei 216 —230 0 i. Luft erhitzt 545» 585° 565°

IV 87 Bis 820° in W a s s e r s to f f Keine weitere Behandlung 16» 30» 23*
IV 89 erhitzt. In  Wasser von 7s Std. iu kochend. Wasser erhitzt 25° 30° 27,5"
IV 91 16° C. abgeschreckt 72 Std. bei 216—230° i. Luft erhitzt 222  0 378» 300»
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Zeit im f  unter R eichen U r a S d ^ Z d e / ¡ r Ä d b i n f c Ä Ä Ä  *3 . Zu S ^ h e v
zweiten Porzellanrohr in Luft erhitzt i, 6 ,Dla' le del gleichen Materialien in einem

x „ i ,  , |„  Krlli„ „ .  » „ » ¿ ¿ f ' S s ,  S ? E  3 J S & J »  w  < ■

Material
bezeich

nung

Versuchs
nummer

Atmosphäre, 
in welcher 

die Erhitzun 
erfolgte

i n 122 Luft
i n 124 Luft
u i 121 Wasserstoff
u i 123 Wasserstoff
H I 128. Luft
f i t 126 Luft
i r i 125 Wasserstoff
i n 127 Wasserstoff
11L 130 Luft
I I I 132 Luft
I I I 129 Wasserstoff
I I I 131 Wasserstoff
IV 134 Luft
IV 136 Luft
IV 133 Wasserstoff
IV 135 Wasserstoff
IV 138 Luft
IV 140 Luft
IV 137 Wasserstoff
IV 139 Wasserstoff
IV 142 Luft
IV 144 Luft
IV 141 Wasserstoff
IV 143 Wasserstoff

Behandlung 

nach der Abschrecken«

*/- Stunde in W asser gekocht 
V*J. » ” » »

>> ” ü »
, . ,S ”, » )! »
/s Stunde auf etwa 220° erhitzt

f  » » » 220- „
./* u u » 220» „

» » » 220» „

1 s Stunde in Wasser gekocht
V* » » »

; / « e ” ” ” ;;
/» Stunde auf etwa 220» erhitzt

V* » » » 220» ,.
2 » „ ,, 220» ,.

‘/s „ ,  „ 220» ..

Zahl der Biegungen der Drähte 
(1 Biegung =  90 »j hezw. 

Biegewinkel in »

14
17
2*/. 
2 1 2 

14l/2
16's  
2 ‘/. 
2 >/a 

2 2 » 2 
22 
22 
22

1/
¡1
4

/
i
f

Durchschnitt 

15>/2

2'A

15'/2 

2 ‘/a

50»
3 X  90» 

14» 
17» 

2 X 9 0 »  
2 X  90» 

31» 
26» 

4 X 9 0 »  
6 X 9 0 »  
2 X 9 0 »  
2 X  90»

160»

cn c -ł-J

180» ß

28 Vs»
Ti

450»

180»

T a b e l l e  VI.

— <o
« c
i  s<- 3

Temperatur und Dauer 
der Erhitzung der Probe 

im "Wasserstoff

Besondere Behandlung 

der Probe

E rg c b n if s  d e r B ieg e p ro b e  
(Ursprünglicher Querschnitt der Proben 
9V2 X  9lA nun. Bis 90» Biegung über 

Dorn von 8 mm Radius)
69 Erhitzt bis 800» in "Wasser

stoff. Abgeschreckt in 
"Wasser von 13» C.

70

74

N a c h d. A b s c h r e c k e n auf 
d. später z. Zugseite gewählt. 

 Flächo 1,2 mm abgehobelt

Erhitzt bis 800“ in "Wasser
stoff. Abgeschreckt in 

Wasser von 14» C.

Erhitzt bis 815» in Wasser
stoff. Abgeschreckt in 

Wasser von 15» C.

V or dem  E rh i tz e n  und 
A b sc h re c k e n  auf der 

später zur Zugseite gewählt. 
Fläche 1,2 mm abgehobelt

N ach  dem A b sc h re c k e n  
auf der Zugseite 2,5 mm 

abgehobelt

Erhitzt bis 815» in Wasser
stoff. Abgeschreckt in 

Wasser von 16» C.

V o r dem  E rh i tz e n  und 
A b sc h re c  ken auf der 

Zugseite 2,5 mm abgehobelt

35

37

Erhitzt bis 880» in Wasser
stoff. Abgeschreckt in 

Wasser von 13» C.

N ach  dem A b sc h re c k e n  
auf der Zugseite 1,2 mm 

abgehobelt

Erhitzt bis 970» in Wasser
stoff. Abgeschreckt in 

Wasser von 10“ C.

V or dem E rh i tz e n  und  
A b sc h re c k e n  auf der 

Ziigseite 1,2 mm abgehobelt

Zur Schleife gebogen. 
Starker Rifs.

Biegewinkel 150°. 
Starker Rifs.

Zur Schleife gebogen. 
Starker Rifs.

Biegewinkel 158». 
Starker Rifs.

Vollkommen zusainmen- 
gebogeu. Rifsfrei.

Biegewinkel 129». 
Starker Rifs.
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Vermuthnngen von H ö lb o r n  und W ie n  auf Ueber- 
gang von Silicium  aus den P orzellangefäfsen  in 
das P la tin . E in ähnlicher F a ll konnte hier beim  
E isen  eintreten. E s wurden deshalb ein ige V er
suche in E isenrökren unter völligem  A usschluls  
von P orzellan  und Glas angestellt, w elche die 
gleichen E rgebnisse lieferten , w ie die in P orzellan 
röhren ausgeführten. E s bleibt m eines Erachtens 
som it nichts anderes übrig, als dem W asserstoff 
selbst die böse P o lle  zuzuschreiben.

Ich möchte folgenden Erklärungsversuch für 
die beschriebene E inw irkung des W asserstoffs 
machen. B e i Tem peraturen von 73 0  b is 1 0 0 0 °  
w ird vom E isen  W asserstoff in geringen Mengen 
absorbirt. Unterhalb dieser Tem peraturen sinkt 
die A bsorptionsfähigkeit, infolgedessen  w ird hei 
langsam er A bkühlung des E isens in "Wasserstoff 
nichts von diesem Gas zurückbehalten, es tr itt 
m it sinkender Tem peratur w ieder aus. W ird  
dagegen das E isen , nachdem es bei obigen Tem 
peraturen W asserstoff absorbirt h a t , p lötzlich  
abgeselireckt, so kann der W asserstoff nicht 
so schnell entw eichen, er w ird m echanisch fest
gehalten , befindet sich aber in einem labilen  
G leichgew ichtszustand, der bereits durch schw aches 
E rhitzen  gestört w ird, w obei ein A ustreten des 
W asserstoffs erfolgt. D ie Absorption des W asser
stoffs bei R otligluth erfolgt von der Oberfläche 
her, w ie durch die V ersuche g eze ig t w ird, bei 
denen durch W egnahm e der w asserstoffreicheren  
Oberflächenschicht die Sprödigkeit verringert 
wurde. Für Absorption spricht auch der V er
such, hei w elchem  zunächst bei 8 2 0 °  eine E isen 

:

probe 1/2 Stunde in  W asserstoff erh itzt wurde, 
w orauf unter sonst gleichen  V erhältn issen  der 
W asserstoff durch Stickstoff ersetzt und die Probe  
abgeschreckt wurde. D ie nicht eintretende W  asser- 
stoffwirkung bei der B iegeprobe spricht für ein 
A ustreiben des W asserstoffs durch den Stickstoff; 
es erfolgt also der E in tr itt und der A ustritt des 
W asserstoffs hei der gleichen  Tem peratur. Der 
V organg sp ielt sich in der R ichtung von aul'sen 
nach dem E isen zu ab, w enn die das Probestück  
umgebende Atmosphäre genügend V  asserstoft 
enthält, dal's dessen Partialdruck die W asserstoff- 
m olecüle in das E isen  hineiutreibt. D er V organg  
geht in  um gekehrter R ichtung vor sich, w enn  
durch V erschwinden des W asserstoffs und E rsatz  
desselben durch Stickstoff der Partialdruck des 
W asserstoffs in der das Probestück um gehenden  
Atm osphäre null gew orden is t; alsdann tritt 
W asserstoff aus dem E isen  aus.

Durch die V ersuche v. S t .  C la ir e  D e v i l l e  
und T r o o s t *  sow ie G r a h a m s  (186(1) is t es 
bekannt, dal's W asserstoff durch glühendes E isen  
diffundireukann. V ie lle ich t erleichtern die zw ischen  
70 0  und 10 0 0  0 im E isen  eintretenden molecularen  
Um wandlungen den D urchgang des W asserstoffs 

■ durch das E isen . Durch A bschrecken einer  
j solchen m it durclidiffundirendem W asserstoff ge- 
1 sättig ten  E isenprobe kann der W asserstoff in 

labilem  Zustande festgehalten  werden. M öglicher
w eise  erklärt sich so die äufserst geringe M enge 
des schädlichen W asserstoffs.

I

* C. R. 57. 956. — 59. 102 . . 1863 — 64.

Die Pariser  Weltausstel lung.  VII.

Bergbau und Eisenhüttenwesen.

Bergbau und E isenhütten w esen , w elche zur 
Gruppe X I mit deu K lassen  Nr. 63  Bergbau, 
64  G rofseisen- und 65  K leineisenindustrie ver
ein igt sind, haben zum T heil auf dem Trocadero, 
zum T h eil in der am Eiffelthurm und der Avenue  
de la  Bourdonnais gelegenen  E cke des H aupt
gebäudes auf dom M arsfelde P la tz  gefu n d en ; die 
nach der ursprünglichen A bsicht a ls zugehörig  
anzusehenden G egenstände sind indessen auf dem  
ganzen Gelände einschliefslich  Yincennes zerstreut. 
E s fä llt hier w iederholt die E rscheinung auf, 
dafs die Gruppeneintheilung der Jahrhundert- 
A usstellung  als gänzlich’ verfeh lt anzusehen ist 
oder w enn man w ill ,  dafs ihre Durchführung 
gescheitert ist. W ir begegnen ein und derselben  
M aschinengattung des Bergbaues oben auf dem |

Trocadero w ie in der Bergbaugruppe und der 
M aschinenausstellung auf dem M arsfelde; durch 
Zufall stofsen w ir morgen wiederum  auf den- 

' selben T yp in der W ildn ifs der A usstellung von  
Vincennes. D ie ungeheuere F ü lle  des A usstellungs
m aterials is t  offenbar seiner V ertheilung nach 
einheitlichen G esichtspunkten h inderlich gew esen , 

j und es ist sChliefslich nicht nur jedem  Lande, 
sondern sozusagen jedem  A ussteller überlassen  
geb lieb en , dort U nterkunft zu suchen und zu 
finden, wo er sich am besten  geborgen glaubte. 
D aher is t das Durcheinander, mit dem jed e gröfsere 
A usstellun g zu kämpfen hat, auf der diesm aligen  
A usstellung gröfser a ls je  zuvor, ein Umstand, 
der sich um so unangenehm er fühlbar macht, 
als die V erzeichnisse erst sehr spät fer tig  ge-
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worden sind. Von dem K ata log  der Gruppe X I, 
dem 13. unter den 2 0  Hauptbänden, gelangten  
am 24 . Juni die ersten Exem plare in der A us
ste llu n g  zum Verkauf.

D ie f r a n z ö s i s c h  e B ergbau- und H üttenw esen- 
A usstellung au f dem M arsfeld b ietet m ehr, als 
im allgem einen erw artet wurde. H insichtlich  
ihrer M enge treten die E rzeugn isse des Landes 
auf diesem G ebiete hinter den L eistungen Grofs- 
britanniens, der V erein igten  Staaten  und D eutsch
lands erheblich zurück , und es beträgt z . B . 
die E rzeugung von ganz Frankreich an K ohle  
nur w en ig  mehr als die H älfte derjenigen des 
R uhrbeckens allein . D as B e c k e n  d e s  P a s - d e -  
G a l a i s ,  das m it etw a 20 M illionen Jahreserzeng
nissen den w eit überw iegenden T heil des m ine
ralischen Brennstoffs in Frankreich lie fer t , ist 
naturgem äß auch in  der A usstellung allen übrigen  
B ezirken zuvor. D ie B ergbau-G esellschaften  von 
Bruav-B etlm no und D ourges zeigen  allerliebste  
M odelle ihrer T agesan lagen , w ie  Förderthürm e 
einscliliefslich  der Verladung, K essel, W aschkauen  
u. s. w ., eine A u fbereitung m it 12 Fülltrichtern  
von je  10 t  A ufnahm everm ögen, sow ie einer  
unterirdischen Streckenführung nebst G eleise- 
anordnung an der Schachtsohle. D ie in  '/io der 
w ahren Grüfsc ausgeführten M odelle sind bis auf 
das K leinste der N atur treu nachgebildet und 
gew ähren einen ebenso lehrreichen w ie anziehen
den A nblick , w enn die zierlichen m aschinellen  
Einrichtungen im Gange sind und die A nlagen  
in B ew egun g setzen . E ine willkom m ene E r
gänzung- zu diesen M odellen is t  die in Natur- 
gröfse bew irkte N achbildung eines Pfeilerabbaues, 
den die K ohlenzeche von Courrières nebst einem  
Brem sberg vorführt. D ie genannten und ebenso 
zahlreiche w eitere Zechen gehen durch grofse  
geologische K arten und R eliefabbildungen w erth
volle A ufschlüsse über ihre V erhältn isse, so dafs 
in Verbindung m it dem vom A rbeitsm inisterium  
und dem Comité des H ouillères de F rance g e 
lieferten  M aterial ein recht vollständ iger U e b e r 
b l i c k  über die heutige L age des K o h l e n b e r g 
b a u e s  F r a n k r e i c h s  g eliefert w ird. D enn die 
anderen B ergbaureviere bleiben auch nicht zurück, 
nam entlich erw ähnensw erth sind noch die treff
lichen geologischen  w ie plastischen D arstellungen  
der Gruben- und H üttenw erke der G esellschaft 
von Coiumentry Foureliam bault und D ecazeville  
sow ie der durch einen A ufstand vor ein igen  Jahren  
zu trauriger Berühm theit gelangten  Zeche von 
Carmaux. D agegen  is t  von der vielbesprochenen  
„ M i n e  a u x  M i n e u r s “ , über w elche in socia- 
listischen K reisen Frankreichs se inerzeit v ie l 
A ufhebens gem acht wurde, uns nichts zu G esicht 
gekommen. Ahm Interesse für die Zukunft des 
französichen K ohlenbergbaues m ag noch die An
gabe se in , dafs trotz der zunehmenden E r
schöpfung der Gruben im m ittleren und südlichen  
Frankreich die geologischen  K reise glauben, eine

jährliche Kohlenförderung von etw a 40  M illionen  
(je tz t 3 2 ,5  M illionen) Tonnen au f absehbare Zeit 
aufrecht erhalten zu können.

In V erbindung m it den Gruben stellen  die
jen igen  M aschinenfabriken, w elche für erstere  
arbeiten, ihre E rzeu gn isse aus, ebenso die BÖhr- 
nnternehm er ihre T iefbohrw erkzeuge. Sehr be
lehrend sind die D arstellungen  von Schächten, 
w elche nach dem G efrierverfahren unseres L ands
manns P oetscli im schwim menden G ebirge ab
geteu ft werden. D ieser T h eil der A usstellung  
birgt anerkennensw erthe E in zelle istungen , immer
hin verlädst ihn der deutsche Bergm ann mit dem 
beruhigenden B ew u fstse in , dafs er daheim gut 
fährt und auf ein igen  Gebieten, nam entlich dem 
w ichtigen  der A ufbereitung, überlegen ist.

A u f einer der oberen G alerien findet sicli 
eine sein- in teressante C ollectiv-A usstellung von  
18 M inette - Grubenbesitzern des Departem ents 
M eu rth e-et-M oselle . W ährend in D eutschland  
der Schw erpunkt der E isenindustrie sich  nach 
der W estgren ze verschiebt,, ist in  Frankreich  
der Zug nach dem Osten gerichtet. Von den 
5 M illionen Tonnen E rz, w elche in Frankreich  
heute jährlich  gefördert werden, entfallen  4  M il
lionen au f das M iuetterevier, und von den etw a  
2 ' / 2 M illionen Tonnen R oheisen w erden mehr 
als 1 1/a M illionen aus M inetteerzen erblasen. 
W enn die neuen H ochöfen bei N ancy, V illerupt 
und im oberen Ornethal fertig  sein werden, so 
wird dieser B ezirk  über 8 0  Oefen verfügen. 
Obwohl je tz t  noch ein starker Transport von  
E rzen über die deutsche und luxem burgische  
Grenze vor sicli geh t, hofft man doch, später  
selb st den geste igerten  Ansprüchen aus eigenen  
Gruben gerecht zu w erd en , und in der T liat 
berechtigen  die Aufschlüsse, zu einer solchen  
Auffassung, da die neueren Bohrungen ergeben  
haben, dafs die m ächtige A blagerung sich  w esent
lich w eiter w estlich  erstreckt, a ls man bisher  
angenomm en hatte. V erschiedene trefflich  aus
geführte K arten z e ig e n , dafs die verliehenen  
F elder insgesam m t 5 8  0 0 0  ha überschreiten, die 
Profile w eisen  M ächtigkeiten der F lö tze  bis zu  
6'/.t m nach, bei einem E isen geh a lt von 36  bis 
42  %  ; ste llen w eise sinkt der E isen geh a lt bis auf 
2 7  °/o und darunter. T eufe und Abbau sind günstig. 
D ie m ethodisch durchgeführten B ohrun gen , an 
deren Durchführung es auf der deutschen Seite  
noch fehlt, haben allein  für den 30  0 0 0  lxa um
fassenden T heil bei B riey E rze im Gesammt- 
gew ich t von m indestens 2 0 0 0  M illionen naeli- 
gew iesen , von w elchen die H älfte a ls brauchbar 
und nnsclrwierig zu  gew innen bezeichnet w ird .*

D as R oheisencontor von L ongw y, durch w el
ches der V erkauf des im D istriet erzeugten

* Wir gedenken auf diesen interessanten Theil 
der Ausstellung, der durch Beiträge von Ingenieur 
V i l a i n  vom Corps des Mines erläutert ist, später aus
führlich zurückzukommen. Die Red.
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R oheisens erfolgt, s te llt  vo llständige Collectionen  
von Roheisen-Bruchproben, sow ie Schlacken-Z iegel 
und -Cement aus. D ie grofsen, im M inetterevier 
gelegenen  Stahlw erke von Montatan-e, M icheville- 
V illerupt und P om pey zeigen  in der Rotunde 
dicht am H aupteingang bis unter den D acligicbel 
em porragende, durch künstlerischen Geschmack  
ausgezeichnete A ufbauten aus H andels- und 
Form eisen aller  A rt, Schienen und dergl. ; sie 
zeichnen sich vor den anderen Stahlw erken, 
w elch e keine Gruppen für sich bilden, sondern 
über das ganze Land verstreu t sind, dadurch 
ans, dafs sie E isenm aterial für Friedenszw ecke  
hersteilen , wälirem Pdie ersteren fast ausschliefs- 
lie li das H auptgew icht ihrer Fabrication auf 
M aterial für den K rieg oder den Schiffbau ver
le g t  haben. E ine p-öfsere Ausnahm e machen  
v ie lle ich t nur die A ciéries de F rance in  Isbergues 
(N ord ), während die A ciéries de la  Marine, 
Marrel F rères, Chatillon-Commentry, die W erke  
in St. E tien n e , U nieux und Firm iny sich in 
P anzerp latten , Kanonenrohren, G eschossen, Schiffs- 
W ellen  und -Kurbeln zu  übertreffen suchen. W ir  
unterlassen die B esprechung des K riegsm aterials 
an dieser S te lle , denn nach der K lassification  
gehört es in die Gruppe X V III und hätte  daher 
auch in  dem P av illon  für L andheer und K riegs
marine P la tz  finden m üssen. In der T hat findet 
sich dort neben ausländischem  K riegsm aterial 
auch noch ein erheblicher T heil der französischen  
A usstellung  aus diesem Gebiet. Von H albfabricaten  
schw eren K alibers sei ein M artinstahlblock der 
M arinestablw erke von 100  t G ew icht erwähnt, 
roh vorgeschm iedete Kanonenrohre bis 26  60 0  kg  
E in zelgew ich t und ein für den Panzertliurm  des 
,,Condé“ bestim m tes N iek elstah lroh r, das aus 
einem  R ohblock von 65  t G ew icht zu  7 6 0  mm j 
lich ter und 9 4 0  mm äu ß erer  W eite  auf 7 m 
auf dem Dorn eines Dampfhamm ers ausgeschm iedet 
is t, nachdem es vorher geloch t worden w ar. D as  
fertige Stück w ieg t nur noch 15 t. D ie Gebrüder 
Marrel zeigen  ähnliche m ächtige A rbeiten vor, 
ferner einen A nker von 7 4 0 0  k g  Gewicht. 
A uch Jakob H olzer in  U nieux, der sich bereits 
lan ge durch E rzeugung von Specialstahl für 
G eschosse und W erk zeuge einen Nam en gem acht 
h at, is t  zur P anzerfabrication übergegangen, w ie  
gute Proben bew eisen . D as Stahlw erk von
Douai is t  durch einen portalartigen A ufbau von  
Schm iedestücken, darunter eine Schiffskurbel von  
4 0  t  G ew icht, E isenhahnräder und dergl. ver
treten. Speeialstah l für Dynam os m it guter  
H ysteresiscurve ze ig t P lichön . A n einer anderen 
S te lle  schreiten w ir durch einen Schachtring von  
7 in Durchm esser. G rofsartig ste llt  die Röhren- 
g ieß ere i von Pont-à-M ousson a u s, nam entlich  
interessiren  die m it aufgezogenen Stahlbändern  
versehenen Röhren für die P ariser W asserleitung. 
U nfern steh t auch ein B lockw alzw erk, d. h. ein 
Gerüstpaar mit eingelegten  W alzen , das an die 
bew ährte Construction einer D uisburger Firm a

erinnert. D ie  französische G esellschaft, w elche  
die Fabrication des bei uns von Schiichtermann  
& Kremer in Dortmund hergestellten  Streek- 
oder D ehnm etalls übernommen hat, entfaltet in 
grofser A usbreitung ihre Producte, die bei den 
A usstellungsgebäuden selb st w eitgehendste A n
w endung gefunden haben. W eiterhin  nach der 
französischen M aschinenhalle zu  is t übrigens auch 
die von dein Am erikaner Gedding erfundene auto
m atisch arbeitende M aschine, w elche das rohe  
B lech  einschneidet und dann zu  Streckm etall 
auszielit, in B etrieb zu sehen. D as B lech w alz
w erk von M ontataire ste llt  ein M artinblech von  
7 7 5 0  X  2 1 8 0  X  18 mm aus, das bei 38  kg  
Z erreifsfestigkeit eine D ehnung von 30  °/o an
geblich hat. Schneider & Co. von Creusot, w elche  
in der H aupthalle ebensow enig w ie die Firm a  
de W endel vertreten sind, luden an ihrem unten  
an der Seine gelegenen  P av illon  gerade ein  
B lech  ab, das noch w esen tlich  gröfscr a ls das
jen ig e  von M ontataire zu sein schien, das aber 
gleichw ie der P av illon  selb st noch n icht zugän gig  
w ar. D er durch seine rothe Farbe auffallende  
Schneidersche P av illon  bestellt aus einem eisernen  
K uppelbau, der unten etw a 40  in D urchm esser  
hat, sich 27 m hoch w ölbt und an der Sp itze  
w ie seitlich  m it K anonen arm irte A usbauten trägt, 
so dafs er bereits durch sein  A eufseres verräth, 
dafs er K riegsm aterial b irgt. D er P av illon  war 
Ende Juni noch im Bau begriffen und dem  
Publikum  verschlossen .

E in anderer T h eil der f r a n z ö s i s c h e n  
B e r g w e r k s - A u s s t e l l u n g  is t  auf dem T roca
dero untergebracht. D as von einem Seilscheiben-, 
geriist gekrönte Gebäude erreichen w ir durch das 
chinesische E ingangsthor. Sein oberes Stockw erk  

| w ird zum g röß ten  T hoile durch eine liegende v ier- 
cylindrige V erbund-Förderm aschine von 3 0 0 0  P S  
ausgefü llt, angeblich die gröfste M aschine dieser 
A rt, die je  in Frankreich gebaut worden ist. 
Ihr Eindruck w irk t um so m ächtiger, w enn des 
B eschauers B lick  au f die nebenan aufgestellten  
prim itiven Schachtausriistim gsm ittel der früheren  
Z eit fä llt . R echt in teressant is t in der kleinen  
retrospectiven A usstellu ng die D arstellung über 
die E ntw ick lung der T iefbauschächte, vom  alten  
eintrümmigen Schacht m it quadratischem  Quer
schnitt bis zum modernen, 5 m lichter W eite  
m essenden C uvelageschaclit, in dem der gew ich 
tig e , m it drei E tagen  zu  je  v ier  Hunden ver
sehene Förderk'orb in  der M inute mehr a ls 6 0 0 0  k g  
K ohle aus einer T eufe von 5 0 0  m fördert. In 
einen solchen Förderkorb ste igen  w ir nunmehr 
ein. mit rasender G eschw indigkeit saust die 
Schachtw and an uns vorbei, die Schale se tz t sicli 
m it einem  leisen  R uck auf, und em pfangen von  
einigen B ergleuten , die an ihren runden, in  
Frankreich üblichen H üten ein G rubenlicht be- 

| fe stig t haben, treten  w ir in  die umfangreichen  
Q uerschläge eines B ergw erks ein. D er vordere 
T h eil is t  geräum ig und m it kräftigem  E isenausbau
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versehen, der dem druckliaften Gebirge stand
h ä lt; beim w eiteren  V ordringen gelangen  w ir in  
H olzzim m erung, die vor Ort so n iedrig w ird, dafs 
w ir uns bücken m üssen. U nfern der A bbaustelle  
ist, w eil die G rubenverw altung den H auptschacht 
zunächst nicht w eiter abteufen w ollte , ein H ülfs- 
schacht errichtet. "Wir beobachten, w ie  die be
ladenen Hunde zugeführt und die leeren  abgezogen  
werden. Für die P ferd e , die dabei zur V er- 
w endung kommen, is t ein geräum iger S ta ll aus
gebaut; die T liiere scheinen sich an die nur 
w en ig  erhellte F instern ifs der Grube ergeben  
gew öhnt zu  h a b e n , aber ein grofser T heil 
von ihnen is t  unnütz gew orden , w eil ihre 
A rbeit von der eben an uns vorbeifahrenden  
elektrischen L ocom otive übernommen wurde. 
W eiter  kommen w ir an die sow ohl für e lek 
trischen w ieP refslu ft-B etr ieb  eingerichtete Pum pe, 
die zur B ew ältigu n g  der im benachbarten Sum pf 
zusam m enlaufenden W asser dient; von beson
derem Interesse is t die ebenfalls elektrisch  an
getriebene Kohlenschräm -M aschine, w eil sie die 
H andarbeit dev H äuer ersetzen  und so der 
modernen K olilennoth steuern so ll, die w irk
lich nicht den bösen Syndicaten , sondern dem 
M angel an geschulten  B ergleuten  zuzuschreiben  
ist. D as horizontal liegende W erkzeug scheint 
sicher und ohne überm äfsigeu Substanzver
lu st zu arbeiten, ob und unter w elchen V er
hältn issen  cs auch b illiger i st ,  verm ag nur die 
P raxis zu entscheiden. In A m erika hat die A n
w endung dieser M aschine bereits ziem lichen Boden 
gew onnen, bei uns in  W estfa len  bürgert sie sich  
auch langsam  ein. Von w elch  w ohlthätiger W ir
kung für den M enschen sie sein  könnte, dafür 
is t  sprechender B ew eis der nebenan im gering
m ächtigen F lö tz  m it seinem  G ezälie in liegender  
Stellung hauende Bergm ann. N ach etw a  halb
stündiger W anderung, auf w elcher w ir auch noch 
die G ewinnung von g litzernder B lende sow ie das 
in B ew egung befindliche M odell eines Goldberg
w erks in Colorado sehen, begrüfsen w ir inm itten der 
chinesischen C olonialausstellung das Sonnenlicht 
w ieder, das nach der langen W anderung im D unkeln  
augenblendend auf uus w irkt, jen er  Gruppe von 
Damen dort, die w ir soeben überholt haben, auch 
g le ich ze itig  den Druck einer gew issen  B eäng
stigung von der Seele  lö s t , deren sie sich bei 
der anschaulichen V orführung der M iihsale unter
irdischer A rbeit nicht zu  erw ehren verm ocht hat. 
Zwecks B elehrung des grofsen Publikum s is t die 
„E xposition m inière souterraine“ als sehr gelungen  
zu bezeichnen; man sieht, dafs die ganze, mühsam  
im felsigen  Untergrund des Trocadero eingehauene 
A nlage einsch liefslich  des A nsetzens der Kohle, 
des Streckenausbaues und aller E inzelheiten  von  
fachkundiger H and m it grofser L iebe hergerichtet 
ist, so dafs die Illusion , w elche bei der E infahrt 
durch eine in en tgegen gesetzter R ichtung rasch ! 
laufende .S chachtw and -D écoration erzie lt w ird, j 
w ährend man nur w en ige  Meter sinkt, eine schier j

vollkom m ene sogar für geriebene B ergleute is t, w enn  
sie etw a n icht schon den künstlichen „ P iesh erg“ bei 
dem Museum des Osnabriieker S tah lw erks kennen, 
eine den zahlreichen Freunden d ieses U nter
nehmens w ohlbekannte A nlage, in w elcher neben  
tüchtiger industrieller L eistung  und gründlicher  
w issenschaftlicher Schulung der Humor des H iiggel- 
sclim ieds sinnvoll w a lte t. D er Spafs feh lt auch 
auf dem B ergw erk  des Trocadero n ich t, wenn 
die zierlichen P ariserinnen  sta tt m ittels des 
Förderkorbs im B rem sberg au f der R utsche, ohne 
das bekannte L eder, einfahren und h ierbei Ge
legenheit haben, ihr tad elloses Schuhwerk zur 
verdienten  W ürdigung zu bringen.

Im  G egensatz zu dem eben beschriebenen  
unterirdischen B ergw erk is t  das nebenanliegende  
U nternehm en „Le Monde souterrain“ , für das 
natürlich ebenso wie für das erstere der E in tritt 
besonders zu  erkaufen is t  und in  w elchem  neben  
den K atakom ben Roms und dem Grabe des 
Agamemnon geologische B ilder aus der U rzeit 
der Erde und der Champagnerfabrication in  Reims 
zu sehen sind, als eine jener zah llosen  K innes- 
veranstaltungen der A usstellung zu bezeichnen, 
der ein w issensch aftliches M äntelchen um
gehängt ist.

W eiter befindet sich  auf dem Trocadero aus 
dem Bergbau noch die in  m ehrere P avillon s ver
theilte  A u s s t e l l u n g  der T r a n s v a a l - R e p u 
b l i k .  E in  1 4 ,3 6  m emporragender O b e l i s k  
m it einer 2 ll2 m im G eviert m essenden B asis  
repräsentirt das Gold, w elches von 1 8 8 4  b is 1899  
einschliefslich  am W itw atersrand gew onnen  
wurde. D ie vergoldete Säule s te llt  ein Ge
w icht von 6 2 1 7 8 6  k g  und einen W erth  von  
2 1 4 1 7 0 9  4 1 8  F rcs. vor. N eben einer Burenfarm  
aus dem vorigen  Jahrhundert is t ein etw a  
25  cpn grofses R elie f der Goldgruben von 
F erreira , F erreira  D eep u. R obinson D eep aus
g e s te llt , ferner ein in  B etrieb befindliches 
Laboratorium , in  w elchem  die c h e m i s c h e n  
G o l d g e w i n n u n g s v e r f a h r e n  praktisch vor
geführt w erden, eines jener grofsen Pochw erke, 
das von der Ckicagoer F irm a Fraser u. Chalmers 
in unzähligen  Exem plaren nach Johannesburg  
geliefert w orden , aber kurz vor Ausbruch des 
K riegs auf erfolgreichen W ettbew erb des Gruson- 
w erks gestofsen  w ar , und im F reien  noch ein 
Cyanidbottich m it Schöpfwerk. In  den auf dem  
Trocadero zerstreuten  C olon ial-Schaustellungen  
findet sich auch noch m anches bergmännisch  
Interessante v o r , so u. a. m ächtige Brnchkohle 
aus Tonkin, hübsche-Erzsam m lungen aus A lgier, 
durch die Strafgefangenen gew onnene N ickel-, 
K obalt- und Chromerz stufen aus Neu-Caledonien, 
w ährend das A rsenal von Foochow  nicht nur 
S tu fen , sondern auch Producte daraus ze ig t. 
Auch die canadische R egierung entfaltet den 
Reichtlm m  der M ineralschätze ihres Landes auf 
dem Trocadero, der nam entlich in der A usstellung  
der Bergbaubehörde zur G eltung kommt, während
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Spaniens ebenso w ie  G riechenlands, Rumäniens 
und M exicos M ineralien in den betreffenden  
R epräsentationshäusern untergebracht sind.

G r o f s b r i t a n n i e n s  m ächtiger Bergbau ist 
kaum vorhanden; die A usstellungen der M ineralien  
von Home Office und von einigen K ohlenzechen  
aus D arlington  sind so m ager, dafs selbst die 
englische F achpresse eing«esteht, es w äre besser 
gew esen , man w äre ganz fortgeblieben. Seine  
Eisenindustrie is t aufser durch den bei der A us
ste llu n g  von Creusot gelegenen  P av illon  von  
V ickers und Sons, der nur K riegsm aterial ze ig t, 
durch die Sheffielder Firm a W . Jessop und 
Sous, w elche Bruchproben ihres Stahlm aterials 
ze ig t, durch Proben von schw eifseisernen B lechen  
und Stabeisen der Farnley Iron Co. von 35  bis 
39 kg/qmm F estigk e it bei einer D ehnung von 
l 3/4 bis 2 1/s auf 6 engl. Zol l ,  ein H ufeisen  
fabricirendes W erk und durch ein ige Firm en  
der Nadelbranche vertreten; von historischem  
W orth sind die A usstellungen des Iron and S teel 
Institu te und Geo. J . Snelus. W ährend das 
ersterc Originalprob en aus den A nfängen der 
B essem er-Stablerzeugung, u. a. ein Geschützrohr 
aus der zw eiten  H älfte der 5 0  er Jahre vorlegt, 
bew eist Snelus durch V orlage seiner Notizbücher  
hierin an Proben, dafs er bereits im Jahre 18 72  
das basische V erfahren, das Thom as bei der 
W eltausstellun g des Jahres 1 8 7 8  bekannt m achte, 
zur E rzeugung von S tah l benutzt hat. N ach  
seiner Zusam m enstellung sind seither bis zum  
Schlufs des Jahrhunderts nicht w eniger als 
68  M illionen Tonnen T hom as-Flufseisen erzeugt 
w orden , von denen der L öw enantheil natürlich  
auf D eutschland entfällt. D iese Vorführungen  
dünkten uns w ich tiger a ls die retrospective  
französische Jahrhundert-A usstellung, die w esen t
lich  eine beschränkte A nzahl von M odellen nach  
älteren m etallurgischen A pparaten enthält.

B ie te t die englische A btheilung nicht v iel, 
so kann dagegen die r u s s i s c h e  a ls eine recht 
gute R epräsentation der E isenindustrie im Zaren
reich und ihrer nam haften F ortschritte der N euzeit 
angesehen w erden , denn wenn auch bei w eitem  
nicht alle W erke ausgeste llt haben, so sind  
doch alle D istricte  des um fangreichen Landes, 
und zum T heil durch recht ansehnliche A ufbauten  
vertreten. D ie S taatsw erke U ral zeigen  Stalil- 
w erkfabricate a ller A rt, darunter auch sehr gut 
aussehende Geschützrohre und G eschosse, ferner 
geschm iedete K lingen und K ünsterzeugnisse, sow ie  
saubere eiserne N achgüsse nach M odellen, welche  
sonst a ls „russische B ronzen“ in a lle  W elt  
gehen. D ie E isen g iefsere i von K ysclitym  ze ig t  
übrigens oben noch einen gröfsern P av illon , der 
mit K unstgüssen ähnlicher A rt g e fü llt , selbst 
auch aus kunstvoll gegossenem  G itterw erk her
g este llt  ist. D ie g ew a ltig  aufstrebende siid- | 
russische E isenindustrie ist durch die S tah l- j 
w erke in  D o n e tz , w elche Schienen und der- i  

gleichen  ausstellen , und H ughe Sow ka vertreten , j

das die E rzeugnisse seiner sechs Hochöfen und 
des Stahlw erks vorführt. D as Moskauer S tah l
w erk bringt seine F ertigerzeugn isse, nam entlich  
D raht und D ralitw aaren, das polnische Stahlw erk  
H uta B ankow a seine m annigfaltigen Martin- 
stahlfabricate zur Schau , während die Röliren- 
und E isenw alzw erke von H uldschinsky in Sos- 
now ice ihre F abricate , nam entlich Röhren zu 
einem tem pelartigen A ufbau in russischem  Stil 
verein igt haben.

D ie  B ergbau-A btheilung der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  von Nordam erika w eist im K atalog  
zw ar eine grofse Zahl von Nummern a u f, bei 
näherem Zuschauen entpuppen sie sich indefs als 
zu einer Samm lung von M ineralien des Landes 
g eh örig , w elche von der geologischen S taats
behörde in die Hand genommen w ar und in 
einer grofsen R eihe von G lasscliränken geborgen  
ist. Sie g ieb t einen übersichtlichen B lick  über 
die reichen und v ie lse itigen  Schätze des Landes. 
Für den Hüttenm ann sind von besonderm Interesse  
die riesigen  K oksnadeln aus dem Connesviller  
R evier, deren silberw eifser Glanz und m etallischer  
K lang ihm eine der U rsachen der Gefahr des 
am erikanischen W ettbew erbs vor A ugen führt. 
D ie Petroleum iudustrie is t durch eine V erein igung  
der D estilla te  vertreten ; ferner ze ig t  die unter 
dem hohen Schutzzoll vor einem Jahrzehnt ins 
Leben gerufene W eifsbleclifabrication ihre K raft und 
die B edeutung, die sie  inzw ischen gew onnen hat.

H insichtlich  der s c h w e d i s c h e n  A usstellung, 
w elche bereits in  Nr. 12 dieser Z eitschrift ein
gehendere Würdigung' gefunden h a t, schienen  
die Theilnehm er an dem internationalen Congrefs 
für H üttenw esen , w elcher in Verbindung mit 
dem jenigen für Bergbau im Ju li g e ta g t hat, 
sich ein ig  darüber zu sein , dafs die Siegespalm e  
ihr zuznerkennen sei.

B e l g i e n  hat den Schw erpunkt seiner berg
baulichen A btheilung in  die obere G alerie ver
leg t, es w ird dort eine Broschüre vertheilt, in 
w elcher die Förderung, E in- und Ausfuhr, Ar- 
beiterverhältn isse des belg ischen  K ohlenbergbaues 
u. s. w . se it dem Jahre 1831  zifferm äfsig nacli- 
gew iesen  werden, und unter anderm g eze ig t w ird, 
dafs die jährliche Zahl der tödtlichen V er
unglückungen in dem Zeitraum von 3 1 , 0 7  auf 
1 4 ,2 4 , und neuerdings sogar auf 11 , 71  von je  
10 0 0 0  gesunken ist. Ferner sind oben noch 
das L ütticher K oh len syn d icat, Cockerill und 
andere durch bem erkensw ertlie D arstellungen  
ihrer Gruben bezw . A bsatzverhältn isse vertreten. 
Aus der E isenindustrie entstam m t eine schw ere  
liegende G ebläsem aschine, an der indessen nicht 
v ie l N eues zu sehen is t. Um so mehr is t dies 
der F a ll bei einem G askraftgebläse, das von der 
G esellschaft Cockerill in Seraing in  der b elgischen  

: M aschinenabtheilung unfern der „U sine Suffreu“ 
j au sgeste llt ist. und das täg lich  von 3 bis 4  Uhr 
I im B etrieb, w enn auch nur im L eerlau f und mit 
j  nicht mehr als etw a 5 0  Umdrehungen zu  sehen
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ist. I >ie Epoche machende Maschine is t der Gegen
stand eingehender Besprechungen in  dieser Zeit
schrift bereits gewesen, so dafs w ir uns an dieser 
■Stelle m it dein H inweis au f die T hatsache der 
A usstellung begnügen können.

Die bekannterm afsen im Y erhältnifs zur 
Gröfse des Landes rech t bedeutende E isenindustrie 
des Grofsherzogtlium s L u x e m b u r g  is t durch 
eine vollständige Sammlung von Bruchproben 
der Boheisensorten, sowie kartographischen D ar
stellungen seiner E rz lag er v e r tre te n ; inm itten 
der Koje dieses Landes erhebt sich ein arch itek 
tonisch geschmackvoll ungeordneter Aufbau, der 
die m annigfaltigen E rzeug 
nisse des grofsen D iide ] in  g e r  
W e rk s , des ältesten  S tah l
w erks des Landes, sowie auch 
seineR ohproduc'tezeigt. (Siehe 
die nebenstehende Abbildung.)

Das S tah lw erk  T ern i in 
I t a l i e n  ist durch ein grofses 
Modell seiner A nlagen ab
geb ildet, es b es tä tig t durch 
eine grofse Zahl von beschos
senen P an ze rp la tten , Geschos
sen, schweren Schmiede- und 
Stalilform gnfsstückcn den R uf 
der L eistungsfähigkeit, den es 
auch im A usland geniefst.
Zum grofsen Theil sind die 
Stücke freilich n icht in natu ra , 
sondern als N achbildungen in 
Gips ausgestellt. F e rn er fallen 
aus den italienischen E rzeug
nissen noch sa u b e re , aus 
einem kleinen Converter ge
gossene Stahlform gufsstücke 
einer M ailänder F irm a auf.

In  dem 7. Band, des aus 
12, zum Theil rech t ansehn
lichen Bänden bestehenden 
K atalogs der ö s t e r r e i c h i 
s c h e n  A btheilung w ird der 
L eser durch die einleitende 
A bhandlung über das E isen
hüttenw esen des Landes belehrt, dal’s für so ziemlich 
alle in seinem Bereich im 19. Jah rh u n d e rt gem achten 
Erfindungen „O esterreich die P rio r itä t zuzu
sprechen” ist. So soll dies der F a ll sein für die E r
zeugung und V erw endung von basischen feuerfesten 
M aterialien, für die B enutzung m inderw erth iger 
Brennstoffe wie B raunkohlen und T o rf z u r  G as
erzeugung, die H erste llung  von P udd lingstah l sowie 
von riegelgnfsstalil durch Zusammenschmelzen 
von Roheisen und weichem Eisen, die V erw endung
von Siem ensöfeu für die E rzeugung von T iegel- 
gu lsstah l, die Fabrication von Fcrromang'an im 
H ochofen, von W olfram - und R affinirstahl, aus
w echselbare Converterböden, kippbare Martinöfen  
und noch für v ie le  andere Erfindungen des E isen- 
lnittenbetriebs, E s lieg t dem Schreiber dieser

Zeilen fern, eine P rioritäts-P olem ik .eröffn en  zu 
w ollen , aber die V ersicherung kann er namens 
zahlreicher Fachgenossen  abgeben , dafs die 
österreichischen H ütten, in denen jen e, zum T heil 
recht bedeutsam en N euerungen vor sich g ingen , 
es verstanden haben, sie m it einem undurch
dringlichen Schleier zu  verhüllen , und dafs die 
übrige hüttenm ännische W elt erst dann von 
ihnen K enntnifs erhalten hat, nachdem sie  ander
w ärts nochmals erfunden und sich praktisch be
w ährt hatten. Sonst aber kann dem V erfasser 
des K atalogs das Compliment gem acht werden, 
dafs er mit diesem inhaltlich  im übrigen aus

gezeichneten W erk  eines der besten A usstellungs- 
objecte Oesterreichs geliefert hat. Grofs w ar 
die Zahl der W ettbew erber in der K lasse 64 
freilich n ic h t , denn in ih r sind n u r zwei Aus
ste lle r vorhanden, näm lich die G e b r .  B ö h l e r  
&  C o., welche P roben ihres W erkzeugstahls 
verführen, und die G ufsstahlhütte von E. S k o d a  
in P ilsen , w elche g ro fsartige Leistungen in dem 
etwa 80 t  w iegenden H intersteven fü r den 
Schnelldam pfer „D eutsch land“ und ändern schwie
rigen und gew ichtigen S tücken erb ring t. Dem 
S tah lgufsteehnikcr w äre es vielleicht erw ünschter, 
wenn die natürliche Gufsliaut an Stelle des 
A nstrichs zu sehen w äre. Die K leineisen- 
industrie is t nam entlich durch die Sammelaus
stellungen der oberösterreichischen und ste ie r
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m ärkischen Sensen- mul M esserschm ieden, die 
M etallverarbeitung durch N ickelgesch irre von  
Krupp u. a. repräsentirt. E in zig  in ihrer A rt 
dastehend is t  die A usstellung von Roh- und 
S in tenn agnesit und Fabricaten verschiedener A rt 
aus diesem M aterial w ie Z iegel, D iisen und dergl., 
w elche die durch die Coblenzer F irm a K a r l  
S p ä t e r  begründeten und zur B lüthe gebrachten  
V e i t s c h e r  M a g n e s i t w e r k e  veran sta ltet. Sie  
ze ig t nicht nur die F ab ricate , sondern in  lehr
reicher "Weise auch die A nwendungsart in ba
sischen Z ustellungen von M artinöfen, H ochofen
g este llen , Converterböden u. a. mehr. H ier is t  
w irkliche „P riorität zuzusprechen“ .

W enden w ir uns nunmehr unserm d e u t s c h e n  
V aterlande zu, so ist zu bem erken, dafs unsere 
E isenhüttenindustrie gar nicht und unser B erg
bau, abgesehen von einigen E rzstufen , nur durch 
eine Sam m elausstellung der B ernsteinindustrie 
vertreten is t, w elch e auf Anordnung des preufsi- 
schen H andelsm inisterium s ausgefiihrt ist. Sie 
zeig t von diesem dem Osten unseres V aterlandes 
eigenthiim lichen M ineral zah lreiche wunderschöne 
Rohproben, sow ie auch in einer R eihe von K ästen  
diejenigen G egenstände, insbesondere Schmuck- 
w aaren, zu w elchen es verarbeitet w ird.

D as zugehörige M aschinenwesen is t  in erster  
R eihe durch zw ei elektrisch betriebene schnell- 
laufende Pum pen vertreten , w elche zufä lligerw eise  
beide für dieselbe L eistung  von etw a 1 bis 1 '/s cbm 
W asser bei 2 0 0  bis 3 0 0  Um drehungen auf 
2 6 0  m D ruckhöhe gebaut sind. D ie eine rührt 
von der A l l g e m e i n e n  E l e k t r i c i t ä t s - G e s e l l 
s c h a f t  in B e r l i n ,  die andere von der F irm a  
E h r h a r d t  & S e h m e r  in S c h l e i f m ü h l e  bei  
S a a r b r ü c k e n  her. L etztere  arbeitet in V er
bindung mit einer L a h m e y e r s e h e n  Dynam o
m aschine und hat unzw eifelhaft den V orzug  
größ erer  E infachheit, nam entlich h insichtlich der 
Steuerung; sie is t ebenso w ie  die von derselben  
Firm a hem ihrend e D rillings-R cversirm aschine für 
W alzw erke und die dam pfhydraulische Sclim iede- 
presse von der Kalkei- AVerkzeugmaschinenfabrik 
in Nr. 11 dieser Z eitschrift beschrieben.

Besondere Aufm erksam keit verdient die A us
ste llu n g  von R u d o l f  Cb  i l l  i n g w o r t h  in 
N  ii r n b e r g , w elcher gep reß te , gezogene und 
g estan zte E isentlieile  für Dam pf-, AVasser- und 
G asleitungen, für Fahrräder, für W agenban u. s. w ., 
sow ie g ep reß te  R iem enscheiben a u ss te llt; der 
A ussteller is t  der Erfinder des . sogenannten  
Querrolirzug-A7erfah rens, verm ittelst dessen er 
in m ehreren P hasen  aus einem  g la tten  Rohr die 
com plicirtesten m ehrtheiligen V erbindungsstücke  
h erste llt; neuerdings hat er es verstanden, die 
Form gebung durch inneren Druck m ittels einer  
hineingeprefsten F lü ss igk e it zu erzielen .

D er von der F irm a J u l i u s  P i n t s e l i  in 
B e r l i n  h ergestellte  g ro ß e  gesch w eiß te  sclmiied- 
eiserne G askessel, w elcher b e i 20  111 L änge und

1 ,8  m äußerem  D urchm esser einen Inhalt von etw a  
5 2  cbm bei 10 A tm osphären Druck hat, gehört 
auch in  diese A btheilung, ist aber am linken U fer 
der Seine, unfern der Jenabrücke, au sgeste llt.

In der oberen G alerie hat in einer geschm ack
vollen  V itrine der V e r b a n d  d e u t s c h e r  D r a h t -  
s t i f t f a b r i c a n t e n  eine Sam m elausstellung der 
D raht-S tifte  und -N ägel a ller A rt au sgestellt, 
w elche in den B etrieben der verbundenen 8 5  Special
w erke des D eutschen R eichs h ergeste llt werden  
und naturgem äß ein im posantes B ild  von der 
L eistungsfäh igkeit d ieses vaterländischen Industrie
zw eiges geben. Ebenso haben sich die hauptsäch
lichen B lattm eta ll-, Bronzefarben- und leonische  
Gold- und Silberdraht- und Lam ettafabriken  
N ü r n b e r g s  zu einer glitzernden A usstellung
verein igt, während mehrere A a c h e n e r  Firm en  
ihre N adelerzeugnisse aller Art, R. & H . F ö r s t e r  
in H a g e n  ihre A exte, B eile , Hämmer u. s. w . 
in grofsen AYandschränken zeigen . AVenn die 
deutsche K leineisen- und B earbeitungsindustrie  
auch nur durch ein ige A ussteller  vertreten  ist, 
so kann man über ihre gew a ltige  U eberlegcnheit 
über die französische nicht im Z weifel sein , obwohl 
sie durch verschiedene recht gute E inzelaus- 
stelln iigen  würdig vertreten ist. N am entlich sei 
die A usstellung  von G o u v y  F r  e r  e s  erw ähnt, 
w elche Schaufeln, P flüge, A exte, M esser u. s. w . 
um faßt. Unter den B aubeschlagtheilen  sind auch 
bem erkenswerthe A u sste llu n gen ; ebenso fa llen  
farbenreiche E m aillegeschirre von O d e l a i n e -  
P a r i s  auf. AVir kehren nochm als zur deutschen 
A usstellung zu rü ck , um die A usstellung der 
Producte der c h e m i s c h e n  T h e r m o - I n d u s t r i e  
z u  E s s e n  a. d. R u h r  näherer B etrachtung zu 
unterziehen. D ie G esellschaft is t vor drei Jahren  
zur A usbeutung der Erfindung von D r. H a n s  
G o l d s c h m i d t  gegründet, w elche die E rreichung  
hoher Tem peraturen bezw . die Ausnützung- der 
bei Afrrbrenniing des Aluminiums entstehenden  
H itze bezw eckt. D as früher in  dieser Z eit
schrift mehrfach vom Erfinder se lb st beschriebene  
V erfahren beruht darauf, dafs bei Entzündung-
eines G em isches ans einem M etalloxyd und
Aluminiumpulver eine U m setzung erfolgt in
Aluminiumoxyd und das .M etall, dessen Oxyd 
verw andt w urde. D a bei der U m setzung T em 
peraturen von schätzungsw eise 3 0 0 0 0 0 . entstehen, 
so is t  das V erfahren nicht nur zur H erstellung  
von sonst schw er reducirbaren M etallen, sondern 
auch zu  Zwecken anderer A rt, z . B .  zum S ch w eiß en  
m etallener G egenstände geeign et. D er Erfinder 
hat mit bestem  E rfolg  auf größ eren  Strecken  
E isenbabngeleise die einzelnen Schienen zu einem  
unzertrennbaren Ganzen verbunden, er hat auch- 
mit bestem  E rfolg  damit Stahlform güsse aus
gebessert. D er A u sste ller , w elcher einer der 
w enigen  is t, die eine w irkliche N euheit Vor
bringen, z e ig t uns sow ohl fertige Proben von  
gesch w eiß ten  Schienen und Röhren, a ls auch
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gleifsende Proben von Corund, kohlenstofffreiem  
M angan, M anganknpfer, C obalt, Ferro - T itan, 
N ick el und anderen M etallen, w elche durch das 
neue Verfahren, das die Franzosen m it der zu
treffenden B ezeichnung „A lum ino-Therm ie“ belegt 
haben, h ergeste llt sind.

So hervorragend die eben aufgezählten  E in ze l
leistungen der deutschen A btheilung durchweg  
sin d , so w en ig  kann man von ihnen behaupten, 
dafs sie geeign et sind , von der Gröfse und 
L eistu ngsfäh igkeit unserer M ontanindustrie eine 
V orstellung zu erw ecken. E s is t bekannt, dafs 
ihr schon P la tzm an gels w egen  von vornherein die 
M öglichkeit abgeschnitten  war, sicli in einem ihrer  
B edeutung auch nur annähernd angem essenen  
U m fang zu b e th e ilig en ; auffallend i s t , dafs im  
am tlichen K ata log  der A u sstellung  des D eutschen  
R eichs, in  w elchem  allgem eine A rtikel über 
etw a 2 8  verschiedene, zum T lieil untergeordnetere

Industriezw eige enthalten sind, die E isenindustrie  
nur nebensächlich m it Cement im einleitenden  
A rtik el über „Ingen ieurw esen“ behandelt ist, 
obwohl w ir unter allen Ländern der Erde mit 
unserer R oheisenerzeugung an dritter S te lle , m it 
Stahl an zw eiter S te lle  stehen. D iese V orgänge  
geben jenen  einsichtsvollen  Männern der nieder
rhein isch-w estfälischen Industrie recht, die bereits 
vor Jahr und T ag besch lossen , in E rgänzung  
der P ariser A usstellu ng ihre E rzeugn isse auf einer 
im Jaime 1 9 0 2  zu D ü s s e l d o r f  abzuhalten
den r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  P r o v i n z i a l -  
a u s s t e l l u n g  zur Schau zu bringen. D er  
Schw erpunkt der deutschen K ohlen- und E isen 
industrie lieg t in R h e in la n d -W estfa len , und 
w ir dürfen erw arten , dafs beide Schw ester
provinzen bei der A usstellung des Jahres 1 9 0 2  
ihre gan ze K raft e insetzen  werden, um der W elt 
zu ze igen , w as sie zu le isten  verm ögen.

Figur 82. Figur 33 .

Mö r t e l  u n d  B e t o n .  Versteifte Drahtnetze 
oder Streckbleche werden um die Säulen gelegt 
und mit einem  mehrfachen Verputz umgeben. 
Eine einm alige Umhüllung gewährt aber nicht 
genügend Sicherheit im F eu er; eine zweim alige 
(siehe Figur 32 ) wird wohl bei m äfsig starkem  
Feuer von verhältnifsmäfsig kurzer Dauer den 
nöthigen W iderstand bieten, ist aber ebenso 
theuer, w ie eine solide Umhüllung aus Beton und J

Figur 34, Figur 35.

und hierauf mit einem mehrm aligen Verputz ver
sehen wird. In dem Drückerschen Kaufhause in 
Chicago wurden im Jahre 18 98  die Umhüllungen 
der Säulen nach Figur 3 4  mit einer Mischung 
von 1 Theil Cement, 1 Theil Kalkmehl und 4 Theilen  
A sche vorgenom m en. Dieser Beton wurde in eine 
1 2 2 0  mm hohe Form gestam pft, nach Füllung 
dieser wurde eine weitere Form aufgesetzt und 
so ohne Unterbrechung der Beton durch die Decke

Feuerfeste Bauausführungen in Nordamerika.
Von Karl Riensberg, Ingenieur der Gutehoffnungshütte.

(Schliffs von Seite 796.)

D er Feuerschutz der Siinlen 
durch unverbrennbare Umhüllung mufs den ver
einten W irkungen von Feuer und W asser w ider
stehen können, ohne seine Lage zu verändern 
oder an den Anschlufsstellen beschädigt zu werden, 
und mufs verhindern, dafs die Hitze eine erhebliche 
Ausdehnung der Säulen veranlafst. Mörtel, Beton 
und poröse Steine besitzen diese Eigenschaften.

Steinen. Aus Beton wird von der Röbling Co. eine 
U m hüllung, w ie sie Figur 3 3  angiebt, herge
stellt. Freistehende Säulen werden mit einem in 
entsprechendem Abstande gehaltenen versteiften 
Drahtnetze umgeben, w elches mit Beton ausgefüllt
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w erden , wie zwei gebräuchliche Anordnungen 
(Figur 36 und 37) zeigen. Die Ausführung nach 
Figur 38 ist nicht em pfehlenswerth. Ohne hintere 
Füllung erhalten die geformten Steine nicht den 
nöthigen Halt und m it dieser können keine Luft
räum e angebracht w erden. Die Hohlsteine sollten 
entweder durch festes Anliegen an die Säule 
(siehe Figur 37 und 39) unverschieblich gelagert 
oder derart ausgebildet werden, dafs ihre Lage
rung in sich dies gewährleistet. Figur 40  zeigt 
diese A nordnung, die in einem Versicherungs
gebäude in New York getroffen w urde. Hier 
w urde jeder Stein mit dem unterhalb und ober
halb liegenden durch Klammern verbunden und 
aufserdem jede Lage rund um den Säulen be
sonders gehalten. Die Steine wurden in fettem 
Kalkmörtel m it 33 % Zusatz von Portlandcem ent 
verlegt. Aehnliche gebräuchliche Ausführungen 
zeigen die Figuren 41 und 4 2 ; doch sollten hier 
die Zwischenräume zwischen Stein und Eisen stets 
mit Beton ausgefüllt werden und n icht, wie es

härten  erhielt der Beton einen 13 mm starken 
Verputz aus Asbestmörtel.

P o r ö s e  S te in e ,  die für die Umhüllung 
eiserner Säulen bestimm t sind, dürfen nur mäfsig 
stark gebrannt werden. In diesem Zustande sind

häufig geschieht, mit Steinabfällen. Eine sehr 
gute doppelte Umhüllung ist bei dem „The F a h e “- 
Gebäude in Chicago den Säulen gegeben worden 
(siehe Figur 43). Falls durch irgendwelche Um
stände die äufsere Steinlage beschädigt wird,

geführt. Nach E rhärten dieser Umhüllung wurden 
die feuerfesten Materialien für die Zwischendecken 
eingebaut und zuletzt ein Metallgewebe um den 
Beton gelegt und dieses m it einem dicken Mörtel
verputz versehen. Eine andere Umhüllung wurde

Figur 38. Figur 39. Figur 40.

sie elastischer und w iderstandsfähiger gegen äufsere 
Einwirkungen als hartgebrannte Steine, auf deren 
glatterer Oberfläche der Mörtel nicht so gut haftet, 
aufserdem werden letztere auch leichter unter dem 
wechselnden Einflufs von W asser und Feuer springen 
und in Stücke zerfallen. Einen besseren W ärm e
schutz als Vollsteine geben die Hohlsteine. Deshalb 
sollten Lufträume zwischen Stein und Eisen oder 
besser in den Steinen selbst stets vorgesehen

gew ährt die innere noch hinreichenden Schutz. 
Alle Umkleidungen mit porösen Steinen er
fordern einen guten Verputz aus Cement oder 
K alkm örtel, welcher auf D rahtgew ebe, Streck- 
bleche, Drähte u. s. w., die auch der steinernen 
Umhüllung einen guten Halt geben, in mehrfachen 
Lagen aufgebracht wird. Dafs eine gute Beton- 
um hüllung das Eisen gegen die Einwirkung des 
Röstens schützt, ist bereits an anderer Stelle ge

Figur 36. Figur 37.

in einem Lagerhause in New York vorgenommen 
(siehe Figur 35). Ein Metallgewebe wurde um 
die Säulen gespannt und m it Beton, bestehend 
aus 1 Theil Portlandcem ent, 2 Theilen Sand und 
4 Theilen Steinschlag, umgeben. Nach dem Er-

Figur 41. Figur 42. Figur 43.
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sagt worden. Aus diesem Grunde sollten die 
Säulen vollständig, auch die inneren T heile, in 
diesem Material eingebettet werden.

Scliachtanlagen.

Der Construction und Lage der Licht-, Treppen- 
und Aufzugs-Schächte wird in feuerfesten Gebäuden 
selten die nöthige Sorgfalt gewidm et. Gewöhn
lich wird bei ihrer Anordnung nur auf die fin
den Verkehr zweckmäfsige Lage und auf best
m ögliche architektonische W irkung Rücksicht ge
nomm en. Grofser W erth sollte aber auch darauf 
gelegt werden, dafs diese Anlagen beim Ausbruch 
eines Feuers zur Bekämpfung desselben benutzt 
werden und nicht dessen Ausbreitung begünstigen  
können. Jeder Schacht wirkt beim Entstehen 
eines Feuers w ie ein Kamin, w enn zwischen ihm  
und dem Herde des Feuers eine Verbindung be
steht. Die Hitze wird durch ihn auf die obern 
Stockwerke übertragen und so m öglicherweise alle 
erreichbaren brennbaren Gegenstände entzünden. 
Um dies zu verhüten, müssen diese Anlagen voll
ständig aus unverkennbarem  Material hergestellt 
und so angeordnet werden, dafs m öglichst wenig  
brennbare Theile in ihrem Bereich liegen. Treppen 
und Aufzüge erhalten mitunter in jeder Etage 
feuersichere Thüren, die das Eindringen von Rauch 
und Flamm en verhindern können. Auf die A us
bildung der Treppen ist besonderer Werth zu 
legen. Gewöhnlich werden bei diesen die Stufen 
— aus Marmor, Sandstein, Granit oder Schiefer — 
in eiserne Rahmen oder in das benachbarte Mauer
werk ohne jeden Schutz eingesetzt. Da feuer
feste Decken und Zwischenwände gewöhnlich dem  
Feuer jeden anderen A usw eg verwehren, erreichen 
die Flamm en häufig zunächst die Treppen und 
zerstören diese in kurzer Zeit, w ie z. B. beim 
Brande der Manhattan Saving Bank in N ew  York. 
Hier sprangen in w enigen Minuten nach Ausbruch 
des Feuers die aus Schiefer bestehenden Treppen
stufen und brachen zusam m en. Die Feuerwehr 
konnte infolgedessen die oberen Etagen nicht er
reichen und mufsle sie ausbrennen lassen. Feuer
sichere Treppen sollten entweder ganz aus Eisen 
hergestellt werden, oder, w ill man Steinstufen vor
ziehen, diese eiserne Unterlagen erhallen, w elche 
beim Zerspringen der Stufen die einzelnen Stücke 
zu tragen im stande sind. Diese Unterlagen können 
aus versteiften Blechen oder Sprossenrahmen be
stehen, w elche mit eisernen Seitenwangen zu ver
sehen sind.

E in  H o f r a u m ,  für welchen eine Gröfse von 
nur 5 bis 10 fo der bebauten Fläche zulässig  
ist, wirkt gleichfalls bei einem ausbrechenden  
Feuer wie ein Kamin und ist sehr geeignet, Feuer 
von Nachbargebäuden auf andere durch die Fenster 
zu übertragen. Feuersichere Läden aus Eisen 
oder mit Blech beschlagenen Brettern m üssen hier 
derart angebracht werden, dafs sie auch von 
aufsen eventuell durch die Feuerwehr geöffnet

werden können. Einen guten Schutz gewähren  
auch feuerfeste Fensterrahmen, die mit Fenstern  
aus Drahtglas versehen sind. Die neue New  
Yorker Bauverordnung verlangt, dafs feuersichere 
Läden in Geschäftshäusern an allen Fenstern —  
mit Ausnahm e der an der Strafsenfront liegenden  
— angebracht und nach Beendigung der Geschäfts
zeit geschlossen werden.

Brände in feuerfesten Gebäuden.
Die Bezeichnung „feuerfestes Gebäude“ will 

durchaus nicht besagen, dafs ein Gebäude unter 
allen Umständen feuerfest genug gebaut ist, um 
ohne Schaden jedem Brande ausgesetzt werden 
zu können, sondern nur, dafs ein Gebäude bis 
in seine kleinsten Einzelheiten aus nicht brenn
barem Material hergestellt ist, und dafs diesem  
ein erprobter Schutz gegeben ist, der dessen 
feuerwiderstandsfähige Eigenschaften noch erhöht. 
Die Gröfse des angerichteten Schadens wird von 
der Intensität der erzeugten Hitze d. h. also von 
der Menge und Beschaffenheit des brennenden  
Inhaltes des Gebäudes selbst oder der Nachbar
gebäude abhängen. Dafs alle sogenannten feuer
festen Gebäude nicht gleich sicher ausgeführt sind, 
unterliegt keinem Zweifel. Sehr viele, die bis zur 
neuesten Zeit ohne genügende Sachkenntnifs er
richtet wurden oder bei denen aus Rücksicht auf 
Ersparnisse m anche Schutzm afsregeln vernach
lässigt wurden, werden bei einem ausbrechenden 
Feuer sich nicht bewähren und wahrscheinlich  
Zusammenstürzen. Die Tagespresse wird dann 
wieder Gelegenheit nehm en, die Unzuverlässigkeit 
feuerfester Gebäude zu schildern, ohne vorher 
zu untersuchen, ob auch wirklich ein feuerfestes 
Gebäude vorhanden war.

In welcher W eise sachgem äfs ausgeführte 
feuerfeste Gebäude bei einem Brande sich bewährt 
haben, m ögen einige Beispiele darlegen.

In dem L u  m b e r  E x c h a n g e  G e b ä u d e  in 
Minneapoiis brach im  Januar 1891 Feuer aus. 
Der alte Theil dieses Gebäudes war 9 Stockwerke 
hoch aufgeführt und hatte eiserne Säulen und 
Hauptträger und hölzerne Deckenträger, die säm mt- 
lich — Holz und Eisen — mit porösen Thon
steinen umhüllt waren. Dieses alte Gebäude war 
durch Aufsetzen von zwei weiteren Stockwerken  
und durch Ausführung eines gleich hohen A n
baues von 11 Etagen vergröfserl worden. Der 
Auf- und Anbau erhielt die zu dieser Zeit als 
beste bekannte feuerfeste Construction, bestehend 
aus ummantelten eisernen Säulen und Zw ischen
decken. Der Abstand der Träger, zwischen denen 
eine Kappe von 127  mm Stärke gespannt war, 
betrug 2 1 3 5  m m . 2 4  Stunden lang währte der 
heftige Brand und zerstörte vollständig den brenn
baren Inhalt des alten Gebäudes einschl. der ge
schützten hölzernen Balken, ln dieser Zeit wurden 
gröfse W asserm engen gegen die Decke und Säulen 
gew orfen, diese also wiederholt dem W echsel
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von grofser Hitze und Kälte ausgesetzt. Nach 
dem Brande gefror das W asser — das Feuer 
brach im strengsten W inter aus —  und be- 
einflufste gleichfalls ungünstig die feuerfesten 
Materialien. Trotzdem hatte die neu aufgeführte 
feuerfeste Construction keinen erheblichen Schaden  
erlitten; die feuerfeste Decke war trotz der Ein
wirkung von Hitze, W asser und Frost gut er
halten. Auch die Säulen in dem ausgebrannten  
neunstöckigen alten Gebäude befanden sich in 
gutem Zustande, selbst die Umhüllung w ar an 
einigen Stellen erhalten geblieben.

Das Feuer im  L i v i n g s t o n  G e b ä u d e  in 
NewYork zeigt den Nutzen feuersicherer Thüren  
und Läden. Dies Gebäude, ein Lagerhaus von 
8 Stockwerken, war aus Eisen ausgeführt. In der 
Decke waren 3 0 5  mm  hohe Hohlsteine in Längs
verlegung gew ölbt; die unteren Flanschen der 
Träger waren durch einen Putz aus 3 Theilen  
Sand und 1 Theil Portland-Cement, welcher auf 
Streckblech aufgetragen war, geschützt. Die 
Säulen hatten eine gleiche Umhüllung erhalten. 
Treppe und Aufzugsschacht lagen abseits und 
waren von den übrigen Räumen der verschiedenen  
Stockwerke durch eine Zwischenwand — bestehend  
aus 51 mm  starkem Mörtelputz auf Streckblech —  
getrennt. In dieser W and befanden sich Holz- 
thüren, die mit Eisenblech beschlagen waren. 
Nur die Fenster an der Rückseite hatten eiserne 
Läden. Das Feuer brach im 4. Stockwerke aus 
und entwickelte eine solche Hitze, dafs die Messing- 
theile an den Ventilatoren schm olzen. An den 
Fenstern, an welchen keine Läden angebracht 
w aren, schlugen die Flam m en durch und gelangten  
durch die oberhalb liegenden Fenster in das
5. Stockwerk. Das Entstehen eines Feuers konnte 
jedoch hier verhütet werden, und blieb der Brand 
som it auf die Räume des 4 . Stockwerks beschränkt, 
in denen es ausgebrochen war. Schwere Be
schädigungen hatte die feuerfeste Construction 
nicht erlitten. Nur ein Träger w ar etw as ver
b ogen , w eil der Putz am unteren Flantsch in
folge der Hitze stellenweise abgefallen und so 
diese Stelle dem Feuer ausgesetzt war. Einige

Säulen hatten an den Stellen, an welchen das 
Feuer am stärksten wirkte, ihre Umhüllung ver
loren; doch w ar dieser Schutz für die zw ei
stündige Dauer des Brandes hinreichend gew esen, 
um die Tragfähigkeit der Säulen zu erhalten. In 
der 3. und 5. Etage wurde nur ein geringer 
Schaden durch W asser verursacht. Die durch 
diesen Brand verursachten Kosten für Repara
turen u. s. w . wurden auf 2 3 0 0 0  geschätzt bei 
einem Gebäudewerthe von 4 2 0  0 0 0  cM.

Das V a n d e r b i l d - G e b ä u d c  in NewYork war 
zwar mit eisernen Läden an der Rückseite ver- 

■sehen, doch waren diese nicht 
geschlossen, als am 11. Februar 
1898  in einem 13 m entfernten, 
nicht feuerfesten Nachbarhause 
ein Brand ausbrach und dieses 
vollständig einäscherte. Das 
brennende Gebäude w ar 7 Stock
werke hoch,  das Vanderbild- 
Gebäude halte 15 Stockwerke 
mit 9 Fenstern in jedem an der 
dem Feuer zugekehrten Seite. 
Durch diese schlugen die Flam 
men durch und zerstörten den 
Inhalt säm m llicher an dieser 
Seite gelegenen Räume. Nur mit 
Mühe konnte die Feuerwehr hier 
ihre Löscharbeiten vornehmen, 

weil die enge, gewundene Treppe das Aufbringen 
der Schläuche sehr erschwerte und Hitze und 
Rauch den Aufenthalt auf der Treppe unerträg
lich m achten. — Um nicht die Möglichkeit zu 
nehm en, ein Feuer im  Entstehen wirksam zu be
käm pfen, sollten alle Treppen hoher Gebäude 
nicht nur leicht zugänglich für die Feuerwehr,

sondern auch breit genug ausgeführt und so 
angeordnet w erd en , dafs Rauch in gröfseren  
Mengen sich nicht ansam m eln kann.

Dafs die Gefahr für schnelles Umsichgreifen  
eines Feuers in hohen, feuerfesten Gebäuden ebenso 
grofs ist, w enn Flam m en von aufsen auf sie ein
wirken, als w enn ein Feuer im  Innern des Gebäudes 
entsteht, zeigt der Brand des Life Insurance 
Gebäudes in N ewY ork. D ieses Gebäude hatte 
10 Stockwerke und erreichte mit seinem Thurm  
eine Höhe von 8 3  m. An der Nord- und Südseite 
lagen H ofräum e, die als Lichlschacht dienten  
(siehe Figur 44) und mit weifs emaillirten Z iegel
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steinen verkleidet waren. Der eiserne Gebäude
rahmen trug die äufseren Mauern, mit Ausnahm e 
der Frontmauern, die aus Marmor hergestellt und 
sich selbst tragend ausgeführt w aren. Figur 45  
zeigt die Anordnung der Decke. Das System der 
Seitenverlegung war für die 2 5 4  m m  hohen H ohl
steine gew ählt. Letztere waren mit Füllmaterial

nicht bedeckt; der offene Raum zwischen ihnen  
und den Dielen betrug 100  und 175  m m , die 
oberen Flantschen der Deckenträger lagen in ihm  
ohne Schutz. Die Zwischenwände bestanden aus 
102 m m  starken porösen Hohlziegeln, die von der 
feuerfesten Construction des Bodens bis zu der 
der Decke reichten. In denselben war eine grofse 
Anzahl von hölzernen Thüren und Fenstern mit 
hölzernen Rahmen vorhanden. Auch alle Aufsen- 
fenster hatten Holzrahmen und nicht einmal feuer
feste Läden waren an ihnen angebracht.

Am 4 . December 1898  brach in dem nördlich  
gelegenen, fünfstöckigen, nicht feuersicheren Näch- 
bargebäude (siehe Figur 4 6 ) Feuer aus. Ein 
heftiger Nordoststurm trieb die Flammen gegen  
die nördliche Mauer des Life Insurance Gebäudes. 
Trotz der grofsen Hitze fing das Gebäude nicht 
Feuer. Nach einer Stunde brach aber das Dach 

des brennenden Gebäudes zu
sam m en und ein mächtiges 
Flam m enm eer wurde durch 
den Sturm in den nördlichen  
Lichtschacht getrieben. Dieser 
intensiven Hitze konnten die 
Fenster nicht w iderstehen; die 
Flamm en brachen durch die 
Fenster in das Gebäude, fan
den Nahrung an dem brenn
baren Inhalt der Räume, be
sonders den Dielen, und dran
gen,  vom Sturme angefacht, 
durch die hölzernen Thüren 
und Corridorfenster in alle 
Räume. Der auf dem Dache 
befindliche W asserbehälter war 
bald erschöpft. An ein Löschen 
in den oberen Etagen war nun 
nicht zu denken, da der Druck 
der Dampfspritzen nur bis zur 
achten Etage r.eichte. Bis zu 
diesem Stockwerke konnte das 
Feuer im Entstehen gelöscht 
werden und daher keinen nen- 
nenswerthen Schaden anrich- 
ten. Am stärksten wirkte das 
Feuer von der elften Etage 
an aufwärts; am erheblichsten  
wurden die Räume am nörd
lichen Lichtschacht, w eniger 
die ferner liegenden beschädigt. 
Durch den südlichen Licht
schacht schlugen die Flammen  
gegen das anliegende Post- und 
Telegraphengebäude und ver
ursachten hier nur . leichten 
Schaden an der Aufsenwand 
und den Fenstern.

Der in dem Life Insurance 
Gebäude der Eisenconstruction  
und den feuerfesten Materialien 
zugefügte Schaden w ar nur un

bedeutend und zeigte trotz der stellenw eise nicht 
einwandfreien Ausführung die Sicherheit einer feuer
festen Ausbildung. Die Decke bewährte sich sehr gut 
und verhinderte den Durchgang des Feuers von 
einem Stockwerke zum ändern. Nur an wenigen  
Stellen mufste die Steindecke ausgebessert werden. 
An einer Stelle im  zehnten Stockwerke brach ein 
eiserner Kassenschrank, der auf den hohlliegenden  
Dielen stand, nach dem Verbrennen dieser durch 
und zertrümmerte infolge des Stofses die Hohlstein
decke. In der darunter liegenden Etage verhinderte

Figur 46.
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ein eiserner T räger weitere Zerstörungen. In der 
lo te n  Elage w urde der obere Finnisch eines j 
T rägers, nachdem  die oberhalb liegenden Dielen 
verbrannt waren, so erw ärm t, dafs er seine T rag
fähigkeit einbüfstc, sich durchbog und hierdurch 
das anliegende Gewölbe zum Einsturz brachte. In 
beiden Fällen hätte  eine Beschädigung der Decke 
nicht cinlreten können, wenn der Zwischenraum \ 
zwischen den Hohlsteinen und Dielen mit Asche- j 
Beton ausgefüllt worden wäre. Im ersten Falle 
hätte ein Herabfallen des Schrankes von der Diele 
zu dem Gewölbe nicht eintreten können , im 
zweiten w äre der obere Plantsch des Trägers 
gegen Feuer hinreichend geschützt gewesen. — 
Die unteren Plantschen der Deckenconstruction, 
die durch Kämpfersleine (wie in Figur 5 angegeben) 
geschützt waren, befanden sich durchweg in bestem 
Zustande. Der Schutz der H auptträger durch Putz 
auf Streckblech w ar zw ar hinreichend gewesen, 
um ernste Beschädigungen an den Trägern zu 
verhindern, aber selbst w ährend der Dauer des 
Brandes nicht haften geblieben. Ein Theil dieser 
Hülle war vollständig abgefallen, der andere hing 
lose an den T rägern herab. — Die Säulen w aren 
durch poröse Hohlziegel geschützt und halten 
überall gut dem Feuer widerstanden. Nur an 
wenigen Stellen w ar die Bekleidung abgefallen, 
an einigen anderen w ar der Cementmörte! schad
haft geworden. — Die Zwischenwände hatten sehr 
gelitten und mufsten durch neue ersetzt werden. 
Ob die Beschädigungen m ehr durch grofse Hitze, 
die von beiden Seiten und durch die Fenster und 
Thüren auf sie einwirkte, oder durch die Aufräum- 
und Löscharbeiten der Feuerw ehr verursacht wurden, 
w ar nicht zu ermitteln. Jedenfalls konnten auch 
an sich feuersichere W ände die Ausbreitung eines 
Feuers nicht verhindern, w enn Oeffnungen in ihnen 
für die Thüren und Fenster den Flamm en einen 
beinahe ungehinderten Durchgang gestatteten. — 
Die aus Ziegelsteinen hergestellten Aufsenwände 
hatten dem Feuer gut w iderstanden, nicht aber 
die M armorsteine der Frontm auern. Ein Theil 
dieser, besonders die Ecken und ornam entalen 
Form en, brach ab und fiel auf die S tra fse ; ein 
anderer w urde m ürbe und mufste durch neue 
Steine ersetzt werden. Die Ziegelsteine waren 
stellenweise einer gröfseren Hitze ausgesetzt ge* 
wesen als der M armor und halten trotzdem nicht 
gelitten. Ihre Ueberlegenheit als feuersicheres 
Material hat sich auch hier wieder erwiesen. — 
Ohne Zweifel w ar die schwächste Stelle an diesem 
Gebäude der Mangel an feuerfesten Läden, be
sonders an der Seile, an welcher bei einem Brande 
von aufsen heftig die Flam m en auf dasselbe ein
wirken mufsten. Die Läden hätten entweder den 
Flam m en überhaupt den E intritt verw ehrt oder 
aber doch der Löschm annschaft genügend Schutz 
geboten, um an einzelnen Stellen etwa ausbrechen
des Feuer schnell zu bekämpfen. Nur dieser einen

Unterlassung w ar die Schuld für das Ausbrechen 
und schnelle Umsichgreifen eines Brandes in 
einem sonst feuerfesten Gebäude zuzuschreiben. 
Sachgemäfs ausgefülirte feuerfeste Zwischenwände 
hätten zweifellos das Feuer auf die an dem nörd
lichen Lichtschacht liegenden Räum e beschränkt 
und so den entstehenden Schaden erheblich ver
ringern können.

Versicherung feuerfester Gebäude.
In den letzten zehn Jahren betrug der durch 

Brände verursachte Verlust in den Vereinigten 
Staaten durchschnittlich etwa 560 Millionen Mark 
jährlich, ein Betrag, der leicht auf die Hälfte 
reducirt werden könnte, wenn m ehr Bedacht auf 
feuerfeste Ausführung der Gebäude genommen 
w ürde. Die Versicherungsgesellschaften können dies 
am besten beurtheilen auf Grund der Erfahrungen, 
die sie durch Verluste erlitten haben. Sie be
messen die Versicherungsraten nach dem Grade 
der Feuersgefahr und der Möglichkeit des Umsich
greifens eines Brandes. In Boston z. B. werden 
für nicht feuersicher angelegte Gebäude, in denen 
sich Bureauräum e befinden, 2 ,80  bis 4 ,70  db für 
1000 db Versicherungssumm e gezahlt; in feuer
fest gebauten hingegen nur 1 ,40 bis 2 db, etwas 
weniger für feuersicher gebaute Lagerhäuser, 1,40 
bis 1,60 db für 1000 db Versicherungswerth. 
Bei feuersicher ausgeführten Gebäuden, die einer 
Feuersgefahr leichter ausgesetzt sind, als obige, 
stellen sich die gezahlten Versicherungsraten noch 
günstiger, als bei nicht feuersicherer Construction.

: Die neugebaute feuerfest hergestellte Stephensonsche 
W aggonfabrik zahlt z. B. eine Durchschnittsrate 

| von 2 ,73  J i  für 1000 db oder 5460  d i für 
2 003  0 0 0  d t Versicherungssumme. Verglichen mit 
den Raten zweier anderer ähnlicher W aggon
fabriken, die jedoch nicht feuersicher ausgebildet 
w aren, ist dieser Betrag 8 ,60  d i resp. 12 d t auf 
1000 db oder bei angenommenem gleichen Ver
sicherungswerth 17 22S resp. 2 4 0 4 0  db geringer.

Für Feuersicherheit konnte dem nach bei einer 
Basis von 10 % für Anlagekosten m ehr ausgegeben, 
w erden: im ersten Falle 172 2 0 0  db, im zweiten 
239  400  db — oder bei einer Basis von 6  °/o 
290 000  db resp. 399 000  db. Die wirklichen 
Ausgaben hierfür betrugen jedoch weniger als 
S6  0 0 0  db.

W enn auch in Amerika die Frage noch nicht 
gelöst ist, welche Art des Feuerschutzes sich am 
besten bew ährt hat und daher für Neubauten zu 
nehm en ist, so wird trotzdem  fast jedes Bauwerk, 
das von einiger Bedeutung in Hinsicht auf seinen 
Inhalt oder Verwendungszweck ist, in irgend einer 
der geschilderten Arten feuersicher ausgeführt. 
Die hierdurch erwachsenden Mehrkosten werden 
leicht durch Verminderung der Versicherungsraten 
oder auch durch die höheren Einnahmen, die sich 
dann aus der Vermiethung erzielen lassen, gedeckt.
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Bericht über in- und ausländische Patente.

Patentanm eldungen,
welche von dem angegebenen Tage an während zweier  
Monate zur Einsichtnahme filr Jedermann im Kaiserlichen 

Patentamt in Berlin ausliegen.

26. Juli 1900: Kl. 10b, 1) 10333. Verfahren zur 
Verwcrtliuug kohlenstoffhaltiger Abfallmassen der 
Kohlenzechen. Dr. Clemens Dörr, Köln, Kaiser Wilhelm 
Ring 4, und Andreas Oidtmnnn, Düsseldorf, II er zogst r. 22.

Kl. 12c, W 151*14. Verfahren und Vorrichtung 
zur Entfernung von Flugstaub aus Hochofengasen und 
anderen Gasen. A. Wagencr, Berlin, Nettelbeckstr. 7/8.

Kl. 26a, L 13425. Erzeugung eines kohlenoxyd- 
armen Heizgases aus AIiill- und Abfallstoffen unter 
gleichzeitiger Herstellung von Cyanverbindungen. 
Victor Loos, Grüne Thorgasse 19 a., und G. Ottermann 
& Co., Schottenbastei 4, W ien; V crtr.: A. du Bois- 
Reymond und Max W agner, Berlin, Sohiffbauer- 
damm 29 a.

Kl. 35a, 11 23 507. Fangvorrichtung für Förder
körbe mit schräg sieb oinstellenden Fangschienen. 
Fritz Hammer, Hermsdorf, Bez. Breslau.

Kl. 86(1, K 18330. Ventilator; Zus. z. Pat. 111 524. 
Heinrich Klein, Pirmasens, Pfalz, Teichstr. 7.

Kl. 50c, M 18 059. Kohlenstaubsammler. August 
Mulka, Kreuzenort, O.-Schi. Friedrich Mulkä und 
Wilhelm Mulka, Dobristroh bei Grube Ilse, N.-L.

30. Juli 1900. Kl. 7 b, F  11613. Verfahren zur 
Herstellung von Drähten und Rohren durch Pressen. 
Salomon Frank, Frankfurt a. M.

Kl. 27c, 1) 9285. Schleudergebläse oder Pumpe. 
Samuel Cleland Davidson, Sirocco Engineering Works, 
Belfast, Irland; Vcrtr.: C. H. Knoop, Dresden.

Kl. 31c, B 25 511. Gußeiserne Form zum Giefsen 
von edleren Metallen und Metalllegirungcn. Carl Berg. 
Eveking i. W.

Kl. 49 b, B 26 032. Scheerc mit zwei mit dem 
Profil des Werkstücks entsprechenden Oeffnungen ver
sehenen Scheerplatten. Firma F. A. Banzlmf, Köln, 
Agrippastr. 53/59.

Kl. 49 b, W 14061. Mctallscheere. Wesselmann 
.Maschinen-Gesellschaft m. b. H ., Berlin, Fricdrich- 
strafso 105 a.

K1.49d, B 26 511. Vorrichtung zum Durchschneiden 
voii Rohren, Stangen und dergl. C. W. Julius Blancke 
& Co., Merseburg n. Saale.

Kl. 49d, H 23 286. Sägeblatt mit angesetzteu 
Zabhstiicken. Gustav Henckell, Remscheid-Blieding- 
bausen.

Kl. 49e, G 14388. Stauchvorricbtung für Rad
reifen. H. Gummersbach, Köln, Scvcrinswall.

Kl. 49 f, C 8508, Schweifs verfahren unter Be
nutzung von Reactionswärme. Chemische Thermo- 
Industrie, G. m. b. H., Essen a. d. Ruhr.

Kl. 49i, H 23168. Verfahren zur Herstellung von 
Rippenplatten. Paul Hampel, Charlottenburg, Kaiser 
Friedriehstrafse 36.

Kl. 50b, 1) 10434. Speisevorrichtung für Walzen
stühle mit unter einem Speisetrichtcr angeordnetem, 
eine rotirende Flügelwelle enthaltendem Hohlcylinder. 
Firma G. Daverio, Zürich, Leonhardsgasse 1; V crtr.: 
Carl Pieper, Heinrich Springmann u. Th. Stört, Berlin, 
Hindersinstrafse 3.

Kl. 50 b, St 6266. Brechwalzwerk. Thomas 
Lcggett Sturtovant, Quincy, u. Thomas Joseph Sturte- 
vant, Xewton Centre, Massachusetts; V ertr.: Walter 
Reicliau und Paul Em st Schilling, Berlin, Friedrich- 
strafse 160.

KI. 50c, E 6801. Kollergang. Clir. Erfurth &Sohn, 
Teuehern.

2. August 1900. KI. 5a, St. 6232. Bit. Handgriffen 
versehener Kohlenholtler. Hubert Stallmann, (Jolonie 
Neumühle bei Stcrkrade.

Kl. 2Gb, E 6543. Verfahren zur Herstellung eines 
aus Wasserstoff und Methan bestehenden Heiz- und 
Kraftgases. Dr. Richard Escales, München, Wilhelm- 
strafse 9a.

Kl. 26b, E 6825. Verfahren zur Herstellung eines 
aus Wasserstoff und Methan bestehenden Heiz- und 
Kraftgases. Zusatz z. Anm. E 6543. Dr. Richard 
Escales, München, Wilbelmstr. 9a.

Kl. 35a, 1’ 11879. Elektrische Sicherlieitsvorrieli- 
tung für . Fördermaschinen, Locomotiveji und andere 
Falu-zeuge. A. W. l’oust, Hannover, Hildesheimerstr. 38.

6. August 1900. Kl. 5 c, 0 ' 3091. Winke,Hill er 
mit Kiesfüllung für Brunnen. L. Otten, Bremen.

Kl. 12c, B. 25116. Verfahren zum Reinigen von 
Gasen von festen Verunreinigungen. Jan Buurewiez, 
Zavorozje, Kamienskojo, Rtifsl.; Vertr.: C. v. Ossowski, 
Berlin, Potsdamorstr. 3.

Kl. 19a, 11 21525. Stofsverbindung für Strafsen- 
babnsebienen. Frederick Haclimann u. Elisabeth Maria 
Frances Baasen, Milwaukee, Wisconsin, V. St. A.; 
Vertr.: E. W. Hopkins, Berlin, An der Stadtbahn 24.

Kl. 20c, V 3727. Feststellvorrichtung für Mulden
kipper. F. Vollmer, Berlin.

Kl. 24a, Sch 15289. Fouerungsanlago für Tiegel
öfen. Ernst Schmatolla, Berlin, Jügerstr. 6.

Kl. 24f, H 22 740. Rost, insbesondere für Schmelz
öfen. H. Hammelrath & Co., G. m. b. H., Köln, Moltkc- 
strafse 88.

Gebrauchsm uslereintragungen.
30. Juli 1900. Kl. la , Nr. 137 643. Auf Kugeln 

gelagerter Klaubetisch. W. ,1. Bartsch, Köln-Deutz, 
Matbildenstrafse 22.

Kl. 5, Nr. 137854. Unter Benutzung eines durch 
Handrad bethätigten Zahnrades und feststehenden Zalm- 
sectors horizontal um die Spannsäule schwingende Ge- 
stemsbolirmäschine zum Schrämen. Fritz Eisonheis, 
Wellesweiler.

Kl. 5c, Nr. 137 622. Absteifungsspreize mit kugel- 
gelenkig angebrachtem Druckstück, umlegbaren Hand
hebeln zum Drehen der Schraube und kolbenartiger 
Führung für die Schraube im röhrenförmigen Sprcizen- 
theil. 0 . M. Gefsner, Annaberg, Erzgeb.

Kl. 20, Nr. 137860. Vorrichtung zum Feststellen 
der Eisenbalm - Triebfahrzeuge auf Schiebebühnen, 
Drehscheiben und dergl., bestehend aus an Hebeln 
drehbar gelagerten Rollen, die vor die TriebfahrZeng- 
räder gebracht werden. Paul Herkncr, Berlin, Birken- 
strafse 28.

Kl. 20a, Nr. 137524. Umklappbarer Seilbahn- 
mitnehmerhalter. Peter Ilberg, Langendreer.

Kl. 20a, 137536. Klemme für Seile, Drähte und 
dergl., aus zwei durch Schrauben aneinander geprefsten 
Backen mit im Innern vorgesehenen Vorsprüngen zum 
guten Festklemmen der Drähte. C. A. Schaefer, 
Hannover. Marstallstr.

Kl. 20e, Nr. 137921. Anf Schrägfläehen gelagerte, 
sich seihst einstellende Mitnehmergabel fiir Seilförde
rungen. Ernst Henkel, St. Johann a. d. Saar.

Kl. 49, Nr. 137 748. Schlitzstanze für Handbetrieb, 
mit in dem etwas vorgearbeiteten Schütz des W erk
stückes sieh führender, hakenartiger Matrize und gegen 
diese sich stützendem Stempel. C. Senfsenbrenner, 
Düsseldorf-Oberkassel.
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Kl. 49, Nr. 137 749. Schlitzstanze für Handbetrieb, 
mit in der Matrize geführtem, durch einen meifsel- 
artigen Haken auf das Werkstück wirkendem Stempel. 
C. Senfsenbrcnner, Düsseldorf-Oberkassel.

Kl. 49b, Ni'. 137821. Blechscheere, deren das 
Sebneidmesser tragender Hebel mit dem Handhebel 
durch eine mittels Gleitstückes excentrisch am Hand
hebel gelagerte Lasche verbunden ist. Schweizer & Staib, 
Cannstatt.

Kl. 49f, Nr. 137832. Zapfenlager für Schienen- 
biegmaschinen mit am Rahmen angeschraubterDeckcl- 
biiehse. L. Vojacek, Prag; Vertr.: B. Reichhold und 
Ferdinand Nusch, Berlin, Luisenstr. 24.

6. August 1900. Kl. 5, Nr. 136943. Botoneisen- 
wand als Wetterscheidewand, welche mit Rippen ver
sehen ist, die sich in entsprechenden Abständen als 
wagerechte Arme bis zur Sehaohtwand verbreitern. 
Leonhard Geusen, Dortmund, Am Rondel 2.

Kl. 5a, Nr. 138160. Gesteinsbohrer mit fünf oder 
mehreren Schneiden. Julius Boeddinghaus, Düsseldorf, 
Stephanicnstr. 17.

Kl. 18 a, Nr. 138176. Schaurohrkappe für Oefen 
mit herausziehbar gehaltener Drahtglasplatte. Gebr. 
Kaempfe, Eisenberg, S.-A.

Kl. 19, Nr. 138141. Schraubzwinge zur Anbringung 
von Schienenbruchverbiinden, bestellend aus einem 
Bügel mit Schraube, welche mit je einem Ring (Scheibe) 
und einem in die Lasclienlöchor eingreifenden Zapfen 
versehen sind. Friedrich Laus, Gr.-Gemmern.

Kl. 81 e, Nr. 138014. Durch Metallplatten ge
schützter Transportriemen. J. Chr. Fischer, Manchester; 
Vertr.: E. Sclimatolla, Berlin, Jägerstr. 6.

Deutsche Reichspatente.

Kl. 24, Nr. 107 754, vom 10. November 1898. 
Dr. W ilh e lm  B o rc h e rs  in  A achen . Schachtofen
anlage zum Schmelzen von Metallen u. s. w.

Zwischen zwei abwechselnd mit Brennstoff be
schickten Schächten, bezw. Gruppen von Schächten o 
und o i, die oben eine durcli ein Wechselvent.il abstellbare 
Verbindung mit einem Gasabzugsrohre und in ihrem 
unteren Theile Gebläsedüsön d besitzen, ist ein Schmelz- 
raum s, der durch Rohr g mit dem zu behandelnden 
Gut beschickt wird, angeordnet. Die Beheizung des

Schmelzraumes s erfolgt, abwechselnd von einem der 
beiden Schächte o bezw. oi, dessen Düsen d dann 
geöffnet sind, während sein Gasabzugsrohr geschlossen 
ist. Die Verbrennungsgase dieses Schachtes durch
ziehen demzufolge den Schmelzraum s, bewirken hier 
das Schmelzen des eingebrachtcn Gutes und ziehen 
durch den anderen Ofenschacht ab, dessen Gasabführungs- 
rolir geöffnet ist. Hierbei wärmen sie den in letzterem 
Schachte befindlichen Brennstoff vor.

endet. Der Federhalter h und die Conlisscntasche /,■ 
besitzen Rechts- und Linksgewinde, welches Aufnahme 
in dem Prisma z  findet. Auf dem Prisma zr, welches 
in runden drehbaren Büchsen d gleitet, ist ein Schnecken
rad >■ befestigt, durch dessen Drehung die Länge der 
Zugstange und' damit der Hub des Hammers auch 
während des Ganges beliebig geändert werden kann.

K l.49, Nr. 108439, vom 17. August 1898. E rn s t  
N o lle  in  W eifsenfY ls a. d. S a a le  und F r ie d r ic h  
W ilh e lm  W esner in  C h a rlo tte n b u rg . Schmiede
maschine.

Die Stempelträger der Maschine tragen mehrere 
gleiche Stempel und sind drehbar in ihren Führungen 
gelagert. Bei jedem Hin- und Hergang führen sie 
eine Thcildrehung aus, so dafs bei jedem Niedergang 
der Stempel träger das Werkstück von neuen, inzwischen 
gekühlten Stempeln bearbeitet wird.

Kl. 31, Nr. 109 788, vom 16. November 1898. 
A lb e r t  P la t  in P a r is .  Verfahren zur Herstellung 
von Schmelztiegeln und dergl.

Die Tiegel bestellen nicht aus einem Stück, sondern 
aus einem Bodcnstüek a und einer entsprechenden 

Anzahl von ringförmigen Kreuz
stücken b aus feuerfestem Material. 
Die Kranzstücke sind mit Nut.li und 
Feder versehen und können dadurch 
genügend fest und dicht zusammen
gesetzt, werden. Werden die Tiegel für 
eonibiiiirte Tiegel- und Cupolscliinelz- 
öfen benutzt, so werden die einzelnen 
Ringstücke zweckmäfsig mit Vor
sprüngen d von solchen Abmessungen 
versehen, dafs sieh dieselben gegen 
die Innenwand des Ofenscliaehtes 
legen und dadurch die Festigkeit des 
Tiegels wesentlich erhöhen.

In gleicher Weise wie der Tiegel 
selbst können auch die Ticgelaufsätze 

ans mehreren miteinander verfalzten Kranzstücken c 
zusammengesetzt werden.

Bei Beschädigungen derartiger Tiegel liezw. Tiegel
aufsätze braucht immer nur der beschädigte Ring, nicht 
aber der ganze Tiegel ersetzt zu werden.

Kl. 49, Nr. 10S911, vom 28. Februar 1899. 
P e te r  W ilhe lm  H asse l in  H ag e n  i. W. Antrieb 
für Blattfederhämmer.

Die UÜbertragung der Auf- und Abwärtsbewegung 
auf das hintere Ende der Feder v erfolgt durch die 
in prismatischen Führungen f  geführte Zugstange z, 
die unten in eine Coulissen|ascho k  für den Kurbelzapfen w
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Berichte über Versammlungen aus Fachvereinen.

Verein für die bergbaulichen Interessen  
im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Am 21. Juli, Mittags 12 Uhr, fand im Essener 
Hof in Essen unter dem Vorsitz des Geh. Finanzraths 
Je ii c k c die diesjährige Generalversammlung des Vereins 
statt, über welche die „Rhein.-Wcstf. Ztg.“ wie folgt 
berichtet: Aufser den zahlreich erschienenen Vertretern 
des rheinisch-westfälischen Bergbaues, u. a. Berghaupt- 
matin T n o g lic h sb e c k  und einer Anzahl höherer 
Bergbeamter, waren orscliicnon Oberbürgermeister 
Z w e i g e r t ,  Landratli R o o t g c r  sowie Vertreter des 
rheinischen Braunkolilen-Industrievereins in Köln und 
des Bergbaulichen Vereins in Aachen.

Nach erfolgter Reebmuigsablago und Entlastung 
wurde nach kurzen Darlegungen des Bergraths K r a b l e r  
der diesjährige Etat in Einnahme und Ausgabe auf 
91000 Jf. festgesetzt. Hierauf erfolgte die "Wahl des 
Vorstandes. An Stelle der verstorbenen Mitglieder, 
Bergwerksdireotor Adriani, "Bcrgwcrksdirector Kuppel 
und Elirenanitmann Schulze - V ellingbausen wurden 
neugowiililt Director Lii t i l g e n  (bis Endo 1901), 
Director S t a r e k  (bis Ende 1902) und Bergrath Mül l e r  
(bis Ende 1901). Für den Generaldirector Frieling- 
haus, der aus dem Bergbetriebe austritt und deshalb 
eine Wiederwahl ablehnt, wurde Bergrath G r a f s -  
lii a u u (aus dem Vorstand des Kolilcnsyndicats) neu- 
gewählt. Die übrigen mit dom Ablauf dieses Jahres 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurden durch 
Zuruf wiedergewählt.

An der Hand eines ausführlichen Kartenmaterials 
berichtete sodann Geh. Bergrath Dr. Schu l z  über die 
Bethoiligung des Vereins an der D ü s s e l d o r f e r  
A u s s t e l l u n g  1902. „Haben wir in Paris durch 
Abwesenheit geglänzt, so wollen wir in Düsseldorf 
durch Anwesenheit glänzen.“ Es ist geplant, in 
grofsen Mafsstäben, für Laien wie für Fachleute 
übersichtlich, ein Bild von unserem Bergbau zu gehen, 
durch Schrift und Bild, sowie durch verkleinerte 
Reproduction und Original. Die Kosten für das 
Gebäude sind auf etwa 200 000 M  veranschlagt, 
reichlich ebensoviel verlangt die Ausstattung. Zur 
Deckung der Kosten werden 1,2 ä) f. d. Tonne Jahres- 
förderung als Abgabe genügen, die auf Antrag des 
Vorstandes ratenweise zur Einziehung gelangen sollen, 
und zwar im laufenden Jahr 0,3 Ą, 1901 das Doppelte 
0,0 r)) und im Jahre 1902 nochmals 0,3 — Die Aus
führungen des Redners fanden allgemeinen Beifall, 
mul nach kurzer Empfehlung des Vorsitzenden wurde 
der Antrag des Vorstandes einstimmig angenommen.

Darauf erstattete Bergmeister E n g e l  den mit 
Sorgfalt ausgearbeiteten Ge s c h ä f t s b e r i c h t ,  aus dem 
wir die. nachfolgenden wichtigsten Daten wiedergehen. 
Zunächst gab Redner eine Ucbersicht über den 
K o h l c n m  a r k t .  *

Insgfsämmt sind in den drei Bezirken gegen (las 
Vorjahr 455 000 Doppelwaggons zu 10 t Einheit mehr 
gestellt, d. li. eine Steigerung von 7,51 °/o, die sich 
vertheilen mit 6,72 auf das Ruhrrevier, 11,48 auf 
Oberschlesien, 4,08 auf das Saarrevier. Die Parlamente 
haben sich wiederholt mit der Kohlenknappheit be
schäftigt. Dabei wurde verschiedentlich gefordert, die 
K o h l e n a u s f u h r t a r i f e  aufzuheben. Der Landes
eisenhahnrath Hat. jedoch auf Grund eingehend vor
bereiteten Materials dieses Verlangen abgelelmt. Der 
Minister der öffentlichen Arbeiten hat sich im Landtag 
ebenfalls ablehnend geäußert. Der Ausbeutung der 
Kolilenknappheit seitens einzelner Händler wurde ent-

gogengetreten. Die Anregung, das Syndicat solle ganz 
ausgedehnten Verkehr mit der Einzelkundschaft pflegen, 
ist nicht durchführbar. Diu Kohlenknappheit ist nicht 
auf Deutschland beschränkt, u. a. ist sie sehr stark 
auch in Großbritannien, wo sogar die Schaffung eines 
Kohlenausfuhrzollcs erörtert wurde. Die engen Be
ziehungen zwischen Kohlen- und E is  e n i n d n s t r i e  
gebieten, auch diese in Betracht zu ziehen. Die Kohlen- 
nnd Roheisenproduction stellte sich wie folgt:

I 1808 1809 1898 1809
c r  K ohlen  R oheisen

Ver. Staaten . . 189 516 221 883 11 962 13 839
Großbritannien . 205275 223 606 8 769 9 399
Deutschland. . . 96310 101622 7 403 8 030

Inzwischen ist in den Ver. Staaten auf dem Gebiete 
der Eisenindustrie eine Be we g u n g  eingefroten, welche 
auch in unser K a p i t a l i s t e n p u b l i k u m  schwere Be
sorgnis getragen hat. Die amerikanischen Fertig- und 
Halbfabricate hatten unter dem lebhaften Begehr all
mählich überaus hohe Preise erreicht. Die Herab
setzung derselben auf ein niedrigeres Mafs hat bei 
einem Theil unseres Publikums die Meinung erweckt, 
als wenn nunmehr unsere Eisenindustrie auf das 
ernsteste von dem amerikanischen "Wettbewerbe bedroht 
sei. W enig verschlug gegenüber dieser Besorgnil's 
der Hinweis bedeutender Vertreter der Eisenindustrie 
darauf, dafs auch nach dieser Herabsetzung die ameri
kanischen Preise weit über den unsrigen ständen, dafs 
somit ein Wettbewerb zur Zeit ausgeschlossen sei. 
Gewifs ist das Anwachsen der Eisenproduction aufsor- 
ordentlicli. Der deutsche Verbrauch mit 104,3 kg 
f. (1. Kopf 1898 (1871 :47,5 kg, 1895 : 71,9 kg) ist weit 
entfernt vom britischen, welcher schon 1898 130 kg 
betrug. Eine weitere Entwickelung, insbesondere auf 
den Gebieten Schiffbau, Kleinhahnwesen, masekinen- 
cloktrische Industrie, ist zu erwarten. Zu den skizzirten 
Besorgnissen haben auch andere Gründe mitgewirkt. 
Die Börse führt als Grund für Gursstürze das Verbot 
des Terminhandels an. Auch 1890, wo der Tennin- 
handel erlaubt war, waren die Gursstürze nicht geringer. 
Die Creditgewährung ist angesichts der stetig steigen
den Cursc nicht überall mit genügender Sorgfalt erfolgt; 
bei Rückschlägen war die Deckung zu schwach, die 
Folge "waren Zwangsverkäufo und weiterer Rückgang.

Bei dem bevorstehenden Einfluß der Politik ist 
im gegenwärtigen Augenblick die Entwicklung der 
Industrie schwerer zu beurtheilen. J e d e n f a l l s  i s t  
d a r a n  f e s t z u h a l t e n ,  da f s  d i e  Mo n t a n i n d u s t r i e  
d u r c h a u s  ge s u n d  is t. Ein weiterer Beweis dafür 
ist die Tliatsache, dafs ganz grofse Abnehmer schon 
jetzt ihre Bezüge, nahezu 1 Jahr vor Ablauf ihrer 
Verträge, von neuem sicher stellen wollen.

Mit der gegenwärtigen Leistung von 16- Dis 17000 . 
Wagen täglich allein für den Kohlenversand ist die 
Leistungsfähigkeit der Eisenbahn an der Grenze 
angelangt.

Neue Ansclilufsbedingungen sind seit dem
I. April d. J. in Kraft. Die Vorschläge der gesammten 
preufsischen Bergbau-Vereine wurden nur zum geringen 
Theil berücksichtigt. — Die alljährlichen Confercnzen zur 
Schätzung des voraussichtlichen Wagenbedarfs haben 
für Kolilen im Ruhrrevier die Mehrproduction auf 
8 °/o, für Koks auf 9 0/«, für Koks nach dem Minette
revier auf 17 %  festgestellt; für das Saarrevier erwartet 
man eine Steigerung um 8°/o, für die westlichen 
Braunkohlengruben um 20 °/o, für die mitteldeutschen 
Braunkohlengruben und ebenso für die Zuckerindustrie 
um 10 %, während Oberselilcsien diese auf 6 bis 10 0/u 
veranschlagt. Im Herbst sind also Schwierigkeiten in
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der Wagengestellung sehr wahrscheinlich, die Behebung 
derselben wäre eher zu erwarten, wenn die Bahn 
Osterfeld-—Hamm schon fertig wäre. Nach langem 
Drängen ist diese jetzt vom Landtage angenommen.

Oer Verein hat sieh wiederholt mit den Ver
handlungen wegen der Entwicklung des E m d e n e r  
H a f e n s  befaßt. Die Hamburg-Amerika-Linie will 
dort einen Theil ihrer Dampfer bunkern lassen. Für 
die Hebung des Verkehrs nach Emden sind verschiedene 
Tarifmaßnahmen erörtert worden; dagegen hat sieh 
Widersprach von seiten der Rheinseehäfen erhoben, 
welche die gleichen Tarifvortlieile für sich wünschen 
und befürchten, dafs ihr Verkehr sich sonst vermindern 
möchte. Dabei ist wohl nicht genügend in Betracht 
gezogen worden, dafs im Gegensatz zu der großen 
Entfernung Emdens von dem hiesigen Bezirk die sehr 
geringe Weglänge ans dem Revier nach den hiesigen 
Rheinseehäfen Tarifvergünstigungen durch Staffelungen 
u. s. w. nicht leicht macht. Die vorgedachten Mafs- 
nahmen dienen vorzugsweise zur Hebung des Emdener 
Hafens. Für die Hebung des Kanalverkehrs ist es 
sehr erwünscht, wenn die Expeditionsgebühren von 
und zu den Eisenhahnplätzen ermäfsigt würden, wie 
das sonst an anderen umstaffclungsplätzen auch viel
fach der Fall ist. Verschiedene Zechen in günstiger 
Lage zum Kanal haben dort eigene Häfen eingerichtet.

Der Reichstag hat sich auch in letzter Session 
wiederum mit einem R e i c h s - B e r g g e s e t z  beschäftigt. 
Von seiten aller competenten Beurtheiler wurde die 
Nothwendigkeit betont, eine Zahl von Fragen landes
gesetzlicher Regelung vorzubchalfen.

Auf dem Gebiet, der Verwaltung ist in erster 
Linie zu nennen die Stellungnahme zu der inzwischen 
erlassenen G e s u n  d h e  i t s - P  o 1 i ze i  - Ve r o r d n u n g .

Der V erein hat an die Vorschriften derselben 
um so weniger Abänderungsvorschläge zu knüpfen 
gehabt, als die vom königlichen Oberbergamt dem 
Entwurf beigegebene Begründung schon hervorhob, 
dafs bei einer grofsen Zahl unserer Vereinszechen mehr 
als das, was der Entwurf vorschreibt, geschehen sei. 
Der Verein ist weiter zu einem umfassenden Project 
herangezogen worden, die Em s e he r  al s  H a u p t -  
y o r f l u t h e r  für das Revier zu verwenden. Zunächst 
ist eine umfassende Prüfung des Projects eingeleitet 
worden.

Die blühende Lage der Industrie hat auf die 
S e l b s t k o s t e n  der  Zechen einen sehr merkbaren 
Einfluß ausgeübt; wie z. B. eine der größten Ge
sellschaften in ihrem Jahresbericht berichtet, ist im 
Bergbau der vielfach zu verzeichnende Mehrgewinn in 
erster Linie auf die höhere Förderung zuriiekzufiihren, 
sofern nicht veränderte (mibenVerhältnisse mitwirken. 
Unter an sich gleichen Verhältnissen sind die Selbst
kosten mehr gestiegen als die Verkaufspreise, und unter 
den Selbstkosten nehmen, wie bekannt, die Löhne beim 
Bergbau die erste Stelle ein. Hier hat sich allerdings 
wiederum eine überaus erhebliche Steigerung vollzogen.

W as die V e r e i n s t h i i  t i g k e i t  betrifft, so refe- 
rirte der Vortragende über Fortführung des literari
schen Sammelwerks für den Bezirk und über die 
Gründung des Dampfkessel - Uoberwachungs - Vereins, 
der, seit dem 1. April in Tbiitigkeit, jetzt etwa 2000 
Kessel umfaßt.

Zum Schlüsse wies Bergmeister Engel auf die 
Fortschritte im Bau des Dienstgebäudes hin, das, vor 
einem Jahre nur als Project existirend, jetzt beinahe 
unter Dach gebracht sei.

Als letzter Punkt der Tagesordnung folgte ein 
Bericht über die P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  mit 
Bezug auf bergbauliche Interessen. Derselbe gab einen 
kurzen Ueberblick über die hauptsächlichsten Neue
rungen u. s.. w. aut dem Gebiete der bergwerkstcchni- 
schen Maschinen und Hnlfsmittel.

Internationaler berg- und hütten
m ännischer Congrefs.

(Fortsetzung von S. 819.)

In der Bergbauabtlieilimg wurden von J. L i b e r t ,  
Bcrgwcrksdirector in Namur, und von W. W e n d e l i n ,  
Oberingenieur der Firma Siemens & Halske, weitere 
Beiträge
über die Anwendung der E lektricitiit Im Bergbau
geliefert. Der erstere gab eine Uebersiclit über den 
gegenwärtigen Stand der Dingo in Belgien. Unter
irdische Beleuchtung, namentlich tragbare Lampen 
sind kaum in Anwendung gekommen, dagegen hat 
man sieb die Elektricität beim Abbau der Förderung 
und der Wetterhaltung zu nutze gemacht; insbesondere 
sind in Courcelles-Nord sehr befriedigende Versuche 
mit elektrischen Bohrmaschinen gemacht worden, wäh
rend elektrische Schrämmaschinen in Belgien bisher 
noch nicht existiren. Zumeist wird dort Gleichstrom 
von 500 oder 650 Volt angewendet, mitunter auch 
Dreileiterstrom mit 500, 600, 1000 und 2000 Volt 
Spannung.

L i b e r t  ist der Ansicht, dafs aus Gründen der 
Sicherheit, Ersparniß und des ungestörten Betriebs 
die Zukunft dem mehrphasigen Strom gehört.

W e n d e l i n  verbreitet sich mehr im allgemeinen 
über das Thema. Er schätzt die, Zahl der in 'Deutsch
land in Anwendung befindlichen elektrischen Einrich
tungen in Bergwerken auf etwa 500 und meint, dafs 
sie in Amerika viel zahlreicher seien; er ist der Ansicht, 
dafs die Gruben mit schlagenden Wettern sie noch in 
erheblichem Maße mehr ausdehnen könnten, als dies 
bisher der Fall is t, wenn man die nöthige Vorsicht 
beobachtet, namentlich durch Meßinstrumente die Menge 
des vorhandenen Kohlenwasserstoffgases bestimmt und 
die Arbeit einstellt, sobald das Gas in größeren 
Mengen als 1,5% vorhanden ist.

Ein weiterer Beitrag von A. B a e h e l l e r y ,  staat
licher Bergingenieur in Frankreich, bespricht noch die 
in Amerika anscheinend bereits ziemlich häufig ein
geführte elektrische Schrämmaschine, welche den 
mit Druckluft arbeitenden Maschinen dort schon er
heblichen Wettbewerb bereitet. Diese Schrämmaschinen 
werden meistens mit Gleichstrom betrieben, weil die 
Gesellschaften, welche sie cingefiihrt haben, diesen 
auch für ihre elektrischen Kohlonschlepp-Einrichtungen 
verwenden. Mit Recht erblickt der Verfasser in der 
ausgiebigen Anwendung der Elektricität in den unter
irdischen Räumen die Möglichkeit, die Kohlenförde
rung dem jeweiligen Absatz besser anzupassen, als 
dies durch Menschenarbeit allein möglich ist.

Von drei Seiten wurden diu Bedingungen be
leuchtet, unter welchen, der

Bergbau in grofser Teufe.
betrieben werden kann. Der Director des Kohlen
bergwerks von Roncliamp, L. P o u s s i g u e , hält dafür, 
daß die Grenze, bis zu welcher man in die Tiefe 
gehen kann, nicht durch die Förderungsmittel geboten 
werden wird, sondern durch Schwierigkeiten anderer 
Ai% nämlich die hohe Temperatur des Erdinnere, und 
er zieht zu dem Zweck in den Bereich seiner Erörte
rungen erstens die Mittel, um die- hohe Temperatur 
vor Ort zu mindern, und zweitens auch die Abbau
methoden. Professor S. S ta s  s a r t  von der „Eeole des 
Mines du Hainnut“ kommt zu einer ähnlichen Schluß
folgerung; er schätzt für das Kohlenbecken des Bori- 
nage bei einer Teufe von 1500 m die Temperatur auf 
55,0° C. und hält diese für die Grenze, welche gegen
wärtig für den Abbau zugänglich ist. Nach seiner 
Ansicht wird vielleicht die Anwendung von flüssiger 
Luft als Kühlmittel die Frage der Zugänglichkeit der
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gröfseren Teufen lösen; für geringere Teufen werde 
man auch schon mit gewöhnlichen Luftströmen Hülfe 
schaffen können. J. H r a b a k  aus Pribram unterbreitet 
Vorschläge, wie die Förderung aus grofson Teufen 
zweckmäßig einzuricliten sei ; er legt zu diesem Zweck 
zwei Fördermaschinen an, deren eine das Fördergut 
von der tiefsten Sohle bis auf eine Zwischensohle 
bringt, während die andere bestimmt ist, es von der 
Zwischensohle bis zu Tage zu fördern. Für eine 
Förderung aus 2700 m würden die Fördermaschinen 
mit Spiraitrommcln von 11 m Durchmesser und min
destens 3 m Breite zu versehen sein; um reiche Erze 
aus einer Teufe von 3000 in heraufzusehaffen, könnte 
alsdann noch eine unterirdische, durch elektrische 
Energie bewegte Maschine aufgestellt werden, falls 
nicht andere Hindernisse dem Betrieb im Wege stellen.

Weitere Beiträge lieferten noch P. P e t i t  aus 
St.. Etienne über Wetterzuführung in Sc h l a g wo t t c r -  
g r u b e n ,  sowie N. I i o t s o ws k y  über die Z u s a m m e n 
s e t z u n g  der  Lu f t  in den Gr ube n  des Doncz -  
b e c k c n s  und N. P c l l a t i  über die n i ech  an  i s c l i e  
A u f b e r e i t u n g  von Er z e n  in S a r d i n i e n ;  er be
schreibt einige Aufbercitungs- und Spitzkästen, die 
nichts Neues bieten.

In der Abtheilung für Metallurgie sprach G. Rocou r 
von der Société des Forges Aciéries du Nord et de l’Est
über den gegenw ärtigen  Stand des Thom asbetriebes 

und seinen Einilufs auf die Puddelei.
Der Verfasser erinnert in der Einleitung daran 

dafs sich in den verflossenen 10 Jahren die Productions- 
vcrlmltnisse wie folgt gestaltet haben :

lSS'J 189!)
Gcsammterzengnng der W elt 1 t

an R oheisen..................... 23 600 000 41 000 000
an S tah lb löcken ................. 10 450 000 27 000 000
davon basischer Stahl . . 2 300 000 12 700 000
o d e r ..........................................  22%  47%

Demnach hat sieh die Erzeugung an basischem 
Stahl mehr als verfünffacht, während gleichzeitig die
jenige des sauren Stahls sieh nicht einmal verdoppelt 
hat. Verfasser schreibt diese enorme Entwicklung der 
Vervollkommnung zu, welche das basische Verfahren 
in einzelnen Theilen inzwischen erfahren hat, sowie 
namentlich der Einführung der Mischer, dem Darbv- 
Procefs zur Einführung des Kohlenstoffs in den Stahl 
und der Anwendung von Aluminium und von Calcium- 
earbid als Mittel zur Verhinderung der Blasen. Außer
dem sind die mechanischen Einrichtungen verbessert 
worden, das Fassungsvermögen der Converter ist ver- 
gröfsert worden, derart, dafs in einem deutschen Stahl
werk (thatsächiich sind es mehrere! Die Rédaction) 
innerhalb 24 Stunden 1000 t Stahl mit drei Convertern 
erblosen werden. Durch diese Verbesserungen sind die 
Herstellungskosten verbilligt und die Regelmäfsigkeit 
der Fabrication und der Qualität, verbessert worden. 
Verfasser bespricht dann noch weiter die Bedeutung 
der phosphorhaltigen Thomasschlacke sowie die Fort
schritte im basischen Martinverfahren und weist darauf 
hin, wie gerade durch das Thoniasoisen das gepuddelte 
Sçli weifseisen auf vielen Gebieten zurückgedrängt worden 
ist; in Frankreich werde gegenwärtig zweimal soviel 
Flufseisen als Schweifseisen erzeugt, in Deutschland 
sogar fünfmal soviel. Bezüglich des Einflusses auf 
die Puddoleisenfahrication kommt Verfasser zu folgen
den Schlüssen, welche für deutsche Verhältnisse nicht 
in allen Punkten zutreffen dürften: 1. die Sehweils- 
cisenfabrication wird sich zur Wiederverarbeitung der 
Abfälle von leichtem Profileisen so lange aufrechthalten, 
bis das Flufseisen im Handelsschrott das weitaus vor
herrschende Material sein wird; 2. die Puddelei wird 
an dem Tage verschwinden, an welchem die Stahl
werke ihren Preis bis zu der Grenze ermäfsigfn, weiche 
sie zu erreichen vermögen; 3. die Fabrication der

geläufigen Walzprodncto wird sich auf wenige grofse 
Werke concentriren, in welchen die TEpmascönvertcr 
unter den besten wirtlischaftliehen Bedingungen arbeiten;
4. der Siemens-Martin-Ofen wird sich das Monopol für 
die Qualitätserzeugnisse bewahren.

Geh. Bergrath Professor Dr. H. W edding-B erlin  
behandelte in einer umfangreichen Arbeit die

m agnetische Aufbereitung, der E isenerze.
Er kennzeiehnote zunächst die Stellung, welche die 

magnetische Aufbereitung den übrigen Aufbereitungs- 
sy'stcimm gegenüber einnimmt, erörterte sodann das 
magnetische Verhalten der hier in Betracht kommenden 
Erze, ferner die Magnete selbst und endlich die An
wendbarkeit der magnetischen Aufbereitung. Nach 
einem kurzen historischen Rückblick auf die Entwick
lung der magnetischen Aufbereitungsvorrichtungen 
erläuterte er die Apparate mit dauernden Magneten 
und zwar jene mit nackten Magneten (die Anlagen in 
Allevard* und Pribram und den Apparat von Var in) ,  
ferner jene mit umhüllten Magneten (Apparate von 
R e u t h  e r ,  K e f s l e r  u. a. m.). Die zweite Hanpt- 
gruppe bilden die Apparate mit vorübergehenden 
Magneten (Apparate von S e l l a ,  B a l l ,  P u t z i g ,  
S i e m e n s  & H a l s k e ,  We n  s t r ö m  u.a.), besprach 
hierauf die magnetischen Aufbereitungsanlagen in 
Grüngesberg sowie die Apatitgewinnung in Luleä. 
Im zweiten Tlioile seines interessanten Vortrags be
handelte der Redner die magnetische Scheidung schwach 
magnetischer Erze, insbesondere das Verfahren von 
Wetherill und die neue Anlage in Mechernich.

Ingenieur II. S g n its -  Düsseldorf machte im engen 
Anschluß an die Ausführungen von Geheimrath 
W e d d i n g  Mittlieilungen über das Wetherill-Ver
fahren und insbesondere über die Anlage in Lohmanhs- 
fcld, auf welcher Spatheisensteine gleichzeitig gewonnen 
werden. Wir behalten uns vor, in einer der nächsten 
Nummern auf letztere Anlage zurückzukommen.

(Schlufs folgt.)

Südrussische Bergwerksconferenz,

Dem Bericht des englischen Consuls für den 
Taganrog-District ist zu entnehmen, daß sich eine in 
Charkow kürzlich stattgehabte Versammlung der süd- 
russischen Bergleute mit der Frage beschäftigt hat, 
wie groß

die Yorräthe an Eisenerz im Süden Rufslands
sind. -Mit den diesbezüglichen Untersuchungen war 
eine besondere Commission betraut worden, die als 
Ergebnifs ihrer Studien nachstehende Angaben machte.

An Eisenerzlagern sind im Süden Rufslands z. Zt. 
folgende bekannt: 1. Krivoi Rog und Umgegend,
2. Donez-Becken, 3. Halbinsel Kertscli, 4. Korsack 
Mogila, 5. Gouvernement Woronesh.

K r i v o i  R o g  u n d  U i u g e g e nd. In diesem 
District wird der Vorrath an Eisenerz auf rund 90 Mil
lionen Tonnen geschätzt. Bedenkt man, daß der 
Vorrath 1897 auf etwa 32 Millionen und 1S98 auf 
55 Millionen Tonnen berechnet wurde und dafs neue 
Lagerstätten fortwährend aufgeschlossen werden, so 
erscheint die Behauptung der Commission wohl gerecht
fertigt, dafs die Erzfrage in Bezug auf den Krivoi 
Rog-District eine derart befriedigende sei, dafs die 
südrussische Industrie ihren Bedarf auf weitere 30 Jahre 
dorther werde entnehmen können.

D o n e z - B e c k e n .  Die Förderung an Eisenerz 
ist in diesem District in stetem Wäelisthum begriffen. 
Sie betrug 1896 etwa 90000 t,  1897 144 000 t,  1898 
122 000 (?) t. Der Bedarf der benachbarten Hochöfen 
für 1900 wird zu rund 200000 t angegeben.

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1896, S. 771.
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H a l b i n s e l  I i e r t  s c h. Im vergangenen Jahr 
wurde der Erzvorrath auf 450 Millionen Tonnen 
geschätzt, während er jetzt auf 645 Millionen Tonnen 
berechnet wird. Mit einem aus Kertscli- und Krivoi 
Rog-Efzen gewonnenen Giefserei-Roheisen hat man 
angeblich sehr günstige Ergebnisse erzielt. Der Bedarf 
der südrussischen “Werke an Kertsch-Erzcn im .Jahre 1900 
wird auf über 100OOÜ t geschätzt. Im Hinblick auf 
die Errichtung neuer Eisenwerke darf man annehmen, 
dafs die Nachfrage nach Erzen sich weiter steigern 
mul der Jahresbedarf 37a Millionen Tonnen über
schreiten wird.

Als unerliifsliche Bedingungen für die gesunde 
Weiterentwicklung der südrussischen Eisenindustrie 
stellte die Commission zum Schlufs folgende auf:

1. Aufrechterhaltung der Zölle auf Roheisen, ver
arbeitetes Eisen und Stahl für wenigstens weitere 
acht Jahre.

2. Verbot zollfreier Einfuhr fremder Erze.
3. Herabsetzung der Eisonbabntarife für Erze, aus 

dom Donezbccken, von Kertsch, dem Kaukasus, 
Krivoi Eog und Mittel-Kufsland.

4. Behördlich anzustellende Schürfungen nach 
Eisenerz im Uralbecken, um die Eisenwerke im Süden 
damit zu versorgen.

5. Entsprechende Vermehrung des rollenden Ma
terials auf den Eisenbahnen der Industriebezirke zur 
Lieferung mineralischer Brennstoffe.

6. Bau einer Zweiglinie Nikopol-Jekaterinoslaw 
zur Erleichterung des Transportes von mangahhaltigcn 
Erzen nach den Hochöfen im Dnjeprbeckcn.

7. Behördlich anzustellende Schürfungen in der 
Nachbarschaft der projectirten neuen Jokaterinaer 
Eisenbahn und ebenso im Distriet Kbrsaek Mogila bei 
Berdjansk.

(N ach d e r  .I ro n  & Coal T ra d es  I le v iew “.)

Referate und kleinere Mittlieilunaren.

Die R oheisenerzeugung der V erein igten  Staaten  
im ersten Halbjahr 1900

belief sich nach der von der „American Iron and Steel 
Association“ aufgestellten Statistik auf 7 764850 t 
(zu 1000 kg) gegen 6 389 794 t im ersten und 7 448840 t 
im zweiten Halbjahr 1899. Eiir das erste Halbjahr 1900 
ergiebt sieh hieraus gegen das zweite 1899 eine 
Mohrerzcuguug von 316010 t, während die beiden 
letztvergangenen Halbjahre zusammen eine Erzeugung 
von 15213690 t  ergeben. Dafs die Production im 
zweiten Halbjahr 1900 dieselbe Höhe beibchält wie 
im ersten, ist. nicht wahrscheinlich, da die Nachfrage 
nachgelassen hat. ; Ein Rückgang in der Roheisen
erzeugung zeigte sich bereits im Juni, als einige Hoch
öfen den Betrieb cinschriinkten, verschiedene auch ganz 
einstellten.

Eiir die hauptsächlichsten Roheisensorten stellte, 
sich die Erzeugung in den letzten drei Halbjahren 
wie folgt:
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B e s s e m e r - R o l i c i s e i i  . . . §849 530 4484 493 4532773
Thomas-Roheisen . . . . 490107 510086 591178
Spiegeleisen und Eerro-

m a n g a n ......................... 100168 117116 150672
Holzkohlen-Roheisen . . . 130541 158781 109S20
Holzkohlen- u. Koks-Roh

eisen ............................. 25443 — —
Am 30. Juni 1900 standen in den Vereinigten 

Staaten 283 Hochöfen unter Feuer, gegen 289 am 
31. Deeember 1899. Aufser Betrieb waren 128 bezw. 125.

Bergbau und H üttenw esen in Bilbao.
Die „Iron and Coal Trades Review“ bringt auf 

Grund eines vom britischen Viceconsul de. Larrea 
kürzlich veröffentlichten Berichtes in ihrer Ausgabe 
vom 6. Juli d. J. eine Uebersicht über die gegenwärtige 
Lage des Bergbaues und Hüttenwesens in Bilbao, der 
wir folgende Angaben entnehmen:

Während bis in die jüngste Zeit der Erzbergbau 
in Spanien sich auf das Küstengebiet beschränkte,

haben gesteigerte Nachfrage und höhere Preise neuer
dings dazu geführt, auch die weiter im Inlande be
findlichen Erzlager zu erschliefseh, obgleich die hier 
geförderten Erze an Qualität und Reinheit denen von 
Bilbao entschieden nachstchcn. So werden jetzt in 
Granada und Jaen bereits Erze gefördert und in den 
Districten Soria, Burgos, Galicien, Albacete und Cor
doba soll mit dem Grubenbetrieb demnächst begonnen 
werden. Auch die Bezirke Guadalajara, Leon, Teruel 
und andere sind auf ihren Erzreichthum schon unter
sucht worden, so dafs man nach alledem für den Eisen
erzbergbau in Spanien einen bedeutsamen Aufschwung 
für nächste Zeit annehmen darf.

Ueber die Eisenerzförderung Spaniens in den 
letzten beiden Jahren giebt die nachstehende Tabelle 
Auskunft. *

T a b e l l e  I.

G r  u b e n b e z i r k

Bilbao:
Biseaya . 
Santander 
Guipuzeoa

0 140 545
1 385 -140

36 100
7 508 085 5 850 085

M u rc ia ..................................... 070 198 371 390
Alm eria..................... .... 409 770
Granada . . 00 000 49 690

25 000 —
M a la g a ..................... 38 350 20 140
S e v i l l a ..................................... 319 370 383 800
Huelva . . 24 180 15 830
O v ied o ..................................... 62 000 63 900
N avarra..................................... 28 500 22 870
Andere B e z irk e .................... 10 000 3 450

Zusammen . . . 9 344 320 7 197 045

F ü rd e ru n g in  en g l.T o n n e n

1899 1 1898

Die Preise zu Beginn des laufenden Jahres waren 
ungefähr doppelt so hoch als im Januar 1898 und um 
ein Drittel höher als im Januar 1899. Unter dieser 
günstigen Conjunctur ist die Eröffnung der grofsen 
Anzahl neuer Gruben in Aussicht genommen worden.

* Da die Zahlen laut obiger Qualle die thatsüch- 
liche Förderung nur in annähernder Schätzung wieder
gehen, wurde von einer Umrechnung der englischen 
Tonnen abgesehen.
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In vielen Füllen wird es sieh allerdings fragen, oh 
es zur Aufnahme des Betriebes überhaupt kommt, in 
anderen wieder, ob der Betrieb ein gewinnbringender 
sein wird.

Nachstehend eine Zusammenstellung der Minimal- | 
preise für Eisenerze, berechnet a. d. Tonne engl, ab Bilbao:

T a b e l l e  II.

M o n a t
Cam 
panil
l i a

alt d

C am pa
nil oder 

V ena

sh  d

Rubio
l a

s h  d

Rubio
l i a

s h  d

G orüat. 
S p afh o  

s h  d

1890, Januar . . 9 6 10 0 7 0 G 9 9 6
„ April . . 9 (> 11 0 9 (j 6 9 9 6
„ .Juli . . . 9 6 11 0 JO 0 9 4 10 0
,, October 10 0 12 0 10 0 9 G 11 0

1900, Januar . . 11 0 12 G 12 G 10 G 13 0
Zur Anreicherung der ärmeren Erze wurden auf 

verschiedenen Gruben Erzwäschoreien errichtet. Das 
„Rubio“-Erz ist nach wie vor die wichtigste Erzsortc, 
mit der Förderung des „Campanil“ geht cs dagegen 
bald zu Ende. Von Jahr zu .Jahr gröfsere Bedeutung 
erlangen die gerösteten Spatlie.

Die ungefähren Mengen der in den letzten drei 
Jahren geförderten Erze, nach Sorten getrennt, sind 
angegeben in

T a b e l l e  III .

E r  z s o r  t  e
F ö rd eru n g  in  ongl. T onnen

1897 1 1898 1899

Limonito, Rubio aller
A r te n .........................

Rotbeisonstein, Campanil 
Sidcrite oder geröstete 

S p a tlie .........................

4 225 000 
457 500

454 300

4 220 300 
275 800

477 700

5 313 540 
220 000

613 000
Zusammen . . 5 136 800¡4 073 800¡6 146 540

Aus der weiter folgenden Zusammenstellung ist 
die Anzahl der 'Röstöfen, sowie die tägliche hezw. 
jährliche Erzeugung an gerösteten Spatlien auf den 
Gruben des Bezirkes Bilbao ersichtlich.

Ta b e l l e  IV.

B e s i t z o r
Erzeug, in

%iSlO e n g l .Tonnen N a in e
d e r G r ü b e -G m a to SJtf tä g 

lich ji ih riich d o r  G r a b e

Orconera Iron Ore Orconeras y Con
Company Ltd. . . 3 600 75000 chas

Sucesores do J. B.
Rochet y Co. . . . 2 260 50000

Société Franco-Belge 5 254 130000 Conchas
Dario de A raiia. . . 4 252 83000 Julia y  Adela
Lùchana Min. Comp. 2 210 55000 Juliana y Paquita
José Mac Lennan . . 2 150 36500 Rubia y Amalia
Lnis Ocliaran . . . . 2 140 23000 Malaespera
Luis N û n e z ............. 125 20000 Josefa Carmen y

Otto Kreizner . . . .
Rosita

2 ■90 32400 Confianza y Lo
renza

José Martinez île las
R i v a s ................... 1 80 28000 Union

Wright, Butler & Co. 1 70 10000 Primitava
N. Seebold y  Co. . . 1 55 20075 Mendivil y Linda

f
1 50 — Segunda, at Ollar- 

gan
I edro Grandarias < 1 50 18000 Elena, at Triano

2 50 18000 Isabela, at Somor-

Lézama Lcguizamon
rostro

-1 40 14000 Silfide
Zusammen . . | — j — ¡613575|

Die Gesammtausfuhr Bilbaos während der letzten 
fünf Jahre ergiebt sich aus

Ta b e l l e  V.

Ausfuhr nach :
A usfuhrm onge in 1000 e n g l.T o n n en

1895 1896 1897 1898 1899

Großbritannien . . . 3122 3375 3207 3043 3955
Holland......................... 600 792 812 803 903
Deutschland . . .— — 60 45 41
Belgien . . . 148 128 194 1G5 209
Frankreich . 288 324 348 253 272
Vereinigte Staaten . . 16 45 32 3 75
Andere Länder . . . 4 7 — — —

4178 4671 4653 4312 5458
Spanische Häfen . . . 36 42 57 60 42

Gesammtansfuhr 4214 4713 4710 4372 5500
Von den 220 im Bergwerksdistrict Bilbao ge

zählten Gruben fördern 204 Eisenerze, 12 Zink, 2 Blei 
und 2 Schwefel. Die Zahl der Arbeiter beträgt ins- 
gesammt 15- bis 16000, die der aufgcstellten Maschinen 
55, die Gcsammtleistung der letzteren etwa 1200 PS.

Der Verbrauch an Eisenerzen vertheilt sich für 
Bilbao im Jahre 1899 wie folgt:

T a b e l l e  VI.

District 11 üttenwerk
M enge 
in engl. 
T onnen

Ge.samm t- 
verb rau c li 
in  engl. 
T onnen

Biscaya j

Alava . . 
Guipúzcoa

Die 1

B is c a y a .........................
Altos H ornos.................
San Francisco . . . .  
Santa Ami Bolueta . . 
Purisima Concepcion . 
Fabrica de Araya . . . 

,, San Pedro, Elgoibar

219 628 
146 800 
83 037 

5 900 
4 200 459 5G0 

9 790 
8 000

Zusammen . . 
Roheisenerzeugung in dorse 

T a b e l l e  VII.
lhen Zeit

477 350

District Hüttenwerk
M enge 

in  ongl. 
T onnen

G esam ral- 
e rzeugung  

in  engl. 
T onnen

Biscaya j

Alava . . 
Guipúzcoa

B is c a y a .........................
Altos Hornos.................
San Francisco . . . .  
Santa Ana Bolueta . . 
Purisima Concepcion . .
A v a y a .............................
San Pedro, Elgoibar. .

103 840 
77 718 
42 000 

2 900 
2 100 228 558 

4 400 
3 900

Zusammen . . — 236 858
Die Ausfuhr an Roheisen aus dom Hafen von 

Bilbao •während der letzten vier Jahre zeigt
Ta b e l l e  V III.

Ausfuhr nach:
M engen in  eng l. T onnen

189G 1897 1898 1899

Großbritannien . . 2 840 9 570 15533 4 500
Italien ............................. 5 736 10 656 11518 9 995
F rankre ich ..................... 300 10 531 8 703 7 034
B e lg ie n ......................... 1 117 5 140 1938 2 848
H o lla n d ..................... 4 783 1 330 8 369 5 537
D eu tsch lan d ................. 7 736 6160 5 876 10 127
N o rw eg en ..................... .— 123 __ __
D ä n e m a rk ..................... — _ _ 280

Zusammen . . 22 512 43 510i 51 937 40 321
Gelammt; Küstenversand. 50 000 ? i 62 387 56 416
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lieber die in den letzten vier Jahren an Kohlen 
und Koks eingeführten Mengen gehen zum Schlufs 
noch Tabelle IX (Kohlen) und X (Koks) Auskunft.

T a b e l l e  IX.

Im Jahre
Einfuhr an Kohlen in engl. Tonnen

aus Grofs- 
bn tann ien

ans
Deutschland

aus anderen 
Staaten

Ins*
gosamm t

1 8 9 6 .  . . 3 6 7  9 1 0 2  9 0 7 1 5 3 5 3 7 2  3 5 2
1 8 9 7 .  . 4 2 5  4 1 2 5  8 2 4 37 4 3 1  2 7 3
1 8 9 8 .  . . 3 0 8  5 8 2 14 6 9 4 — 3 2 3  2 7 6
1 8 9 9 .  . . 4 1 9  9 2 6 8 4 1 9  9 3 4

T a b e l l e  X.

Im Jahre
E in fu h r an  K uks in eng l. T onnen

G ro fsb ritan n ien
aus

D eu tsch land In sg o sam m t

1 8 9 6  . .  . 8 0  8 5 0 15  2 81 9 6  131
18 9 7  . 9 5  90 1 — 9 5  90 1
1 8 9 8  . . . 7 8  2 1 0 6  3 51 8 4  5 6 1
1 8 9 9  . . . 9 5  7 4 5 6 9 3 9 6  4 3 8

Chinas AValfenfabrication.
Die verbündeten Truppen sollen, so schreibt die 

„Frankfurter Zeitung“, einige „Arsenale“ hoi Tientsin 
genommen und zerstört haben. Nun würden die Chinesen, 
meinte man vielfach, wohl keine Waffen mehr her
steilen und ergänzen können, denn es seien die Haupt- 
waffenlager des Reiches gewesen. Leider waren sie 
es aber nicht. Viel weiter im Süden, etwa 20 km von 
Shanghai entfernt, liegt am Ufer des Wu-Sung die 
Stadt Kiang-Nan, also noch weit auiserhalb des Kriegs
schauplatzes. Eine mächtige Fabrikanlage mit weiten 
Werkstattshallen und hochragenden Krahncn, unter 
denen ein 100-Tonnenkrahn besonders hervortritt, dehnt 
sieh hinter einer Werft, deren Docks Schiffe bis 100 m 
Länge aufnehmen können, ans, das Arsenal von Kiang- 
Nan. Lediglich das Eingangsthor in chinesischem Stil 
mit seinen Emblemen in chinesischer Manier, einem 
bunten Bilde, eine einen Hirsch lockende Frauengestalt 
darstellend, erinnert den Besucher, dafs er sich in dem 
himmlischen Reiche befindet, hinter diesem ist alles 
modern, alles europäisch. Diese Anlage äst ein wirk
liches Arsenal, eine Waffenfabrik ersten Ranges, die 
mit den übrigen chinesischen Werkstätten in keiner 
Weise verglichen werden kann. In ganz China ist 
nicht ein einziges wirklich modernes Stahlwerk, keine 
Werkstätte, in der es möglich wäre, Geschützrohre 
im Gewichte von 50 t zu bearbeiten, aufser in Kiang- 
Nan. Das Stahlwerk stellt sich als eine durchaus 
moderne Anlage dar. Es besitzt zwei Sicmens-Martin- 
Oefen, eine Sehmiedepresse von 2000 t  Arbeitsdruck, 
grofse Plattenwalzwerke, kurz alle Einrichtungen zur 
Herstellung der Holbfabricate für die Waffenfabrieation. 
Hier werden die grofsen Schmiedestücke für die Ge
schützrohre und die Laffeten hergestellt, die Schutz- 
sehilde für moderne Sehnellfeuerkanonen gewalzt, 
riesige Stahlgüsse bis 25000 kg Gewicht gegossen, 
alles ans chinesischem Roheisen, aus chinesischen 
Erzen. In der Gcscliiitzfahrik werden die halb- 
fertigen Stücke auf vorzüglichen Werkzeugmaschinen 
gebohrt, gedreht, gehobelt und gefräst, in der riesigen 
Montagehalle erfolgt der Zusammenbau, auf dem Schiefs
platz die Prüfung und das Beschießen. Alle Geschütze 
bis zum Kaliber von 0 Zoll (15 cm) werden ohne 
Inanspruchnahme des Auslandes fix und fertig her
gestellt, die Rohre für solche von 50 t, 12 Zoll oder 
80,5 cm Kaliber und 80 Kalibern oder über 9 m Länge,

werden ebenfalls angefertigt, nur die roh vorgeschmie
deten Rohre werden aus England bezogen. Ebenso 
werden hier die Schutzsehildo für Schnellfeuer- und 
Maschinengeschütze, deren Laffeten, alle möglichen 
Kriegsfahrzeuge fertiggestellt, die Montage erfolgt in 
einer riesigen Montagehalle, die viele europäische 
übertrifft.

Mit dem Arsenal verbunden ist eine Waffenfabrik 
für Gewehre und Gewehrmunition, in der Gewehre 
modernster Bauart fabricirt werden, ja, der „Temps“ 
behauptet nach den Berichten eines amerikanischen 
Ingenieuroffiziers, die in dem Kinng Nan-Arsenal ge
fertigten Gewehre seien mindestens den englischen 
Gewehren gleichwertig Wenn nun auch die englischen 
Gewehre im Bureufelclzuge gerade keine besonders 
hervorragenden Proben ihrer Leistungsfähigkeit ab
gelegt haben, so ist doch an deren fabrikmäßiger 
Ausführung wenig auszusetzen und es liegt die An
nahme nahe, dafs die Chinesen nicht ein englisches 
Modell, sondern eher ein' deutsches in den Bereich 
ihrer Fabrication gezogen haben. So liefse sich auch 
das allen Fachkreisen unerklärliche Auftauehen der 
grofsen Massen sogenannter .Mausergewehre, von denen 
die Blätter immer wieder berichten, erklären. Ebenso 
besteht eine eigene Pulverfabrik zur Herstellung rauch
loser Pulver, die in die Munitionsfabrik liefert.

Die Munitionsfabrik ist ebenfalls mit allen Hülfs- 
mitteln westländischer Technik ausgestattet. Die 
Leistungsfähigkeit soll pro Tag 5000 kg fertiger 
Munition betragen.

Ueber die in dem AYaffenwcrk angefertigten Mo
delle, die bezüglich der Gewehre soeben erwähnt wurden, 
ist mit Bestimmtheit bekannt, dafs für die schweren 
Geschütze überall das Modell Armstrong angenommen 
ist. Schon im Jahre 1890 fertigte das Arsenal eine 
ganze Anzahl 30,5-em-, sogenannte 50-Tpns-Gesehützc 
an, also mit das größte Kaliber, das eben überhaupt 
gebaut wird. Wo dieselben Verwendung gefunden 
haben, ist nicht genau bekannt.

Die im japanesischen Kriege gebrauchten Schiffs
geschütze waren mit den Schiffen von Europa oder 
Amerika geliefert worden, und da sich dieser Krieg 
auf die Küsten beschränkte, konnten die chinesischen 
Geschütze, die zweifellos an feste Biunenlandplätze 
gebracht worden sind, nicht in Action treten. Ebenso 
ist es nach den Berichten eines englischen Ingenieurs, 
der das Kiang Nan-Arsenal vor zwei Jahren besucht 
hat und dessen Berichten einige der hier gegebenen 
Angaben entnommen sind, zweifellos, dafs schon 
seit vielen Jahren mächtige Waffenlieferungen von 
Kiang-Nan ins Innere des Landes gehen. Welche An
passungsfähigkeit die chinesischen W erkstätten be
sitzen und mit welch vollkommenen Hiitfsmitteln sie 
arbeiten müssen, geht aus dem Umstande hervor, dafs 
in dem erwähnten Arsenal vor einigen Jahren, als es 
sich um den Transport einiger abnorm schwerer Ge
schütze handelte, für den die dafür vorhandenen Ein
richtungen nicht ausreichten, kurzer Hand eine Locomo- 
tive gebaut wurde, die sieh in nichts von den Fabricaten 
unserer ersten Fabriken unterscheidet.

Da das Arsenal schon vor etwa 32 Jahren an
gelegt wurde und seitdem dauernd in Betrieb war, ist 
es erklärlich , dafs es einen sehr geschulten und mit 
der Handhabung der neuesten Werkzeugmaschinen 
vertrauten Arbeiterstamm besitzen mufs. Man nmfs 
hierbei die hohe Händgeschicklichkeit und die Nach
ahmungsfähigkeit der Chinesen als einen nicht gefähr
lich genug zu schätzenden Factor ansehon. Die ge
summten Arbeiter des W erkes, das 1898 mit vollen 
2500 Manu gearbeitet hat, sind Chinesen, die unter 
nur zwei oder drei Europäern, welche die oberste 
Leitung des Arsenals in technischer Beziehung aus
üben, thätig sind. Das Arsenal ist dem Vicekönig 
von Nanking direct unterstellt, die beiden englischen 
Leiter aufser einem Chinesen sind Hr. N. E, Cornish,
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früher der Firma Armstrong, Mitchell & Co. angehörig, 
und Hr. Thomas B unt, von der Firma Maudslay & 
Field. Ersterer leitet die Geschütz-, Munitions- und 
Gewchrabtlicilung, während letzterer als technischer 
Director den Stahlwerken und Giefsercien vorsteht.

Aufser diesem bedeutenden Arsenal in Kiang Nan 
besitzt China noch zwei gröfsere Staatswerkstätten von

Bedeutung, die Handfeuerwaffenfabrik in Tientsin, 
die sich gegenwärtig in der Hand der verbündeten 
Truppen zu befinden scheint, und eine Staatswerft in 
Fntschau. Ausgeschlossen ist es allerdings nicht, dafs 
die chinesische Regierung weiter im Inneren des 
Landes und außerhalb des Beohaehtungsreichs der 
Fremden noch weitere Werke angelegt hat.

Bücherschau.
Unfallverhütungsvorschriften, herausgegeben vom 

V erband der deutschen Berufsgenossenschaften. 
B erlin , Carl Heym anns V erlag.

Ueber die Bedeutung der Unfallvcrhütungsvor- 
schriften für unser industrielles Lehen herrscht keinerlei 
Meinungsverschiedenheit, letztere kann sieh nur auf 
das „Wie“ ihrer Ausführung beziehen. Ebenso wie 
der reiche Segen, der zweckgemäfs angeordneten 
Mitteln zur Unfallverhütung zu verdanken ist, allgemein 
anerkannt wird, kann andererseits nicht bestritten 
werden, dafs durch unzweckmäßige Vorschriften oder 
ihr „Zuviel“ die Fabrication nicht nur unnötliig be
lästigt wird, sondern sogar das Gegentlieil von dem er
reicht wird, was beabsichtigt war. Als eine sehr dankens- 
werthe Unterlage zum weiteren Ausbau unserer jungen 
Unfallversicherungstechnik ist die soeben erschienene 
systematische Uebersicht der von den gewerblichen 
Berufsgenossenschaften des Deutschen Reichs erlassenen 
Unfallverhütungsvorschrifton zu bezeichnen. Die Mit
arbeiter sind wesentlich Beauftragte der Berufsgenossen
schaften, das Hüttenwesen ist von Ingenieur F  r  e u - 
d e n b e r  g , dem Beauftragten der Rhein.-Westf. Hütten- 
und Walzwerks-B.-G., bearbeitet. Der Verband der 
deutschen Berufsgenossenschaften hat sich durch 
Herausgabe des über 300 Seiten umfassenden Werkes 
in 19 X  28 cm Format ein großes Verdienst erworben.

Das Automobil in Theorie und Praxis. Von 
L . B a n  d r y  de S a u n i e r ,  au to ris irte  Ueber- 
setzim g von D r. R. v o n  S t e r n  und H e r m a n n  
A. H o f m a n n .  A. H artlebens V erlag  in W ien. 
Geb. 13 ,50  trié.

Dem ersten Bande, welcher das Motocycle und die 
Voiturette, jenes Zwischenglied zwischen Rad und 
Wagen, behandelt, ist der zweite, sieli mit dom Auto
mobilwagen beschäftigende Band rasch nachgefolgt. 
Das elegantest ausgestattete Buch ist gemeinverständ
lich geschrieben, sein Zweck ist, die Kenntnifs des 
Mechanismus und der Grundprincipien des Benzinmotors 
Jedem zu verschaffen, der sich einen Automobilwagen 
kaufen will. Das Buch hält sich am Original und 
beschreibt demgemäß nur Wagen französischer Her
kunft; die Absicht der Uebersetzer, eine Beschreibung 
der Automobilwagen einer ersten deutschen Fabrik bei
zufügen, ist bezeichnenderweise nicht zur Ausführung 
gelangt, weil dieselbe jegliche Mittheilung ablehnte. 
W ir halten dafür, dafs die Uebersetzung des Werks 
dazu beitragen wird, dem in Frankreich bereits so 
mächtig fortgeschrittenen Automobilismus auch in 
unserm Yaterlande viele neue Anhänger zu gewinnen. 
Jedem Laien, der ihm näher zu treten beabsichtigt, 
kann es bestens empfohlen werden.

Einführung in die Mechanik, ü .  Auflage. Von 
P rof. D r. Au g .  F ö p p l .  L eipzig , bei B. G. 
Teubner. Geb. 10 JL  

Die neue Auflage dieses Buches, das den 1. Band 
der „Vorlesungen über technische Mechanik“ bildet, 

XVI.20

ist der erst im Juni 1898 erschienenen ersten Ausgabe 
rasch gefolgt; erstere unterscheidet sich von letzterer 
wesentlich dadurch, daß sie mit mehr Figuren aus
gerüstet worden ist.

Das Erfinderrecht der wichtigsten Staaten. E rläutert 
von A . S c h m e h l i k ,  B erlin . Z w eite , ver
m ehrte A uflage. Cartonnirt 1 , 50  AL  S tuttgart, 
D eutsche V erlagsanstalt.

Der Verfasser dieses Werks in Taschenformat 
hat sieli die Aufgabe gestellt: das deutsche Patent
gesetz, das deutsche Gebrauchsmustergesetz, das deut
sche Waarenzeichengesetz und die wichtigsten aus
ländischen Patentgesetze für den praktischen Gebraucli 
zu erläutern. Ausführlich behandelt sind die Com- 
binationspatente, der Begriff der Erfindung, die Frage 
der Neuheit, die Erfindungen von Beauftragten und 
Angestellten u. s. w., ferner in gedrängter Form die 
Staatsverträge, insofern dieselben den Patentschutz be
treffen, wobei die einschlägigen Entscheidungen gleich
zeitig Berücksichtigung gefunden haben.

Vorschriften, betreffend die Anlegung, Beaufsich
tigung und den Betrieb von Dampfkesseln und 
Dampffässern. Bei Otto Ham m erschm idt in  
H agen i. W . P re is  cart. 1 J L  IV. Aufl. 

Das praktische Büchlein hat in kurzer Zeit seine 
4. Auflage erlebt, eine Erscheinung, die für sich spricht.

Das Pumpmventil. E in Buch für Constructeure. 
Von Ot t o  H.  M n c l l e r  j u n .  L eipzig , bei Arthur 
F elix . P re is 5 J f  brosch., 6 J t  geb.

Ein für die Praxis bestimmter Beitrag, den wir 
der Beachtung aller Pumpenbauer angelegentlichst 
empfehlen.

Der Redaction sind zugegangen und bleiben zur 
Besprechung Vorbehalten:
D r. jur. R. S t e p h a n ,  Geh. R egiernngsratli, Ab- 

theilungsvorsitzender im K aiserl. P atentam t, 
Patentgesetz vom 7. April 1 8 9 1 ,  Gesetz, betr. 
den Schutz von Gebrauchsmustern vom 1. Juni 
1 89 1 ,  Gesetz, betr. das Urheberrecht an Mustern 
und Modellen vom 11.  Januar 1 8 7 6 . Mit er
läuternden Anm erkungen. N eb st A usführnngs- 
bestim m ungen unter eingehender B erücksich
tigu n g  der R echtsprechung des R eichsgerichts  
und der P raxis des P atentam tes. Fünfte ver
mehrte Auflage. B erlin  1 9 0 0 , J . G uttentag. 
P reis geh . 2 J L  

Dr. H u g o  K e y f s n e r ,  Geh. Ju stiz- und Kammer
gerichtsrath , u n d L . K e y f s n e r ,  G erichtsassessor, 
Actiengesellschaft und Commanditgesellschaften auf
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Actien. (H andelsgesetzbuch , H . B u ch , A b
schnitt 3 und 4 .) Mit erläuternden A nm er
kungen. 5 . A uflage. B erlin  1 9 0 0 , J . Gmttentag. 
P reis geb . 2 , 2 5  J L  

v o m  R o h r ,  R eg .-R ath *ü «s Telegraphenwege-Gesetz 
vom 18 . D ecem ber 18 99 ,  m it E rläuterungen. 
B erlin  1 9 0 0 , Siem enroth & T roschel. Geh. 3 JL  

Dr. Oscar Martens, Vom Einigungsamt und dem 
Entwurf eines Gesetzes, betr. Abänderung des 
Gesetzes vom 29. Juli 1890 über die Gewerbe
gerichte. Hamburg 1 9 0 0 , Schröder & Jeve.

S a m u e l  G o l d m a n n ,  Ju stizra th , R echtsanw alt 
am Kam m ergericht, Das Handelsgesetzbuch vom  
10. Mai 1 8 9 7  (m it A usschlufs des Seerechts). 
Mit E rläuterungen. 2 . L ief. (B ogen 9 bis 15). 
B erlin  19 00 ,  Franz V alileu. P reis 1 , 50  J L

Dr. jur. A. S c h o i f f ,  R echtsanw alt in Köln, 
Mufs der Arbeitgeber Lohn zahlen, auch wenn 
der Arbeiter kurze Zeit an der Arbeit verhindert 
w ar? V ortrag , gehalten  am 19. März 1 9 0 0  
im V erein der Industriellen zu  Köln. V erlag  
von P aul Neubner in Köln.

Industrielle Rundschau.

Act.-Ges. S tah lw erk  K rieger in O berkassel 
bei Düsseldorf.

Das zur Herstellung von Stahlformgufs bestimmte 
Werk, zu welchem im October v. J. der erste Spaten
stich erfolgte, ist Ende Juli in regelmäfsigen Betrieb 
g e k o m m e n . _________

B raunschw eigische M aschinenbau - A nstalt.
Das Jahr 1899/1900 hat sich für das Werk günstiger 

gestaltet, als bei Beginn angenommen werden konnte. 
Die Aufträge flössen im Verlauf desselben so reichlich 
zu, dafs der bei weitem gröfste Umsatz seit Bestehen 
des Etablissements erzielt wurde. Das Gewinnergebnifs 
läfst die Vertheilung einer Dividende von 18°/o zu. 
Die Yorräthe an Materialien haben gegen die früheren 
Jahre einen nicht unbedeutenden Zuwachs erfahren. Mit 
Rücksicht auf die langen Lieferfristen, welche den Eisen- 
und Stahlwerken bewilligt werden mufsten, im Gegen
satz zu den kurzen Lieferterminen, welche das Werk 
seinen Abnehmern gegenüber einzugehen gezwungen ist, 
erschien es geboten, sich das nöthige Rohmaterial 
rechtzeitig und in genügender Menge zu sichern. Es 
wurden 5 Rohzuokerfabnken und 1 Speisesyrupfabrik 
neu eingerichtet, und eine ganz erhebliche Anzahl ein
zelner Maschinen und Apparate der Zucker-, Spiritus- und 
chemischen Industrie, sowie modernster Dampfmaschinen 
ausgeführt. In der elektrischen Abtheilung wurde 
ein Elektricitätswerk hergericlitet und installirt und 
aufserdem noch eine ganze Anzahl einzelner Be
leuchtung*- und Kraftanlagen zur Ausführung gebracht.

Der Vortrag aus dem Jahre 1898; 1899 beträgt 
693,07 J l, der Reingewinn pro 1899/1900 600678,55 J l, 
davon: UeherweisungaufDelcredere-Conto 102395,73 Jl, 
Ueberweisung an Bau- und Erneuerungsfonds 50000 Jl, 
Tantième der Direction und Beamten 62 599,55 Jl, 
4 °/o Dividende auf 1680 000 J l  Actien — 67 200 Jl, 
10 °/o Tantième an den Aufsichtsrath == 32 448,32 Jl, 
Gratification an die Beamten 25 000 Jl, Ueberweisung 
an den Arbeiter-Dispositionsfonds 25000 J l, 14°/o Super- 
Dividende auf 1 680 000 J l  Actien =  235 000 J l, Vor
trag auf neue Rechnung 7528,02 J l.

Dam pfkessel- und G asom eterfabrik Yormals 
A. Wilke & Co. Braunsclnveig.

Die sämmtlichen Werkstätten der Gesellschaft waren 
1899/1900 vollauf beschäftigt, theilweise mufste sogar mit 
Nachtschicht gearbeitet werden. Die Schwierigkeit der 
Beschaffung der Materialien hatte sieh im Laufe der 
Sommermonate noch erheblich verschärft, so dafs vielfach 
Dispositions-Aenderungen in der Fabrication vorgenom
men werden mufsten, welche verschiedentlich lerm in-

ühersohreitungon sowie auch unvorhergesehene Unkosten 
im Gefolge hatten. Dieser Umstand, im Verein mit dem 
hohen Bankdiscont vom vorigen Jahre, mit dem Cours
rückgang der Effectenbestände des Werks und auch im 
Verein mit den gestiegenen Arbeitslöhnen, gab Ver
anlassung zu einer Verringerung des Ertrages. Immer
hin verbleibt ein befriedigendes Resultat, nämlich ein 
Bruttogewinn von 205 699,60 J l, der sieh durch Vorfrag 
aus dem Vorjahr auf 206786,49 J l  erhöht. Von diesem 
Bruttogewinn sind abzuschreiben: für Gebiiude-Conto, 
Maschinen- und Werkzeug-Conto, elektrische Anlage- 
Conto und Modell-Conto 31022,53 J l, Vortrag vom
31. März 1899 1086,89 J l,  5 °/o zum Reservefonds =  
8733,85 J l,  ferner für die statutarischen und contract- 
lichen Tantiemen des Vorstandes und der Beamten 
18233,18 J l ,  4 °/o Dividende =  44000 J l ,  bleiben 
103 710,04 Jt. Nach Abzug der dem Aufsiclitsrathe 
zustehenden Remuneration und Tantieme 8485,50 J l  
und Hinzufügung des Vortrages aus 1898/99 1086,89 Jl, 
ergehen sich 8 ‘/2°/o Superdividende — 93 500 J l.  Von 
den verbleibenden 2811,43 J l  sollen für Gratificationen 
an die Beamten 2500 J l  verwendet und der Rest von 
311,43 J l  auf neue Rechnung vorgetragen werden.

M ascliinenteclmisches Baubureau
von Ingenieur Ma r t i n  N e u e r b u r g  in Köln a. Rh. 
(Deutscher Ring 28). Dasselbe ist für die Gewerk
schaften Niederfischbacher Berg- und Hüttenwerke, 
Kuhlenhergerzug, Vereinigte Bautenberg, Wildberg, 
Neue Hoffnung, Giefsenor Manganerzgruben vorm. 
Fernie, Schallmauer, Glanzenberg, Morgenglück, Bent- 
hausen, Wolfgang und Caller Stolle» auf deren Wunsch 
und ausschliefslicli für deren Dienst errichtet und 
leistet Folgendes: 1. Es besorgt alle von den Gruben
vorständen gewünschten baulichen und maschinellen 
Anlagen; 2. es projectirt die besprochenen Anlagen, 
holt Offerten ein, entwirft die Lieferungsverträge und 
legt dieses Material dem Vorstande vor ; 3. es revidirt 
die Ausführung der Anlagen, assistirt hei Inbetrieb
setzung, wacht über die Erfüllung der vertraglichen 
Garantien und stellt die Rechnung der Lieferanten fest;
4. es controlirt fortwährend den Zustand der Gebäude 
und Maschinenanlagen und sorgt für deren sachgemäfse 
Unterhaltung; 5. es controlirt auch den Verbrauch von 
Bau- und Betriebsmaterialund auch die Maschinouanla^en 
seihst, durch öftere äufsere nud innere Revision der 
Kessel, Maschinen und Pumpen; 6 . es hält Umschau nach 
allem Neuen, was es auf dem Gebiete des Bergwerks- 
Maschinenbaues giebt und berichtet darüber; 7. es 
verallgemeinert die gemachten Erfahrungen und Vor
theile durch Mittheilung an sämmtliche gewerkschaft
liche Betriebsleiter.
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Yereins -Nachrichten.
Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher 

Eisen- und Stahlindustrieller.

P rotokoll Uber die Y orstandssitzung in D üsseldorf 
am 1. August 1900.

Zu der Sitzung war durch Rundschreiben vom 
17. Juli d. .T. ciugeladen und die Tagesordnung wie 
folgt festgesetzt:

1. Geschäftliche Mittheiluugen.
2. Die Reform des Krankenkassengesetzes.
Entschuldigt haben sieh die H erren: Geheimrath

H. Lneg ,  Commerzienrath Ba a r e ,  E. Kl e i n ,  Com- 
merzienrath W i e t h a u s ,  Gcneraldirector K a m p , 
Massenez ,  Böc k i ng ,  E. v. d. Zypen.

Anwesend sind die Herren: Commerzienrath S e r 
vaos,  Vorsitzender, Geh. Finanzrath J e nc ke ,  Gelieim- 
rath C. Lu cg, Emi l  P o e n s g e n ,  Commerzienrath 
T u 11, Finanzrath K 1 iip f e 1, Commerzienrath W ey 1 an d , 
Director E. Goecke,  CommerzienrathBrauns, General- 
secretär Bueck ,  Ingenieur Sc l i r ödt e r ,  Dr. Be ume r  
(geschäftsführendes Vorstandsmitglied).

Der Vorsitzende eröffnete die Verhandlungen um 
l l 1/2 Uhr Vormittags.

Zu 1 der Tagesordnung wurde die „ Ber g i s c he  
S t a h l i n d u s t r i e “ zu R e ms c h e i d  auf ihren Antrag 
als Mitglied in die Gruppe aufgenommen.

Eine Anfrage der Königl. Eisenbahndirection Essen, 
betr. R ü c k v e r s e t z u n g  von H o l z k o h l e  in den 
S p e c i a l t a r i f  H I, soll dahin beantwortet werden, dafs 
der Vorstand grundsätzlich Bedenken trage, Tarif
e r h ö h u n g e n  zu befürworten; die vorliegende Frage sei 
aber für die niederrheinisch-westfülisehe Eisen- und Stahl
industrie nicht von einschneidender Bedeutung, so dafs 
sich der Vorstand eines Gutachtens über dieselbe enthalte.

Herr Prof. Ka mp  in Frankfurt a. M. ersucht die 
"Werke der Gruppe um Mittlieilung des bei ihnen vor
handenen Materials, betreffend das Wo h n u n g s -  und 
W i r t h s c h a f t s w e s e n  der  Ar be i t e r .  Dies Ersuchen 
wird unterstützt.

Zu 2 der Tagesordnung wurde die Besprechung 
der Re f o r m dos K r a n k e n k a s s e n g e s e t z e s  durch 
einen eingehenden Vortrag des geschäftsführenden 
Vorstandsmitgliedes Dr. Be u me r  eingeleitet, dessen 
Ausführungen sich an die durch die Regierungen an die 
Krankenkassen Vorstände gerichteten Fragen anlehnten 
und ebenso auf die Entstehung des Krankenversiche
rungsgesetzes als der Novelle vom 10. April 1892 und 
den seinerzeit zu denselben gestellten Anträgen ein
gingen. Die in dem. Vortrag entwickelte Stellung
nahme wurde durchweg gebilligt und ergiebt sich aus 
der Zusammenstellung der nachfolgenden Beschlüsse, 
Bekanntlich besteht die Absicht, dem Reichstage in 
der nächsten Session den Entwurf eines Gesetzes über 
die Abänderung des Krankenversicherungsgesetzes zur 
Besclilufsfassung zu unterbreiten, um durch Verlängerung 
der gesetzlichen U n t e r s t ü t z u n g s d a u e r  d e r  
K r a n k e n k a s s e n  auf  26 Wo c h e n  den Zusammen
hang zwischen der Kranken- und Invalidenversicherung 
herzustellen. Dafs zur Zeit eine Lücke zwischen der 
Krankenunterstützung und der Invalidenversicherung 
besteht, wurde anerkannt, und die Frage, ob diese 
Lücke auszufüllen sei, bezüglich der Betriebs-(Fabrik)- 
Krankenkassen mit dem Hinweis darauf bejaht, dafs 
auch heute schon ein grofser Procentsatz dieser Kassen 
Krankenunterstützung bis zu 26 Wochen gewährt und 
bei mehreren Kassen die Praxis besteht, diese über das 

esetzliche Mafs hinausgehende Fürsorge wenigstens 
enjenigen Kranken zu theil w'erden zu lassen, die

mindestens drei Jahre der Kasse angehören oder be
züglich deren der Vorstand den ausdrücklichen Beschlufs 
fafst, dafs sie bis zur 26. Woche zu unterstützen seien. 
Ob sich diese Ausdehnung ohne weiteres auch für die 
Ortskrankenkassen empfehle, bei denen eine Controls 
nicht in dem Umfange möglich sei, wie bei den Betriebs
krankenkassen, darüber war man um so mehr zweifelhaft, 
als § 28 des Krankenversicherungsgesetzes den Anspruch 
auf das Krankengeld auch den infolge von Erwerbs
losigkeit aus der Kasse ausgeschiedenen Personen inner
halb eines Zeitraums von 3 Wochen nach dem Aus
scheiden zusichert, für arbeitsscheue Leute also durch 
eine Ausdehnung des Krankengeldbezuges auf 26 Wochen 
der Anreiz, durch'miisbräuchhehe Ausnutzung der oben
genannten Bestimmung auf Kosten der Kasse ein faules 
Leben zu führen, eine Zunahme erfahren könnte.

Was nun die einzelnen Fragen anbclangt, so lautet 
die Frage 1: „Empfiehlt sich eine Erweiterung des 
Kreises der vcrsicherungspfliehtigen Personen; ist ins
besondere die Ausdehnung des Versicherungszwanges 
auf alle der Invalidenversicherung unterliegenden Per
sonen erwünscht? Welche Einschränkungen würden 
vorzusehen sein? Welche Bestimmungen würden nament
lich zu treffen sein für land- und forstwirthschaftliche 
Arbeiter und für das Gesinde?“

Auf Antrag des Referenten wurde diese Frage 
ve r ne i n t .  Vom idealen Standpunkte aus wäre eine 
solche Ausdehnung ja  gewifs mit Freude zu begrüfsen; 
aber andererseits müsse doch die Frage aufgeworfen 
werden, ob denn die Arbeitgeberkreise, die für eine 
solche Versicherung einen Theil der Mittel aufzubrin
gen haben würden, als leistungsfähig zumal im Hinblick 
auf den ausländischen Wettbewerb, der solche Lasten 
nicht kenne, angesehen werden könnten. Der Land- 
wirtlischaft werde man derartige Lasten ohne weiteres 
schwerlich im gegenwärtigen Augenblick zumuthen, 
und dasselbe gelte vom Mittelstände, dem es vielfach 
schlechter gehe, als den hochgelolmtcn Arbeitern. 
Gerade derjenige Theil des Mittelstandes, der auf die 
Beschäftigung dienstthuender Personen angewiesen sei, 
würde bei der Ausdehnung der Krankenversicherung auf 
alle der Invalidenversicherung unterliegenden Personen 
in nicht seltenen Fällen diese Opfer bringen müssen für 
Leute, denen es besser oder zum mindesten nicht schlechter 
gehe, als ihm selber. Die Industrie werde aber dabei 
den Umstand nicht aufser Acht lassen dürfen, dafs die

fenannten Kreise zum Theil die Verbraucher darstellen, 
eren geschwächte Consumkraft unheilvoll auf die In

dustrie zurückwirken würde. Für eine solche Erweite
rung könnte daher vielleicht höchstens die ortsstatutarisch 
festzusetzende Möglichkeit der Versicherung als auf- 
nelunbar in das Gesetz bezeichnet werden.

Frage 2: „Besteht ein Bedürfnifs zur Beibehaltung 
der Gemeinde-Krankenversicherung als Träger der Ver
sicherung?“ wurde bejaht.

Ueber die Frage 3: „Erscheint es zweclimäfsig 
und durchführbar, die Ortskrankenkassen so zu organi- 
siren, dafs alle im Bezirk einer oder mehrerer Ge
meinden beschäftigten versicherungspflichtigen Personen 
unter Beseitigung der für einen einzelnen oder für 
mehrere einzelne Gewerbszweige errichteten Orts
krankenkassen einer Ortskrankenkasse angehören (Ge
meinde- und Bezirkskrankenkasse) ?“ enthielt man sich 
eines Urtheils, glaubte aber, dafs dieselbe unbedingt 
bejaht werden miifste, wenn die weiter unten folgende 
Frage 5 in bejahendem Sinne beantwortet werde, 
d. li. also, wenn die Krankenkassen an die Gemeinde
verwaltung angeschlossen würden.

Bezüglich der Frage 4 : „Sollen den Arbeitgebern 
unter Erhöhung des aus eigenen Mitteln zu bestreitenden
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Antheils an den Beiträgen auf die Hälfte in der Verwal
tung der Kassen die gleichen Rechte wie den Arbeitern 
eingeräumt werden ?“ wurde festgestellt, dafs bei den 
Betriebskrankenkassen ein Bediirfnifs für die Abänderung 
des bestehenden Rechtszustandes sich nicht gezeigt habe.

Frage 5: „Empfiehlt sich ein Anschlufs der Orts
krankenkassen an die Gemeindeverwaltung in der 
Weise, dafs ein Gemeindebeamter zum Vorsitzenden 
bestellt wird und die Bureaubeamten — diese vor
behaltlich der Erstattung der Gehälter durch die Kassen 
— von der Gemeinde angestellt werden?“ wurde bejaht 
und darauf hingewiesen, dafs eine derartige Regelung 
durchaus nicht in die persönliche oder politische Frei
heit der Versicherten eingreife.

Frage 6: „Ist in das Gesetz eine declarirende 
Bestimmung aufzunehmen, wonach als ärztliche Be
handlung im Sinne, des Krankenversicherungsgesetzes 
nur die Behandlung durch approbirte Aerzte (§ 49 
der Reichsgewerbeordnung) gilt ? Welche Ausnahmen 
sind im Bejahungsfälle vorzusehen?“ wurde bejaht, da 
der Unfug der sogenannten Naturheilkundigen, Magneto- 
patlien u. s. w. eine solche-Bestimmung dringend er
heische. Ausnahmen sind nur auf Anordnung des 
Kassenarztes zu gestatten, wie es ja  bisher bezüglich 
der Zuziehung von Masseuren, Heilgehiilfen u. s. w. 
bereits der Fäll ist. Sonst aber ist. im Gesetz aus- 
zuspreelien, dafs der Kranke nur Anspruch auf freie 
Behandlung durch einen approbirten Arzt habe.

Frage 7: „Ist die durch § 21 a und 26 a des Kranken- 
versicherungsgesetzes den Kassen gegebene Möglichkeit 
der Einführung des Zwanges zur Benutzung bestimmter 
Kassenärzte beizubelialten oder empfiehlt sich die Ein
führung der freien Aerzte wähl? Allgemein oder mit 
welchen Beschränkungen ? Welche Einrichtungen sind 
im Falle der Einführung der freien Aerztewahl zur 
Verhütung einer über das Bediirfnifs liinausgelienden 
Ausübung der ärztlichen Verordnungen zu treffen?“ 
wurde dahin beantwortet, dafs die freie Aerztewahl 
durchaus zu verwerfen sei. Sie bedeute den finan
ziellen Ruin der Kassen und werde ein ärztliches 
Proletariat grofsziehen, worüber auch in weiten Kreisen 
der rheinisch-westfälischen Aerzte kein Zweifel sei. 
Arbeiter und Aerzte seien hier mit der sogenannten 
„beschränkten freien Arztwahl“ zufrieden, die dem 
Versicherten die Möglichkeit lasse, unter den von  der 
K a s s e  a n g e s t e l l t c n  Ae r z t e n  sich den ihm passen
den auszuwählen, sei es, d.afs dies an einen jährlichen 
oder halbjährlichen Ummeldczwang geknüpft sei, sei 
es, dafs dies einer weiteren Bediugung nicht unterliege. 
Die Modalitäten dieser „beschränkten freien“ Arzwahlt 
seien den örtlichen Verhältnissen überlassen. Die weitere 
Frage: „Sind besondere Vorschriften über die Ent
scheidung von Streitigkeiten zwischen Aerzten und 
Kassen zu erlassen?“ wurde verneint. Solcher Vor
schriften bedürfe es nicht, so lange das Verhältnifs der 
Kasse zu den Aerzten durch den freien, der Kündigung 
unterliegenden Vertrag geregelt werde.

Frage 8: „Empfiehlt es sich, nach dem Vorgänge 
hei § 30 des Invalidenversicherungsgesetzes in den 
§§ 6 a Ziffer 2 und 26 a Ziffer 2 des Krankenversicherungs- 
gesetzes die Worte „oder geschlechtliche Ausschwei
fungen“ zu streichen?“ wurde bejaht.

Mit Bezug auf Frage 9: „Haben sich die Befug
nisse der Aufsichtsbehörden als unzulänglich erwiesen ? 
In w e lc h e r  Beziehung ist eine Verstärkung der Auf
sichtsbefugnisse notliwendig?“ wurde eine Vermehrung 
der Befugnisse der Aufsichtsbehörde als durchaus nicht 
notliwendig bezeichnet.

Zu Frage 10: „Sollen die Hülfskassen als gleich
berechtigte Träger der Krankenversicherung beibehalten 
oder nur noch als Zuschnfskassen zugelassen werden ?“ 
wurde beschlossen, den schon gelegentlich der 1892er 
Novelle gestellten Antrag zu wiederholen: „Es soll 
die Berechtigung der freien Hülfskassen aufgehoben 
werden, nach welcher die Mitgliedschaft bei denselben

von der Zugehörigkeit zu einer Zwangskasse befreit.“ 
Die freien lliilfskassen haben z. Z. ganz unberechtigte 
Privilegien im Verhältnifs zu den Orts- und Betriebs
krankenkassen , und diese Privilegien haben grofse 
Schädigungen für die letztem im Gefolge gehabt, wie 
die Geschichte vieler Orts- und namentlich kleinerer 
Betriebskrankenkassen beweist.

Soweit die Beantwortung der Fragen, der man 
noch den Hinweis darauf hinzufügte, dafs gerade das 
Krankenversicherungsgesetz sich so aufserordentlich gut 
bewährt habe, daf s  ma n  ohne  d r i n g e n d e  N o t h  an 
e i ne A b ä n d e r u n g  de s s e l be n  n i c h t  h e r a n t r e t e n  
sol le.  Keinenfalls sei irgend welche besondere Eile in 
Bezug auf eine etwanige Reform dieses Gesetzes geboten.
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